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Alfred Koſenberg
geiſtiger Wegbereiter
Zwei dem Führer beſonders naheſtehende

Männer, Miniſterpräſident Generaloberſt
Hermann Göring und Reichsleiter Alfred
Roſenberg, feiern morgen ihren 45. Ge
buürtstag. An dieſem Tage gedenkt das deutſche
Volk dieſer beiden, die, ſolange die Bewegung
beſteht, zu den engſten Mitarbeitern des
Führers gehören.

Während Hermann Göring in allen Fragen
der praktiſchen Politik das ausführende
Organ des Führers war, zeigt ſich Alfred
Roſenberg, der am 12. Januar 1893 in Reval
geboren wurde, dem der Führer vor genau
vier Jahren die Erziehung der Partei und alt
ihrer Gliederungen in die Hand gab und dem
er im vergangenen Jahre zum erſten Träger
des deutſchen Nationalpreiſes für Kunſt und

Wiſſenſchaft machte, als der große geiſtige

Aufn.: Scherl
Reichsleiter Alfred Rosenberg

Wegbereiter eines Jahrhunderts der Er-
neuerung. Sein Kampf gilt nicht dem Augen
blick, ſondern er legt in den Herzen des
deutſchen Volkes eine Saat nieder, deren Ernte
erſt das nach uns kommende Geſchlecht wird
einholen können. Der Führer gab ihm den
Auftrag, die geiſtigen Grundlagen des Reiches
der Deutſchen zu erforſchen und ſie in der
Seele des Volkes zu verankern. Dieſe faſt
übermenſchliche Aufgabe hat dieſer Denker der
nordiſchen Welt gegen eine Welt machtgieriger
Verſchwörer durchgeführt Leidenſchaftlich war
ſein Kampf um den deutſchen Menſchen, groß
ſind die Erfolge, auf die er bereits heute
zurückblicken kann. Und wir hoffen und
wünſchen, daß dieſer große Mitkämpfer des
Führers dem deutſchen Volke noch lange
erhalten bleibe

UndTtalieniſche Landarbeiter
kommen nach Deutſchland

Berlin, 11. Januar. Jn der Zeit vom
21. bis 28. Juli 1937 haben in Rom zwiſchen
Vertretern der deutſchen und der italieniſchen
Regierung Verhandlungen über Fragen des
i heitseinſages ſtattgefunden. Jhr Ergebnis
Im Vereinbarungen, auf Grund deren Deutſch
and eine größere Anzahl italieniſcher land
wirtſchaftlicher Arbei iverwenden wird. t e en

tau in den Händen

er Japaner
Tolio vor entſcheidenden Entſchlüſſen Die vierte kaiſerliche
Konferenz in der modernen Geſchichte Japans wird vorbereitet

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Schanghai, 11. Januar. Die Stadt
Tſingtau iſt geſtern von japaniſchen Marine
truppen, die auf keinen Widerſtand ſtießen,
beſetzt worden. Die geſamte Stadt wird im
Augenblick geſäubert, da anzunehmen iſt, daß
ſich noch einzelne chineſiſche Soldaten oder anti
japaniſche Elemente in der Stadt aufhalten
Auch die chineſiſche Regierung hat die Landung
der Japaner in Tſingtau offiziell zugegeben.
Die chineſiſche Bedienung der Funtſtation
Tſingtau ſandte ihre letzte Meldung aus, als
die Japaner ſchon im Begriff zu landen waren.
Der Funkſpruch lautete: „Die Japaner be
ginnen jetzt 10.45 Uhr vormittags Truppen zu
landen. Wenn es möglich iſt, wollen wir heute
abend noch einmal mit euch Chineſen Ver
bindung aufnehmen.“ Die chineſiſche Funk
ſtation Hankau verſuchte im Laufe des Tages
verſchiedentlich mit Tſingtau in Verbindung zu
treten, ohne jedoch Erfolg zu haben.

Wie es weiter heißt, ſind die japaniſchen
Marinetruppen zwölf Kilometer ſüdöſtlich von
Tſingtau gelandet und haben die Stadt beſetzt,
während ein britiſcher Zerſtörer und ein ameri
kaniſcher Kreuzer im Hafen von Tſingtau ein
liefen, um wenn nötig die Jntereſſen
ihrer Staatsangehörigen zu ſchützen. Die
japaniſchen Landtruppen haben ebenfalls
ihren Vormarſch im Laufe des geſtrigen Tages
fortſetzen können und ſtehen etwa 180 Kilometer
weſtlich von Tſingtau.

Jn Schanghai ſelbſt ereignete ſich ſchon
wieder ein Bombenanſchlag. Jn der
internationalen Niederlaſſung wurde eine
Bombe gegen eine italieniſche Mili-
tärpatrouille geworfen, die jedoch nie

manden verletzte. Der Bombenwurf hat
überall großes Aufſehen erregt.

Wie aus Tokio gemeldet wird, ſind alle
Vorbereitungen für den Zuſammentritt einer
kaiſerlichen Konferenz getroffen wor
den. Die Bedeutung dieſer Konferenz im Ver
gleich zu allen anderen Beſprechungen, die im
Verlaufe des Krieges mit China ſtattgefunden
haben, geht daraus hervor, daß der Kaiſer
ſelbſt den Vorſitz führen wird.

Solche kaiſerlichen Konferenzen ſind bisher
nur abgehalten worden. wenn bei beſonderen
Ereigniſſen die Jntereſſen Japans auf dem
Spiele ſtanden. Dies iſt die vierte dieſer
Konferenzen in der Geſchichte Japans.
Die erſte wurde 1894 während des chineſiſch
japaniſchen Krieges abgehalten, die zweite
1904 während des Krieges gegen Rußland und
die dritte 1914 vor der Kriegserklärung
Japans an Deutſchland.

An der Sitzung werden u. a. teilnehmen
Miniſterpräſident Fürſt Konoye, der Chef
des Generalſtabes Kanin und der Chef der
Armee Fürſt Fuſhimi.
Bereits geſtern iſt da Kabinett zuſammen
getreten, deſſen Beſchlüſſe vom Kaiſer gebilligt
wurden. Ueber den Gegenſtand der Verhand
lungen iſt noch nichts bekannt geworden. Alle
Miniſter und Militärbeamten ſind zu
ſtrengſtem Stillſchweigen verpflichtet worden.
Jn gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen iſt
man der Anſicht, daß die Verhandlungen ſich
in erſter Linie um Japans Friedensbedingungen drehen werden, während von
anderer Seite behauptet wird, daß der
Beginn des Feldzuges in Südchinag,
beſonders die Beſetzung von Kanton und die
Jſolierung von Hongkong Haupt
gegenſtand der Beratungen ſein werden.

neue Triumphſtraße in Rom

Die Vorbereitungen för den Empfang des Föhrers
Rom, 11. Januar. Für den feierlichen

Empfang des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler anläßlich ſeines Gegenbeſuches in
der italieniſchen Hauptſtadt ſind bereits große
Vorbereitungen im Gange. So hat man mit
dem Bau eines neuen großangelegten Bahn-
hofes an Stelle der alten Stazione Oſtienſe

im Süden der Stadt begonnen, der anläßlich
der Ankunft des Führers im Frühjahr in
feierlicher Weiſe ſeiner Beſtimmung übergeben
wird.

Gleichermaßen großartig wird der 20 000
Quadratmeter große Bahnhofsvorplatz aus
gebaut und ausgeſtattet werden, von dem aus
eine neue 40 Meter breite Allee als Ver
bindungsſtraße zur Via triumphalis angelegt
wird. Dieſe neue Prunkſtraße mündet
an der alten Stadtmauer bei der Porta San
Paolo, dem beſterhaltenen und ſchönſten Tor
Roms, und der CeſtiusPyramide in die große
Triumphſtraße, die an den gewaltigen Zeugen
der Glanzzeit des antiken Roms, ſo den
Thermen des Caracalla. dem Circus maximus

wo der Obelisk von Axum als Sinnbild
des Sieges über Abeſſinien Aufſtellung ge
funden hat dem Conſtantin-Bogen und dem
Coloſſeum vorbeiführt. Von hier aus folgt
als direkte Verbindung zum Herzen der italie
niſchen Hauptſtadt die von Muſſolini errichtete
Via del Jmpero, die, flankiert vom
Forum Romanum, den Kaiſerforen und dem
Forum des faſchiſtiſchen Jmperiums ſowie dein
Nationaldenkmal Vittoriano auf der Piazza
Venezia endet

Mit dieſen Erweiterungsbauten wird
Millionen der in Rom zuſammenſtrömenden
Jtaliener die Möglichkeit gegeben werden, dem
Führer der befreundeten Nation mit größter
Herzlichkeit und flammender Begeiſterung ent
gegenzujubeln.

Die Tatſache, daß dieſe neue Triumph
ſtraße durch den Beſuch des Führers ihre
glanzvolle Einweihung finden wird, iſt als
eine beſondere Ehrung für den Führer und
ſein Volk gedacht, das den Duce während ſeiner
denkwürdigen Reiſe durch Deutſchland mit ſo
per Herzlichkeit und Begeiſterung aufgenommen

at.

9A.Kamerad
Hermann Göring

Am 12. Januar 1893 wurde in Bayern
Hermann Göring, gebürtig aus niederdeutſchem
Geſchlecht. geboren. Wenn das Wort vom beſten
Mannesalter der Fünfundvierzigjährigen auf einen
Mann paßt, ſo auf ihn. Das Vertrauen des
Führers hat dem allezeit bewährten und mit
ſeltenen Gaben ausgeſtatteten Nationalſozialiſten
Machtvollkommenheiten und damit Sorgen über
tragen, die ſich in dieſer hiſtoriſchen Bedeutung
und Vielſeitigkeit ſelten auf die Schultern eines
deutſchen Staatsmannes ſenkten. Aber das
Vertrauen Adolf Hitlers iſt auch
das Vertrauen des Volkes das den
volkstümlichen Paladin in ſeiner beſonderen Art
auf den Händen trägt. Der Offizier Göring
kannte nie Kaſtenſtolz, der Beamte Göring war
nie Freund des Amtsſchimmels, der Wirtſchafts
lenker Göring wies Rückſichten auf kapitaliſtiſche
Intereſſen weit von ſich, und ſchließlich lehnte der
Diplomat Göring Leiſetreterei ſtets ab und
dieſe „Extravaganzen“ beeinträchtigten ſeinen
Erfolg nicht etwa, ſondern beflügelten ihn. Unſer
Artikel aber zeigt den Miniſterpräſidenten ſo.
wie ihn die wenigſten kennen als Kameraden
ſeiner SA., deren erſter Führer er war.

Vor einem Jahre, am 12. Januar 1937,
anläßlich ſeines 44. Geburtstages, ernannte
der Führer ſeinen treuen Mitkämpfer, den
Parteigenoſſen Hermann Göring,
Miniſterpräſident, Schöpfer der neuen deutſchen
Luftwaffe und Beauftragten für den Vier
jahresplan, zum Chef der SA.-Wach
ſtandarte „Feldherrnhalle Wer
in den Jahren des Kampfes um die Macht,
und auch vielleicht heute noch, mehr oder
weniger unbeteiligt dem Ringen der NSDAP.
für ein neues, freies und beſſeres Vaterland
gegenübergeſtanden hat oder ſteht, dem mag
dieſe Ernennung vielleicht als etwas ziemlich
Unweſentliches erſchienen ſein.

Hermann Göring, Miniſterpräſident,
General, Miniſter für die Luftfahrt, als Be
auftragter für den Vierjahresplan mit ge
waltiger Machtfülle ausgeſtattet, was kann da
ſchon bedeuten, Chef einer SAlStandarte zu
ſein oder zu werden

Wer ſo gedacht hat oder denkt, der iſt
weder in das Weſen der SA., noch in das
ihres erſten Führers, des Parteigenoſſen
Hermann Göring, auch nur in etwas einge
drungen. Er vermag ſich nicht nur keinen
irgendwie zutreffenden Begriff von der Ver
bundenheit alter Kampfkameraden zu machen,
noch iſt er fähig, die Bedeutung des
SA.-Geiſtes, der ſchlechthin die Grundlage
nationalſozialiſtiſchen Geiſtes überhaupt iſt, zu
erfaſſen.

Als während des Parteitages des ver
„angenen Jahres Parteigenoſſe Hermann



Göring ſeine Standarke „Feldherrnhalle“ an
Adolf Hitler vorüberführte, da erkannten alle
Nationalſozialiſten, vor allem aber die Männer
der SA,, voll Stolz und Freude darin das
erneute Bekenntnis ihres erſten Führers, des
Mannes, der einſt an der Feldherrnhalle den
Vorkämpfern für das Dritte Reich in den
Kugelregen der Reaktion aufrecht voranſchritt,
zu ihnen, zu ihrer Tradition, zu ihrem eiſernen
Wollen, zu ihrer ſich ſtets gleichbleibenden
Kompromißloſigkeit.

Und Hermann Göring ſelbſt? Wir wiſſen,
daß wir zu dieſer Stunde und zu ſeiner höch
ſten Ehre nichts beſſeres tun können, als ein
Wort zu zitieren, das er in den erſten Tagen
des März des Jahres 1933 ſprach. Damals,
kurz nach der Machtübernahme des National-
ſozialismus. im Fieber des erſten Wahl
kampfes im neuen Reiche, ſtand gerade die
SA. als Trägerin des Willens der Partei zur
abſoluten Macht im Kreuzfeuer der unerhörte
ſten Angriffe der noch einmal um Einfluß
ringenden politiſchen Parteien aller Rich
tungen. Kübel von Schmutz und Verleum-
dungen wurden über ſie ausgegoſſen, die
Auslandspreſſe malte die Männer im braunen
Hemd als vertierte Schlächter. und es gab in
dieſer Zeit auch noch eine nicht zu kleine An

Englands Verkehrsminiſter beſichtigk

Reichsautobahnen bei Halle

München, 11. Januar. Der engliſche
Verkehrsminiſter Dr. Leslie Burgin iſt
geſtern auf der Rückreiſe von Davos nach
London mit ſeiner Gattin in München ein
getroffen. Er beſichtigt heute einer Einladung
des Generalinſpektors für das deutſche Straßen
weſen folgend, die Autobahn München-Salz-
burg und den Abſchnitt Siegsdorf-VBerchtes
gaden der deutſchen Alpenſtraße. Abends fährt
der Miniſter in Begleitung von Dr. Todt in
dem vom Reichsverkehrsminiſter zur Verfügung
geſtellten Sonderzuge nach Nürnberg, um
morgen die Autobahn Nürnberg Halle
zu bereiſen.

zahl „guter Bürger“, die das Wort von den
„Braunen Banditenhorden“ gerne und häufig
gebrauchten.

Da ſtand Hermann Göring hinter den
Männern der SA. und ſein Bekenntnis zu
ihnen war unmißverſtändlich. Jm Ruhrgebiet,
in einer jener gewaltigen Maſſenkundgebungen
am Brennpunkte des politiſchen Kampfes, in
Eſſen, dort, wo ſich Rot und Schwarz brüderlich
die Hand reichten, wo die Liberalen die Linke
nie wiſſen ließen, was die Rechte tat, da ſagte
er „Es, iſt in dieſen Tagen und Wochen ſoviel
geredet und geſchrieben worden über Ueber
griffe der SA., daß Deutſchland im Blute
ſchwimmen müßte, wenn all das, was män
zuſammengelogen, auch nur zu einem gering
fügigen Teil wahr ſein ſollte. Die SA. hat
nichts getan, als nur ihre Pflicht,
und nichts, was ich nicht in jeder
Stunde decken würde. Das abermögen ſich alle merken, wer dij,e
SA. angreift, der greift mich an

Da jubelten ſie alle ihm zu, ſie, die ſie in
dieſer Stunde um ihn ſtanden, die SA.
Kameraden aus dem Kohlenpott; und ſie
brachten damit nur zum Ausdruck, was die
vielen Zehntauſende unſerer Männer, die über
all im Reich auf ihren Poſten ſtanden, mit ihm
gleich empfanden. Hermann Göring gehört der
SA. heute wie einſt und in der Zukunft.

Noch etwas aber durfte die SA. an dieſem
Abend mit ihrem SA.- Kameraden Hermann
Göring erleben, ein Bekenntnis, ſo ſchlicht
menſchlich und männlicher Art, daß ſie es nie
vergeſſen wird.

Die Kundgebung war beendet. Jm RNeben-
raum eines Hotels der Stadt hatte ſich die
Führung der Partei verſammelt. Dorthin
brachte man Hermann Göring. Man drängte
ſich um ihn. Viele kamen hinzu, die damals

erade zu entdecken begannen, daß man viel
eicht doch richtig liege, wenn man es einmal

bei den Nazis verſuche Sie waren vielleicht
die Aufdringlichſten. Das ſah ſich Hermann
Göring eine Zeitlang mit an, und dann
wandte er ſich an den SA.Führer und meinteHier möchte ich nicht dleiben, wir wollen

zür SA gehen
Darauf hatte die SA, nur gewartet, und

die Männet, die ſich inzwiſchen in ihren
Sturmlokalen verſammelt hatten wohl auch.
Jm Augenblick war Hermann Göring in dem
wenig komfortablen „Stabsauto“ untergebracht,
und dann ging es kreuz und quer durch dieſich zur Ruße rüſtende Stadt, von Sturmlokal

zu Sturmlokal, und Pg. Hermann Göring
wurde nicht müde, immer wieder die Stürme
u begrüßen, den Männern die Hände zuſhütteln in ihrem Kreiſe eine Zeit zu ver

weilen. Vergeſſen waren da die Strapazen der
voraufgegangenen ſchweren Wochen, und jeder
mag ſich gelobt haben, ſich in den kommenden
Tagen noch mehr einzuſetzen, wenn möglich,
noch tadelloſer ſeine Pflicht zu erfüllen.

Jahre ſind ſeit dieſen beiden Erlebniſſen
verfloſſen. Vieles hat ſich geändert Gewaltiges,
damals noch kaum Geahntes, geſchah. Was
blieben iſt, das iſt die Treue, das iſt der Ge ſt
iſt die Verbundenheit zwiſchen den Männern
im braunen Ehrenkleid der SA. und ihrem
Kameraden, dem Pg. Hermann Göring. Heute
ſteht er ſeit einem Jahre wieder auch als
Führer einer ihrer Formationen. der ſtolzen
Standarte „Feldherrnhalle“, in ihren Reihen.
In ihren Herzen hat et immer geſtanden. wird
er immer ſtehen, weil ſie wiſſen: er iſt ihr
Kamerad SA.-Kamerad Her
mann Göring!

Polen ſucht nach neuen Wegen
AdBenminisfer Beck vor dem Auswärtigen Ausschub cles Seſm Bitfere Kritix cm Vöſkerbuncò

Warſchau, 11. Januar. Jm Auswärtigen
Ausſchuß des Sejm ſprach geſtern der polniſche

Außenminiſter Beck. Er charakteriſierte die
Periode der letzten Jahre als einen Zeit
abſchnitt grundſätzlicher Veränderungen in der

internationalen Politik, gekennzeichnet durch
die Erſe itterung der bisherigen Methoden.
Der Tiefpunkt dieſes Prozeſſes ſei noch nicht
erreicht.

Der Miniſter fuhr dann u. a. fort: Das
Bild der unmittelbaren polniſchen Ange
legenheiten iſt erfreulicher, dank dem Umſtand,
daß die uns intereſſterenden Probleme Unab
hängig von Konjunkturen erwogen werden.
Man hat uns ſogar eine zu große Vorliebe
für Zweiſeitigkeit zum Vorwurf gemacht
Unſere nachbarlichen Beziehungen, deren
weſentlichſte Beſtandteile die Nicht
angriffspakte mit Sowjetrußland
und dem Deutſchen Reich ſind, ſind un
abhängig von jeder internationalen Jnſtitution
und Prozedur und behalten ihren unver
änderten Wert.

Ohne unſere Rolle allzu begrenzt aufzu
faſſen, ſo fuhr er fort, bemühen wir uns, unſere
freundſchaftlichen Verſtändigungen zu befeſtigen
und zu entwickeln. Und ſo hatten wir im

vergangenen Jahr den ſchon traditionellen
Beſuch des Miniſterpräſidenten Göring,
deſſen perſönlicher Kontakt mit unſerem Lande
ein weſentliches Element für ein beſſeres
gegenſeitiges Verſtändnis zwiſchen unſeren
benachbarten Ländern iſt.

Zu unmittelbaren polniſchen Angelegen
heiten zurückkehrend, mörhte ich hier gewiſſe
wichtige Ergebniſſe erwähnen, die erzielt
wurden dank dem Umſtand, daß, wenn es um
uns geht, wir auch nicht vor der Suche nach
neuen Formen zurückweichen. And ſo
haben wir, im einverſtändlichen Streben mit
der deutſchen Reichsregierung, zur Feſtigung
unſeres, auf den Grundſatz guter Nachbarſchaft
geſtützten Verhältniſſes, zur Löſung eines der
weſentlichſten Elemente auf dieſem Gebiete ge
griffen, nämlich zum Problem der Behandlung
der nationalen Minderheiten zu beiden
Seiten der Grenze. Wir hatten kein früheres
Syſtem zur Verfügung, das die Lebensprobe
ſchon beſtanden hätte. Da wir uns jedoch über
das Ziel klar waren, welches wir erreichen
wollen, haben wir in der Deklaration vom
5. November 1937 einen neuen Weg gefunden,
der nach meiner Ueberzeugung eine vernünftige
Art und Weiſe bildet, einerſeits die innere
Geſchloſſenheit eines jeden der Staaten zu
gewährleiſten, andererſeits geeignet iſt, gut e

Bedingungen zu ſchaffen für dasZuſammenleben einer beträchtlichen,
ſeiner nationalen Kultur anhängenden Volks
gruppe mit dem Staatsvolk eines jeden der
beiden Länder.

Miniſter Veck ſtellte dann feſt, daß der Aus
tritt Jtaliens aus dem Völkerbund und die
Erklärung Deutſchlands in einigen Kreiſen
auf die leichte Schulter genommen wurden.
Beck trat ſolchen Anſchauungen entgegen,
ebenſo der Tendenz, den Völkerbund als ein
Werkzeug gegen die totalitären Staaten auf
zufaſſen. „Wir achten das Recht eines jeden,
ſich zu Hauſe ſeinen eigenen Anſchauungen
gemäß einzurichten, ſofern er nicht andere, und
insbeſondere uns ſelbſt, nach ſeiner Faſſon um
zumodeln ſucht. Bei poſitiver Einſtellung zu
Jnitiativen ſolcher Art, wie das Nichtinter
ventionskomitee, verwahrt ſich Polen kate
goriſch dagegen, daß dem Völkerbund von
einer Gruppe von Staaten außer halb des
Bundes getroffene Entſcheidungen unter
ſchoben werden.“

Eine Schwächung des Völkerbundes muß
das Gefühl geſteigerter individueller Verant
wortlichkeit der Regierungen hervorrufen.
Daher verfolgt Polen mit lebhaftem Jntereſſe
die Verſuche zur Anknüpfung von Geſprächen
zwiſchen den einzelnen Hauptſtädten.

600 Ballone ſichern London
„Woſcl föclſicher Kabel“ punck um Englands Houpistocit

Drahibericht unseres Korrespondenten

London, 11. Januar. Der Chef der
„Londoner BallonSperre“ äußerte. ſich in
einem Vortrag über das Syſtem der Abwehr
feindlicher Bombenflugzeuge durch Sperrnetze,
die aus an Ballonen aufgehängten Stahl-
kabeln beſtehen. Während man im Weltkriege
„Gitter“ verwendet habe, die aus vier bis fünf
Ballonen mit Zwiſchenkabeln beſtanden hätten,
habe man ſich jetzt dazu entſchloſſen, Feſſel
ballons an dünnen Stahlkabeln, und zwar in
unregelmäßigen Abſtänden von einander, auf
ziehen zu laſſen, ſo daß ſozuſagen ein „Wald
tödlicher Kabel“ das Anfliegen feindlicher
Bomber verhindere.

Der Ballonſperren Kommandant glaubt, daß
damit eine wirkſame Sperre durchgeführt wer
den kann. Wenn das feindliche Flugzeug etwa
ſeine Geſchwindigkeit herabmindere, um der
Kabelſperre rechtzeitig auswoichen zu können,

werde es eine leichte Beute der Flugabwehr
Artillerie. Eine andere Frage ſei die Höhe
dieſes „Kabelwaldes“. Ein moderner Bomber
habe eine Steigfähigkeit bis zu 9000 Metern.
Eine folche Höhe könne die Kabelſperre aller
dings nicht erreichen. Es ſei jedoch bereits
ausreichend, wenn die Kabelſperre 3000
Meter hoch ſei, da der Hauptzweck der
Sperte darin beruhe, das Niedrigfliegen der
Bomber zu erſchweren. Bei hellem Wetter muß
naturgemäß damit gerechnet werden, daß der
Feind die Ballone abſchieße. Dann ſei aber
auch die Treffſicherheit der Flak bedeutend ge
ſteigert gegenüber ſchlechtem Wetter oder in
der Nacht. Zur Verteidigung der wichtigſten
Teile Londons ſeien etwa 600 Ballone

aus reichen d. e eDie Bewährung in der Praxis wird dieſe
Theorie- allerdings erſt beweiſen müſſen

Perkrauliche Ausſprache in Budapeſt
Cicono, Daronyi und. Schuschnigo auf der Drejerkonterenz

Budapeſt, 11. Januar. Die erſte Sitzung
der Budapeſter Konferenz der RomPakt
Müchte (wir verweiſen auf unſeren Leitartikel
in der MontagAusgabe. Die Schriftl.) begann
geſtern um 17 Uhr im ungariſchen Miniſter
präſidium. An der Sitzung, die bis nach
19 Uhr dauerte, nahmen der italieniſche Außen
miniſter Ciano, der ungariſche Miniſterpräſi
dent Daranyi, der Außenminiſter von Kanya,
der öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg
und Staatsſekretär Schmidt teil. Die Be
ratungen ſind ſtreng vertraulich und werden
im weſentlichen in deutſcher Sprache geführt.

Jn der Sitzung ſind, wie mitgeteilt wird,
die die drei Mächte unmittelbar berührenden
Fragen erörtert worden. Jn den weiteren Be
ſprechungen am heutigen Dienstag und morgi
gen Mittwoch ſollen dann die allgemeineren
Fragen und die wirtſchaftspolitiſchen Probleme
behandelt werden.

Die geſamte Oeffentlichkeit und
Preſſe ſteht naturgemäß im Zeichen der
Konferenz der drei Rom-PaktStaaten.
Die Preſſe iſt ganz auf den Ton des herzlichen
Willkommengrußes an die ausländiſchen Gäſte
abgeſtellt. Die Blätter ſchildern eingehend die
geſchichtliche Entwicklung der italieniſchunga
riſchen Beziehungen und unterſtreichen, daß
zuerſt Jtalien der ungariſchen Nation aus
ihrer Jſolierung herausgeholfen und ihr die
Hand gereicht habe. Jn der Regierungspreſſe
wird darüber hinaus auch auf die Bedeutung
der Achſe Berlin-Rom hingewieſen.

Das Regierungsabendblatt „Eſti ſagt zählt
itidie neuen Kräfte der europäiſchen Politik, die

jetzt behandelt würden, auf: Die Achſe Berlin
Rom, das deutſchöſterreichiſche Abkommen,
der rumäniſche Richtungswechſel, das italie
niſch-jugoſlawiſche Verhältnis.

Daß man es bei den Mitgliedern

So hausen die roten Bestien

LAufnahme: Scherl

der Infernationalen Brigode mit wahren Bestien zu
fun het, beweist dies einem Bolschewisten in Spanien abgenommene Bilddokument, auf
dem sich Mitglieder der roten Banden mit den Köpfen der von ihnen abgeschlachteten

National-Spanier photographieren ließen

OberſtKoczurückgekreken
Aktivierung der Beſtrebungen des Lagers der

nationalen Einigung?
Warſchau, 11. Januar. Die Gerüchte

über den Rücktritt des Oberſten Koc von ſeinem
Poſten als Leiter des Lagers der nationalen
Einigung beſtätigen ſich. Zum Nachfolger des
Oberſten Koc wurde der ſoeben in den Ruhe
ſtand getretene Diviſionsgeneral Stanislaw
Skwarczynſki ernannt.

Jn einem Rundſchreiben erinnert Oberſt Koc
daran, daß er auf Grund des Auftrages von
Marſchall RydoSmigly den Verſuch unter
nommen habe, im Rahmen des Lagers der
nationalen Einigung alle konſtruktiven Elemente
im Jntereſſe der Landesverteidigung zu ver
einigen. Das Verantwortungsgefühl verbietet
ihm angeſichts ſeines Geſundheitszuſtandes, die
Leitung des Lagers noch weiter zu tragen. Jn
politiſchen Kreiſen glaubt man, daß dieſer
Wechſel in der Leitung zu einer erheblichen
Aktivierung der politiſchen Beſtrebungen
des Lagers der nationalen Einigung führen
werde. General Skwarczynſki, der im 45.
Lebensjahr ſteht, iſt einer der jüngſten Generäle

der polniſchen Armee 5
Revolution in Porkugal von

gowjetſender vorausgeahnt
Amtliche Bekanntmachung des Kriegs

miniſteriums enthüllt bolſchewiſtiſchen Plan
Liſſabon, 11. Januar. Das portugieſiſche

Kriegsminiſterium veröffentlicht eine amtliche
Bekanntmachung, in der es u. a. heißt: „Die
Regierung kannte ſeit langem den Plan gewiſer ihr ſeindlich geſinnter Kreiſe, die die
Heeresreform am Jahresende zum Anlaß einer
ausgedehnten politiſchen Agitation gegen die
Regierung nehmen wollten. Dieſer Plan war
bereits ſo bekannt, daß einige ſowjetſpaniſche
Sender die Ereigniſſe in Portugal gar nicht
abwarteten, ſondern kürzlich eine angebliche
Revolution in Liſſabon meldeten. Selbſtver-
ſtändlich ſind alle Pläne, das Heer gegen die
Regierung auszuſpielen, von vornherein zur
Ausſichtsloſigkeit verurteilt.“

Engliſcher Archäologe
in Paläſting erſchoſſen

Jeruſalem, 11. Januar. Unweit von
Hebron wurde geſtern ein britiſcher Archäologe

auf der Fahrt zu ſeiner Ausgrabungsſtätte an
gehalten und erſchoſſen. Der arabiſche Kraft
wagenlenker blieb unverletzt.

Geſtern früh wurden zwei noch unter der
Zivilgerichtsbarkeit zum Tode verurteilte
Araber gehängt.

Zerſtörer Bruno Heinemann“

in Dienſt geſtellt
Das erſte Boot der 6. Zerſtörerdiviſion

Eigener Bericht der NSi-Presse
Bremen, 11. Januar. Auf der Werft der

Aktiengeſellſchaft Weſer erfolgte die feierliche
Jndienſtſtellung des erſten Bootes der in Auf
ſtellung befindlichen 6. Zerſtörerdiviſion. Der
neue Zerſtörer erhielt den Namen „Bruno
Heinemann“. Damit ehrte unſere Kriegsmarine
einen Seeoffizier, der ſein Leben für die Fahne
in den Tagen der Novemberrevolution 1918
hingab.

Als die Horden der Meuterer das Nieder
holen der Kriegsflagge verlangten, ſtellte ſich
Korvettenkapitän Bruno Heinemann vor dieſe
und deckte ſie mit ſeinem Leibe, bis er unter
den Kugeln der Aufrührer fiel. Der Kom
mandant des neuen Zerſtörers gedachte in
ſeiner Anſprache dieſes deutſchen Mannes Nach
der Flaggenhiſſung verlas der Kommandant
ein Telegramm des augenblicklich in den
ſpaniſchen Gewäſſern Dienſt tuenden Diviſions
chefs Korvettenkapitän Brockſien, der dem
Schiffe und ſeiner Beſatzung allzeit gute Fahrt
wünſchte
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6A.Obergruppenführer
Jüttner heute 50 Jahre all

e

Privataufnahme

Hauptmann a. D. Max Jüttner, SA.Ober
ruppenführer und Chef des Führungsamtes

Kr Oberſten SA.-Führung, vollendet heute
ſein 50. Lebensjahr. Jn Saalfeld (Saale)
eboren, beſuchte er die Vorſchule und das
ealgymnaſium ſeiner Vaterſtadt und trat

nach beſtandenem Abiturientenexamen als
Fahnenjunker beim 2. Thüringiſchen Feld
artillerie- Regiment Nr. 55 in Naumburg a. S.
ein und wurde im Jahre 1907 zum Leutnant
befördert. Am Weltkriege nahm Obergruppen
führer Jüttner von Anfang bis Ende an der
Front teil, zuletzt als 1 Generalſtabsoffizier
der 119. JnfanterieDiviſion. Jm Jahre 1919
nahm er das Studium der Rechtswiſſenſchaften
guf, wurde 1920 einfacher Bergmann im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau, um als
ſolcher ſein künftiges Spezialfach von Grund
auf kennenzulernen und war dann bis zum
30. November 1933 als Abteilungsleiter beim
Deutſchen Braunkohlen Jnduſtrieverein in
Halle tätig.

Jm Kriege an der Front zweimal ver
wundet, litt es ihn beim drohenden Nieder
gang des Vaterlandes durch die roten Horden
u Hauſe nicht, ſo daß er ſich mit der Waffe in

er Hand wieder zur Bekämpfung der kommu
niſtiſchen Banden zur Verfügung ſtellte. Als
Freikorpsführer im Regierungsbezirk Merſe
burg hat er an der Herſtellung normaler und
wirtſchaſtsfördernder Zeiten weſentlichen An
teil genommen und ſich als Uberzeugter
Anhänger des Führers in den Dienſt der
Bewegung geſtellt.

Gerade in unſerer engeren Heimat werden
ſich an dieſem Tage viele in Gedanken mit der
Perſönlichkeit Jüttners beſchäftigen, gehörte
doch Hauptmann Jüttner“ ſchon vor
der Mächtergreifung durch den Nationalſozia
lismus zu den bekannteſten Führerperſönlich
keiten in unſerer engeren Heimat. Bedenkenlos
ſetzte er ſich in ſeiner Eigenſchaft als Stahl
helmführer für den Sieg Adolf Hitlers ein.
Zuletzt Landesführer des Stahlhelm Mittel
deutſchland, wurde er am 1. November 1933
Brigadeführer der SA.Obergruppe IV, um
dann am 17. November desſelben Jahres in
den Stab des Oberſten SA.Führers berufen
zu werden. Jn dieſem Wirkungskreis iſt er
überall in Deutſchland bekannt geworden, denn
ſtets wurde ſein Name im Zuſammenhang
mit den Reichsparteitagen in Nürnberg ge
nannt, deren Aufmarſchleitung in ſeinen
Händen lag.

Große 8A.Führerkagung
Vom 21. bis 27. Jannar in Sonthofen

München, 11. Januar. Jn der Zeit vom
21. bis 27. Januar werden auf der Ordensburg
Sonthofen im Allgäu alle höheren SA.-Führer
an einer Arbeitstagung teilnehmen Sie ſteht
im Zeichen einer erneuten perſönlichen Füh
lungnahme des SA.Führerkorps und der Aus
richtung auf die von der SA. zu erfüllenden
Aufgaben im nationalſozialiſtiſchen Staate. Es
ſind über 700 Teilnehmer zu dieſer Arbeits
tagung einberufen worden.

Neben den Hauptamtschefs der Oberſten
SA.Führung werden im Rahmen dieſer ein
wöchigen Tagung faſt alle Reichs
leiter der NSDAP. zu den SA. Führern
über politiſche und weltanſchauliche Themen
unſerer Zeit ſprechen.

53 neue UsA. Kriegsſchiffe
Auch das engliſche Vauprogramm vergrößert

New York, 11. Januar. Die ameri
kaniſche Bundesſchiffahrts behörde
hat ein neues Schiffsbauprogramm bekannt
gegeben, das 53 Schiffe im Werte von 110 Mil
lionen Dollar umfaßt.

Nach dem MarineMitarbeiter des „Daily
Telegraph“ wird das diesjährige engliſche

aüprogramm für die Flotte unter
dem Geſichtspunkt aufgeſtellt. „das Gleich
gewicht ſowohl in den europäiſchen wie auch
in den fernöſtlichen. Gewäſſern aufrechtzu
erhalten“. Fünf Schlachtſchiffe. acht Kreuzer,
Wehr ger ſowie eine größere Zahl von

-Flottenbeglei i ivorgeſehen gleitern und Hilfsſchiffen ſei

das Ziel der 5chulungsarbeit i der 2vehrnurcht

Arbeitstogong der Gau- nd Kreisschulongsleiter auf Sonfhofen

Sonthofen, 11. Januar. Auf der erſten
Arbeitstagung aller Gau und Kreisſchulungs
leiter der RSDAP. auf der Ordensburg
Sonthofen hielt der Leiter des Hauptſchulungs
amtes der NSDAP., ſtellvertretender Gau
leiter Schmidt, eine bedeutſame Rede.

Als Folgerung aus dem heutigen politiſchen
Geſchehen in Europa bezeichnete er es als
vordringliche, Aufgabe der Partei,
dem Führer für ſein Werk am deutſchen Leben
nicht nur im Jnnern die Vorausſetzung zu
ſchaffen, ſondern ſie auch zu ſichern und für die
Zukunft zu erhalten. Für die Schulung
dedeute dies, den Totalitätsanſpruch des
Rationalſoziaklismus auf allen Gebieten des
Lebens zu proklamieren und zu verwirklichen.

Der Leiter des Hauptſchulungsamtes ſtellte
in dieſem Zuſammenhang vier r her
auf: 1, das Primat der NSDAP. in ihrem
weltanſchaulichen Hoheits und Führungsrecht.
2. Die alleinige Berechtigung der national
ſozialiſtiſchen Weltaänſchauung, die Wirtſchafts
führung, Wirtſchaftsordnung und Wirtſchafts
möglichkeit des deutſchen Volkes zu beſtimmen.
Das ſetzt für die Zukunft die Ueberwindung
der irtſchaftspatriarchen und der Wirt

ſchaftsliberaliſten voraus. 3. Die Schaffung
einer nationalſozialiſtiſchen Erziehungsordnung
nach nationalſozialiſtiſchen Erziehungsgrund
ſätzen mit der Ausrichtung, den einzelnen zum
Dienſt an der Gemeinſchaft am Volk zurn 4. Totalitätsanſpruch auf dem Ge
biet der Geſundheitsführung.

Anſchließend an die eingehende Darlegung
dieſer vier Grundforderungen fuhr der Redner
fort, wir müßten ſo ſtark ſein als revolutionäre
Rationalſozialiſten, daß wir die Kraft beſitzen,
ein neues Weltbild in uns zu tragen, und
dabei bereit ſeien, dieſes Weltbild keimen und
wachſen zu laſſen, ohne ihm dogmatiſche Feſſeln
anzulegen. Der ewigkeitsbewußte national
ſogzialiſtiſche Deutſche ſei das Ziel der bis
herigen und aller kommenden Arbeit auf dem
Gebiete der Erziehung, der Schulung, der
Menſchenformung und führung. Die biologiſche
Gebundenheit und Geborgenheit ſei des natio
nalfozialiſtiſchen Menſchen ſtärkſte Kraft. Sie
dem ganzen Volke zu geben, ſei die tägliche
Aufgabe der nationalſozialiſtiſchen Bewegung,
deren Verwirklichung alle jene herbeizuführen
hätten, die heute innerhalb der NSDAP. als
Erzieher tätig ſind.

Howjek-Flokte eingefroren
12 Schiffe und 1000 Mann hiltlos im Eismeer

Drahtbericht unser

Stockholm, 11. Januar. Die ſowjet
ruſſiſchen Beſtrebungen, das ganze Jahr über
den Schiffahrtsweg von Archangelſk über Nord
ſibirien zum Veringſund frei zu halten, drohen
jetzt zu einer Kataſtrophe zu führen. 12 Schiffe,

vier Eisbrecher und acht Frachtdampfer, mit
insgeſamt über 1000 Mann Beſatzung ſind im
Eismeer feſtgefroren. Einige Schiffe ſind be
reits von den Eismaſſen zerdrückt und im
Sinken begriffen. Auch für die übrigen Schiffe
ſcheint irgendwelche Hilfe unmöglich. Die
Schiffe, die ſich 500 Kilometer nördlich von
Sibirien befinden, haben ſeit einiger Zeit jede
Radioverbindung verloren.

Der norwegiſche ine Hoel hält
eins Kataſtrophe für unvermeidlich Er erklart,
daß Unter der Vorausſetzung daß ſich alle
Nachrichten beſtakigen die größte Eis
meertragödie der Geſchichte bevor
ſteht nur einigermaßen vergleichbar mit der
Kataſtrophe von 1777, wo an der Küſte von
Grönland Walfängerſchiffe vom Eiſe zermalmt
wurden. Dr. Hoel erklärt weiter, daß die
ganze ſowjetruſſiſche Expedition ihn von An
fang an ſehr in Erſtaunen verſetzt habe. Mit
Flugzeugen Hilfe zu bringen, ſei vollkommen
ausſichtslos, da ja am 80. Breitengrade jetzt
vollkommene Finſternis herrſcht. Aus
der Tatſache, daß die Rundfunkſender ver

es Korrespondenten

ſchlimmſtenſtummt ſeien, müſſe man die
Rückſchlüſſe ziehen.

S ſſſ

Nach Orlow auch Vilkorow
Wiecler neuer Kriegsmarine-Kommissor ernannt

Moskanu, 11. Januar. Amtlich wird be
kanntgegeben, daß der bisherige Flottenchef
der Roten SchwarzmeerFlotte, Ssmirnow-
Swerdlowſki, zum erſten Stellvertreter
des Volkskommiſſars für die Kriegsmarine
ernannt worden iſt. (Wie erinnerlich, iſt dieſes
Volkskommiſſariat erſt vor wenigen Tagen ins
Leben gerufen worden.) Zum zweiten Stell
dertreter des Marinekommiſſars wurde der
bisherige Flottenchef der Roten OſtſeeFlotte
Jſakow beſtimmt.

Es muß mehr als befremdlich erſcheinen,
daß der bisherige Oberkomman-
die rende der geſamten ſowjetruſſiſchen See
ſtreitkräfte, Vikkorow, der erſt vor wenigen
Monaten ſogar zum ſtellvertretenden Kriegs
kommiſſar befördert worden war, ſomit nicht
in das neue KriegsmarineKommiſſariat über
nommen zu ſein ſcheint; denn ihm hätte, den
üblichen Gepflogenheiten zufolge der Poſten
des erſten ſtellvertretenden Kriegsmarine
kommiſſars überlaſſen werden müſſen. Es
wirft ſich alſo die Frage auf, ob nicht Vik
torow nach wenigen Monaten ſchon das gleiche
Schickſal erlitten hat, wie ſein beſeitigter Vor
gänger Orlow. Viktorow hatte, wie viele
der entfernten früheren Oberſten Befehlshaber
der Kriegsmarine, ſchon als Seeoffizier der
zariſtiſchen Flotte angehört.

Moskau „begründet“

Biſchofsverfolgung

Moskau, 11. Januar. Der Vernichtungs
feldzug gegen die verhafteten Biſchöfe und
Metropoliten der ruſſiſchorthodoxen Kirche
wird in der Montagausgabe des Blattes der
Roten Armee, der Kraſnaja Swjeſda“,
fortgeſetzt. Auch dieſes Organ bemüht ſich, zu
beweiſen, daß die Biſchöfe, Prieſter und Gläu
bigen ſich ſyſtematiſch mit Spionage, Sabotage

akten insbeſondere auf militäriſchem Gebiet
beſchäftigt hätten.
Jn Sibirien habe, ſo behauptet das Blatt,

unter Führung des Biſchofs S. eine umfang
reiche Spionageorganiſation von
Prieſtern und Kirchenanhängern für Japan
gearbeitet. Jn Moskau und in NiſchniNow
gorod will man zwei „Zentren“ für Spionage,
ſtaatsfeindliche Umtriebe und Terrorakte ent
deckt haben, die von Metropoliten und
Biſchöfen geleitet worden ſeien. Dem ver
hafteten Metropoliten Theofon Tuljakow aus
NiſchniNowgorod ſagt man nach, daß er einer
der Hauptverbrecher unter den kirchlichen
Würdenträgern ſei.

Flugzeug des argenkiniſchen
Präſidenten mit Offizieren abgeſtürzt

Der Sohn des Präſidenten tot
Kabeſbericht unseres Korrespondenten

up. Montevideo, 11. Januar. Jn
Uruguay, etwa 40 Kilometer von der braſilia
niſch-urugnayiſchen Grenze entfernt, iſt ein
argentiniſches Heeresflugzeug
abgeſtürzt.

Mit dem Fligzeug war Präſident
Juſt o an die Grenze geflogen, um gemeinſam
mit Präſident Vargas eine internationale
Brücke zu eröffnen. Zum Rückflug benutzte er
ein Marineflugzeug, mit dem er ſicher in
Buenos Aires eingetroffen iſt. Jn dem ab
geſtürzten Flugzeug befanden ſich ſieben
argentiniſche HOffiziere, darunterauch der Sohn des Präſidenten, Eduardo
Juſt o. Es wird befürchtet, daß alle ſieben bei
dem Unglück ums Leben gekommen ünd.

Wehrmacht unterſtützt den Berufs
wettkampf

Daß auch die Wehrmacht den Reichsberufs
wettkampf aller Schaffenden unterſtützt, ergibt
ſich aus einer Mitteilung des Oberkom
mandos des Heeres, die darauf hinweiſt,
daß das Oberkommando ſeinerſeits die Be
ſtrebungen auf möglichſt zahlreiche Beteiligung
von Gefolgſchaftsmitgliedern der Dienſtſtellen
des Heeres fördert. Das Oberkommando erwartet, daß auch die einzelnen Betriebsführer
ſeines Bereichs in dieſem Sinne auf ihre
Gefolgſchaftsmitglieder einwirken. Dabei muß
aber der Charakter der Freiwilligkeit in der
Beteiligung des einzelnen in jedem Falle
gewahrt bleiben.

Raubmord in Berlin
Geſchäftsinhaberin niedergeſchoſſen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin 11. Januar. Jm Berliner Norden

wurde von noch unbekannten Tätern ein Raub
überfall auf eine 56jährige Geſchäftsinhaberin
verübt. Die Frau wurde durch zwei Schüſſe
niedergeſtreckt und ſtarb kurze Zeit darauf.

Die Ueberfallene beſaß in einer ziemlich
belebten Straße ein kleines Kolonial
warengeſchäft, aus dem kurz vor Laden
ſchluß laute Hilferufe drangen. Paſſanten und
Hausbewohner eilten ſogleich herbei und be
merkten noch, daß zwei Männer die Straße
entlang flüchteten. Die Frau, die von zwei
Schüſſen getroffen war, lag beſinnungslos am
Boden und ſtarb kurze Zeit darauf an den er
littenen Verletzungen

Soviel die Mordkommiſſion bisher feſt
ſtellen konnte, haben die Banditen die Frau
vermutlich zuerſt mit der Piſtole bedroht und
ſie dann, als ſie unter Hilferufen auf die
Straße flüchten wollte, niedergeſchoſſen. Jn
größter Haſt haben die Verbrecher dann ver
ſchiedene Behältniſſe durchwühlt. wobei ihnen
nur wenig Geld in die Hände gefallen iſt.
Die Berliner Kriminalpolizei hat alle Ermitt
lungen aufgenommen, um die Täter zu faſſen.

In wenigen Peilen
Heute vormittag finden in Berlin im „Hauſe

des Reichspräſidenten“, Wilhelmſtraße 73, die

traditio nellen Neujahrsempfänge beim Führer und Reichs
kanzler ſtatt.

Das W HW. hat aus Aegyg ten eine
Spende von 5000 ilogr am mDatteln und 5000 Bündeln (15 500. Kilo
gramm Mandartinen erhalten. Beide
Sendungen, die inzwiſchen in Hamburg ange
kommen ſind, werden im Gau Betlin der
NSDAP. an notleidende Volksgenoſſen ver
teilt werden.

Der Wilnaer Journaliſten ver
band beſchloß, dem Beiſpiel der Poſener und
Pommereller JournaliſtenOrganiſationen zu
folgen und ſeine Satzungen dahin zu ändern,
daß Juden künftig nicht mehr Mitglieder des
Verbandes ſein können. ß

Die Jnſel Runo im Rigaiſchen
Meerbuſen iſt bereits ſeit Wochen ohne
jegliche Verbindung mit dem Feſtlande, da
das Meer um die Jnſel noch nicht ſo weit zu
gefroren iſt, daß es mit Schlitten befahren
werden kann.

Jn Weſtengland, Wales und Teilen
von Jrland kam es am Montag zu weit
verbreiteten Schneefällen. Sie nahmen
teilweiſe ſolche Ausmaße an, daß der Verkehr
ſchwer behindert wurde.

Dezember Einkopf 5,7 Millionen
Berlin, 11. Januar. Das vorläufige

Reichsergebnis des dritten Eintopfſonntags am
12. Dezember 1937 beträgt 5 744 477,62 RM.
Der Eintopfſonntag im Monat Dezember des
Vorjahres erbrachte 5 714 714,55 RM.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolitik. Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: i. V. Dietmar Schmidt; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke: Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels Willi Blum, Weißen
fels (im Urlaub), i. V. C. F. Simmen; Ausgabe Naum-
burg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg Werner
Franck, Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert,
Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch Eilenburg Otto Pfeil,
Delitzſch für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigen
teil: Ernſt Bode. Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert

Keßler, Berlin W. 8, Krauſenſtraße 16, II.
Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1937

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 15 über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 15 Über 49 400
davon Bitterfeld Pl. 18 über 5 700Delitzſch- Eilenburg Pl. 12 4500

Merſeburg Pl. 12 8 000Gau Ausgabe Weſt Pl. 8 6000
Ausgabe Naumburg Pl. 11 über 3 200Ausgabe Weißenfels Pl. 11 6 100
Ausgabe Zeitz Pl. 12 8 800Zur Gau-Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10 8 000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. b. H., Halle (S.

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz



Beſucht die

c cAPITo,er T wer g Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23Uhr e Fernruf S z t

Am Riebeckplatz e h e Heute Dienstag bis Honnerstsunch Irenker unſerer Mittwoch, 12. Januar pGr. Uirichstrane 51 rm Inſerenten! eng WeEin gewaltiger Erfolg eine n Lichter und Bauer
Rechfzeifig Pläfre Sichern Gipfehder Andrang isf enorm leistung! 2 Cafe Bauer

TAglich Montag bis Freitag KAFFEESTUMDE
mit F red Irapp Diesmal „Ganz groß

Herren u. die Fyren Nönogen
Violin-Solistin

Gedeck 1 Kännchen Kaffee Pfg.
1 Kuchen nach Wahl
oder Torte 75 Pfg.

Eis GedeckGemischtes Eis mit Teegebäch 65 RM
EisRaffee oder Schokolade 65 RM
Eisbecher nach Wahl 72 RM

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Deutſche Arbeitsfront
da Das Deutſche Gaſtſtätten und Beherbergungs

gewerbe
Der neue Vorbereitungslehrgang zur Ablegung der

Meiſterpriüfung beginnt am Donnerstag, dem 18. 1. 1068,
15 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ zu Halle, Franckeſtraße 1.
Teilnahmeberechtigt ſind Fachleute über 25 Jahren mit
ordnungsmäßigem Lehrzeugnis. Anmeldung und Aus
kunft in der Dienſtſtelle der Gauarbeitsgemeinſchaft für
Berufserziehung im deutſchen Gaſtſtätten- und Be
herbergungsgewerbe HalleMerſeburg, Halle, Hindenburg
ſtraße 55 Fernruf 320 52 320 53)

ßraft durch Freude
KRE S. HALLE-ST Ab r

„KdF.“Sport am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule: Peſtalozziſchule 20.00 vis

21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen,

Ein einziger Rausch von
Musik u. Tanz, Gesang
und schönen Frauen

Eledermaus
Die alles begeisternde Operette

von Johann Straub
Perlend, prickelnd u. fröhlich-
machend, wie köstlicher Sekt!

Mit der großen Besetzung:

Licda Baarova
Hans Söhnker

Friecsl Czepa
Hans Moser

Georg Alexander
Berliner Philharmoniker

Leitung: Alois Melichar
Für Jugendliche nicht erlaubt!

in beiden Theatern:
W. 3.50. 6, 8.29 S. 2.20, 4, 6, 8. 20

Einige Haupt-
darsteller aus diesem lustigen
volkstüml. Film. Otto Hernike,
Harry Harcdt, Fritz Rasp, Carsta
Löck, Elga Brink 4.00 6. 10
8.50 Jugend iche hab. Zutritt

Ettis
Trenker
Nach langer Pause hat
Trenker wieder einen Ge-
birgsfilm geschaffen. Aber

so gut auch seine bis
herigen Filme auf diesem
Gebiet waren: sie ver-
blassen gegenüber der
grandiosen Schilderung
dieses Kampfes, der dra-
matisch in jeder Phase,
atemberaubend und er-
schütternc um das unbe-
e wungene Matterhorn ist

Derbß

Hur Mittwoch, 12. Januar 1938
nachmittags 2.30 Uhr

Weihnachts Märchen Film

In der Nacht vor dem
Heiligen Abend
der Hänsel und Gretel

in den verschneiten Winterwald führt
und sie

j F. -Fi, e Jugendliche): Moritzburg 26.00—31.30 Uhr. SchwimmenEin Matterhorn-film der Terra-Fiſmkunst Regie: I. Trenker nene e e
Gymnaſtik und Spiele (für Fortgeſchrittene): oritzburgSconSaabar In den Hauptrollen 20.00 21.00 Uhr. Fechten? Henriettenſtr. 26 19 00 bis
20.30 Uhr. Jiu-Jitſu: Reichshof 20.00 21.30 Uhr.
Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule 15.00 16. 00 Uhr.
Reiten (für Anfänger): Burgſtr. 34, 20.00 20. 45 Uhr.

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20.00—21.30 Uhr.

Löbejün. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Schützen
haus 20.00——21.00 Uhr. Kindergymnaſtik: Schützenhaus
18.00--19.00 Uhr.

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für
1

Ab heute Dienstag!

Humor Spannung
Abenteuer

in dem unverwüstlichen
Bomben Lustspiel

Luis Trenker Heidemarie Hatheyer
Lucie Höflich Maria Koppenhöfer v. a.

Die schichsalhaften Tragödien, die sich in diesem Film zwischen Himmel
und Erde abspielen, sind von beklemmender WirKung. In die
große und abenteuerliche Handlung ist eine stille und rührende

Liebesepisode eingesponnen Teutſchenthal.
Frauen): Turnhalle 20.00--21.00 Uhr.
Volksbildungsſtätte Halle

Der Lichtbildervortrag des Pg. Erich Wagner
Weltreiſender und Rundfunktenor, über „China, das
Land hinter der großen Mauer muß aus dienſtlichen
Gründen auf Freitag, den 14. Januar, verſchoben werden.
Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, 20.16 Uhr.
Gebühr: 30 Pfg., für Jnhaber der Hörerkarte 10 Pfg.
Dorvtheenſtraße 1:

19.00 und 20.30 Uhr: Gutes und fehlerfreies Deutſch.
19.00 und 20.30 Uhr: Jtalieniſch (Unterkurs). 19.30 Uhr:
Franzöſiſch (Unterkurs). 20.45 Uhr: Schwediſch (Unter
kurs). 20.15 Uhr: Engliſch (ſchnellf, Mittelkurs), Ruſſiſ

ſchnellf. Mitetlkürs) 2b.00 und 2t.o0 Uhr: Sprechtechnit
und Nationalſozialiſtiſche Feiergeſtaltung.
Kaufm. Privatſchule Baer, Geiſtſtraße 41:

20.00 Uhr: Sönderſprachkürs der Volksbildungsſtätte
nach Lehrmethode Hartnack: Engliſch für Anfänger.

Klingendes Heolz, Koltourfilm Ufa- ren Woche
dem Chrisikind und dem Weih-

nachismann träumen läßt.

CAPITOIIauchstädter Straße Ta
Preise: 30, 40, 50, 75 Pf.

Erwachsene Aufschlag
Veranstalter: E. Schnöd, Maine

Sestauffchrung heute?

Ia TheaterDer berühmte Film aus der
Ceari Froceli chProduktion der Tobis!
Elne Komödie voll heite-
rer und ernster Lebens-weishneit in der mit Hebeng-

Alte Promenade

Sonntags: 3.15 5.40 8.25 NCGGDSSCCACEEEIMWerktags: 4.00 6.30 8.15

würdigstem sport ung Muſikſchule, Händelſtraße 32:einem Humor Zehn an- Fur I u geoendllehe z u gslass on l 48.30 Uhr. Laute Harmonika chrom., Saxophon. Gpendet für das W9W!
gebern“ eine erfrischen- 19.30 Uhr: Klavier, Poſaune, Harmonika diat., Celloe Abreibung gegeben 20.50 Uhr: Klavier, Violine, Harmonika diat. und chrom tunwird. Konzertflöte und Pikkolo. IIDDDDDDDDDDDDDDECCCCDIn den Hauptrollen: gz n Jeder C 11.15. Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Zeit, Wetter, Nachrichten. 17.50: Die WirtſchaftMarianne OPPe G Wetter 12.00: Mutſik zum Mittag [255— 13.00 Jslands. 18.10. Jtalteniſche Meiſterſänger. 19.00:
Gustav Fröhltch S (Fauſe) Zeitseichen. Glückwünſche 1550. Kachrichten. Nachrichten 19.10. und ſo weiter und ſo weiterort n et von zwei bis drei 15.00. Wetter- (Frühabendunterhaltung mit Induſtrie Schallplatten)Grete Weiser deufsche Börſe, Marktberichte. 16.15: Operettenmelodien. uHaralcd Paul 45.30 Gauſe) Programm. 1s.45. Meine Bücheret, 20.90. Anton Bruckner. 21.00. Stunde der jungenara autsen Dienstag den 11 Januar 1938 Plauderei. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00 vis Nation: Schickſalstage an der Saar. 21 Feſtkonzert

Wiil Dohm, Jupp Hussels, Volks 17.10 (Pauſe). Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Soliſten zum Jahrestag der Sagarabſtimmung. 22.00. NachKarl Platten Leipzig muſik. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.10: richten, Wetter Sport 23.00. Unterhaltung und Tang.
Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Blasmuſik. 21.00: 24.00: Sendeſchluß.und wieder ist es genosse Wellenlänge 382 Deutſchlandecho. Anſchl.: Politiſche Zeitungsſchaun g

„Krete Weiser W uns 6.00. Morgenruf, Reichswetterdienſt. 6.10. Funk- 21.15: Deutſcher Kalender- Januar 22.00: Wetter, Deutſchlandſenderalle rer net ach- n S e rihtsngert S ein (Pauſe) Nachrichten, Sport, Deutſchlandecho. 22.80: Eine kleine
e Nachrichten und Wetter 8.20: Kleine Muſik. 8.30 Nachtmuſik. 22.45: Seewett icht. 23.00: Hans llenlänge 157.Grete in Nöten gehört Morgenkonzert. 955. Vaſferſtand 10.00. Mit Buſg pleit D Sendeſchuß n re r

Schneeſchuhen und Schlitten durch die Berge, Hörbericht. e 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter Anſchl.?ganz groß
in di T .80: Wetter meldungen und Tagesprogramm. 8 Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):e Heute vor Jahren. 11.405 Vom tätigen Mittwoch, den 12. Januar 1938 Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.In ler Rott Kulturkm! en. 11.58, Seit und Wetter Mittags 9.40. Gymnaſtik. 10.00: Ein Volk eine Sprache
s n en dal he Zeit. t Leipzig 10.50: Frohlicher Kindergarten. 11.00. Sendepauſe.ichten. -00: Zeit, Nachrichten. Börſe. 2 v hFür Jugend niekt auselassen! Muſik nach Tiſch. 1825 Der Waidet imermann 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten

m 55 Die Helfenden, Gedichte. 16 00. Muſtr am Rach Vellenlänge 382 (Aufnahmen). Anſchließend: Wetter. 12.00: Muſit
n r e re de rit. a Nach 6.00: Morgenruf, Wekter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: am Mittag. 12.65 (Pauſe) Zeitzeichen, G vünſche.

zum Reichsberufswetttampf. D 1000: Nachrichten. Gvmnaſtik. 8.20 Kleine Muſik. 8.80: Muſik n Se um net t n
19.10. Märſche und Lieder der Bewegung 20.10. am Morgen 9.30. Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. Precammn eeh 0 Dar ee n der PUnterhaltungskongert. 22.00: Nachrichten, Wetter 10.00. Der Ritter Gluck (Hörſzenen). 10.30: Wetter, Muſit am Nachmittag s ör ugrje

ſichern Sie sich Ihren Plat im Flugeeug durch Sport. 2220: Kunſtbericht. 22.30: Unterhaltung und Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15 Erzeugung Fleines Trautoniumkonzert, 19 40: Boxland Amerika
ftühzeitige Buchung des Tanz. Sendeſchluß 24.00. und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. 19 und

2 11.40: Milchkontrolle überall (Funkbericht). 11.55: jetzt iſt Feierabend! 80.00: Deutſchlandecho. 20.10Flugſcheines! Deutſchlandſender Zeit, Wetter. 12.00. Muſik für die Arbeſtspauſe Fuſt e e eng Stunde ras
Wellenlänge 1571 13.00. Zeit, Wetter Nachrichten. 13.15. Mittags Nation Schickſals h e e o eAuskunft u. Flugscheine in den MNZ- 8.09. Glockenſpiel. Morgenruf, Wetter Anſchl.: longert. 14.00. Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: e er ne rung

Geschäftsstellen, sowie im Hapag-Reisebüro, Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Muſik nach Tiſch. 15.10: Winterfreuden in Schnee 22.30 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
Halle (Saale), im Roten Turm Nachrichten. 10.00: Mit Schnee und Schlitten durch die und Eis. 15.40: Bei Elchen, Wind und Wölfen. 23.00: Europäiſches Konzert aus Holland (Aufnahme)

Berge, Hörbericht. 10.30 Fröhlicher Kindergarten. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00 17.10 (Pauſe) 35: Zur guten Nacht. 24.00: Sendeſchluß.

Z Land und Stadtscheften Industrie- Aktien Mi t el ch Bö I j jBerliner Börse 10. 1. 8.1 e. 9 10. 8 1. l eſdeutsche re e z 9) Berliner Devisenkurse
416 Prv. Sachſ.ld. Gold 99,75 9,75 A. E. 23,25 122vom 10. Januar 1938 e z a m mienbort Papter e Amtlicher Verkehr Geld ſ Brief510 do, Liqu Anhalter Kohle 128,25 128,5 j Aegypten 12,7.Reichsbank-Diskont 4 v. t. Vr 312edt 6. 0. 10 10060 99 t Buderus Eſſen „ndustrie-Abtien 1. n 10. E. 8. 1. Argentinten

lombard-Diskont 5 v H. a do. 19 100/00 10000 Charl. Waſſer tis25 117/87Altenburger Landkraft s e Wolltämmeret 132,50 182,50 Belgien
4 i do. 28 u. Erw 100,00 9975 Chem. Buckau O Cbromo Navork 112,50 118,00 Lindner Gottfried 158/00 158.00 Braſilien

J re Conti Gummi 156,00 156,00 de 32 00 Bulgarieneuergutschem Daimler Ben augiger Zucker S Reudener Ziege Dänemark10. 1. J 8. 1. Hypotheken-Pfandbriefe Deutſche on Gas Gohltſer Bier 116/50 116,00 Riquet u. Co. 8,75 DanzigSr. 1 Hurwſonſeeturg S S 10. 1. 8. 1. do Erdöl Hohburger Quarz -30,00 130,00 Roſttzer Zucker s England
1, 4169 Meining Hyp. 3—8 100,00 100,00 Engelhardt Brauerei Kötitzer Leder 158,25 159,50 Sachſenwerk Eſtlandz 7 i Pr. Bokr Hyp. 39] 100/00 99187 J. Farben Kraftwerk SachſenThür 114,25 11400 Schubert u. Salzer 158,00 158,50 FinnlandReichs-, Staats-, Länder- 4129 Pri Ctrhodbyp 1924 100/00 90976 Glaugiger Zuger Kraftwerk Thüringen 180,00 180,00 Seidel u. Naumann 159,50 159,50 Frankreich
und Provmzanleihen Pr. Pfobr. Br. 47 l 100,00 10000 Halle Maſchinen Leipz. Baumwollſpinn. Is250 s Stadtmühſe Alsleben 123/00 123/00 Griechenland

t a Hildebrand Mühle Leipz. Braueret Riebed 98,129400 Stöhr u. Co. 140/00 Holland10. 8. 1. Bonn Itſe Bergbau Leipg Kammaarn-Sp. S Thür. Elekt. u. Gasw 180,00 176,00 JslandAnl. Ausl. Dt. Reich 130,12 129,75 ank en Kahla Porzellan Leipziger Landkraft 151,50 151,00 Thür Gasgef. 143,00 142,75 Italien55 Dt Reichsanl 1927 101,70 101/60 10. 1. 8. 1. Kali Aſchersleben Leipz. Malz Schkeuditz 83,50 83,00 Thür Wolle 177,00 176,00 Japan
45 do. 1934 90980 99,87 Aug. Dt. Creditanſtalt 104,75 102,75 Klöcknerwerke Leipz. Spitzen Barth 115,90 114,00 Zuckerraff Halle 98,00 98,00 Jugoſlawien
5 Jnter (Young) 106,25 106,75 Commerz u. Privatbt. 12025 11980 Leipzig Riebeck Leipziger Trikotagen 122,50 l 121,00 Kanadaa Dt Rb Sch. 35 100,87 100,50 5 57 Und A d Lettſand7 50 Dt. Bk u. Discontogeſ. 127,50 126,75 Lindner Ammendorf419 Dt Reichspoſt 34, I 100,50 100,50 d Litauen8 Dresdner Bank 114,00 113,75 Mansfeld Berg uSa Pro V 14 99 all Bankverein 10700 10550 Mitteld Stadt Frei NorwegenHall. 79 rei- VerkehrMeininger Hyp. 125,25124,00 e s o Keeresi s Reichsbank 211,75 1209,50 o. Stahl n PolenKreditanstalten Reichsban Kiebed Montan Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 60,50 66,50 Portugat

und Körperschaften Verkenswerſe Roſit Zucker Wezel Naumann 119/50 119/50 ſRumänten
10. 1. 8. 1. Salzdetfurth 10. 1. 8. Schweden4349 Mitteld Sp Giro 10. 1. 8. 1. Sangerhauſen Akt Braueret Köthen 99,00 990,00 Schwets26 11 99,50 99,50 (Dt Reichsb. Vorz.Akt. 129,62 129,25 Siemens-Halske Akt. Malgf. Könnern 85/00 Banken Spanien416 do Ldsbt 12 99,50 99,50 HalleHettſtedt 92,25 91,12 Thür Gasgeſ Leipzig Halle Hettſt Eiſenbahn 91,00 91,00 10. 1. 8. 1. T ſchechoſlowakei 8419 do do. 30 142 99,50 99,50 Hamburg-Paket 83,50 80,87 Wandererwerke 8, Halliſche Röhrenwerke 107,00 105,50 G. u. Hdbk Halle 109,00 109,00 Türkei 5

Dt Komm. Gold HamburgSitd 127,50 127,00 WerſchenWeißenfelſer 28,50 128,50 Kvffbäuſerhültte 131,00 131,00 Ldkrd.Bk. Halle 74,50 74,50 Uruguay 1/31925 426 99,62 90,62 lNorddeutſcher Loyt 85,00 I 83,00 lZeitzer Maſchinenfabri 184,00 l 188,50 I Riebeck-Montan 114,00 114,00 1Zörbiger Bk. 80,00 l 80,00 Ver. St. von Amerika 2,4801 2,48
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Die neue Trothoer Schleuse enfstehtf

Auf dem Forſtwerder wird gebohrk
Die Vorbereitungen für den Schleuſenbau ſind in vollem Gange

e

An dieser Stelle erhebt sich später das eine Schleusentor

Zur Zeit werden auf dem Forſtwerder, auf
dem die neue Schleuſe von Trotha mit ihrem
Oberkanal entſtehen wird, der einen Teil des
kommenden Mittellandkanals bildet, umfang
reiche Bohrungen ausgeführt. An bisher 92
Stellen hat man bis zu einer Tiefe von
16 Metern den Untergrund unterfucht, um das
Gelände genau für die kommenden Bauten zu
kennen. Auch der Weg des neuen Oberkanals,
der durch das kleine Gehölz führen wird, iſt
ſchon an den Bäumen bezeichnet. Mit ihrer
Abholzung wird in den nächſten Tagen be
gonnen werden.

Reges Leben herrſcht in den letzten Wochen
auf dem Forſtwerder. Hier auf einem der
idylliſch ſten Fleckchen unſerer Heimatſtadt
ſuchten früher unſere Hallenſer Erholung von
ihrer Arbeit. Jn dem dort früher vorhandenen
Volksbad herrſchte während der Sommermonate
reges Leben. Das Freibad war ſchon länger
nicht mehr in Betrieb. Aber auf der großen
Wieſe konnte man fabelhafte Sonnenbäder
nehmen.

Unſere Hallenſer wiſſen bereits, daß ihnen
dieſe ſchönen Anlagen bald verſchloſſen ſein
werden. Hier auf dem Forſtwerder entſteht der
Oberkanal der neuen Schleuſe von
Trotha er iſt ein Teil des kommenden
Mittellandkanals und durchſchneidet
den Forſtwerder von der Bogenbrücke und dem
Gelände des Halleſchen Ruderklubs aus und
verläuft quer über das jetzige Jnſelland. Für
dieſes große Bauvorhaben werden jetzt die
umfangreichſten und gründlichſten Vorbereitun
gen getroffen. Jm Sommer waren ſchon die

aulichkeiten abgebrochen, die von dem alten
Volksbad übrig geblieben waren. Jetzt unter
ſucht man den Untergrund für die neue
Schleuſe. Auf dem ganzen Gelände, das für
en Bau in Frage kommt, werden aus zum

Teil beträchtlichen Tiefen Proben vom Erd
reich entnommen und genau unterſucht. Bis
her hat man ſchon 92 Bohrungen ausgeführt,
die den Untergrund feſtſtellten. Dabei gelangte
man bis in Tiefen von ſechzehn Metern.

Nicht immer iſt das eine leichte Arbeit.
Kan ſtieß auf feſtes Geſtein, das ſelbſt den

härteſten Meißeln und Hämmern nicht weichen

u Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Sch.)eberall ſtehen jetzt die grauen Glicksmänner

wollte. Wer einmal ſelbſt beim Bohren ge
holfen hat, der weiß, wie man ſich ärgern
kann, wenn der „Bohr“ immer wieder leer
aus der großen Röhre herauskommt, in der
man ihn unter Waſſerſpülung auf- und nieder
ſaufen läßt. Sein Ventil kann aber kein Erd
reich faſſen, wenn er wegen ſteinigen Unter
grundes nicht tiefer dringt. Dann hängt man
an ſeiner Stelle einen ſtarken Meißel an das

große Drahtſeil, das über die Rolle an der
Spitze des großen Bohrgerüſtes läuft und ſucht
den tiefliegenden Stein, den man ja nicht
ſehen kann, zu zertrümmern. Erſt dann tritt
wieder der „Bohr“ mit ſeinem Ventilverſchluß
in Tätigkeit. Die Arbeiter, die auf dem Tafel
werder die Bohrungen ausführen, haben ſchon
einen ganzen Kaſten voll Geſteins- und Erd
reichproben ſammeln können.

Sogar in der Saale hat man den Unter
grund unterſucht, indem man die Bohrungen
von Kähnen aus vornahm. Jntereſſant iſt es,
daß man gelegentlich der Bohrungen auch auf
Knochen ſtieß. Von welchen Tieren mögen ſie
ſtammen Jn dem Gehölz, das ſich auf dem
Forſtwerder befindet, hat man ſchon die Bäume
gezeichnet, die dem Oberkanal der neuen
Schleuſe weichen müſſen. Jn den nächſten
Tagen bereits wird man mit dem Abholzen
beginnen.

Der Oberkanal beginnt an der Stelle, wo
ſich jetzt die Bogenbrücke befindet. Auch ſi
wird verſchwinden. Die Kammer der Schleuſe
errichtet man da, wo ſich die ehemaligen Liege-
plätze des Volksbades erſtreckten. Jhre Tore
ſind 12 Meter breit, ſie werden elektriſch be
tätigt werden und bequem 1000-Tonnen-Kähne
paſſieren laſſen. Die Schleuſe ſelbſt wird
natürlich auch ein gewaltiger Bau. Jhre
Kammer wird 100 Meter lang und 20 Meter
breit, in ihr findet ein Schleppdampfer mit
drei 400-Tonnenkähnen bequem Platz. Neben
der Schleuſe wird ein neues Schleuſenmeiſter
gehöft entſtehen.

So werden wir in wenigen Jahren in
Trotha zwei Schleuſen haben. Unſere Spazier
gänger werden ſich einen anderen Weg ſuchen
und nur noch gelegentlich von dem alten Forſt
werder ſprechen. Und ihre Kinder ſprechen nur
von der großen Schleuſe, die für ſie ſchon
immer da war. Sie ſind aufgeklärter als wir
und werden ſie als das betrachten, was ſie iſt:
Eine Station am wichtigen Mitteltand an.

ſchw.

Deutfsche Werkstofte. im Hancwer

Fußböden aus Mipolam
Werkſtoffſchau der Kreishandwerkerſchaften Halle und Saalkreis

Unter dem Protektorat des Beauftragten
des Führers für den Vierjahresplan, Miniſter
präſident Generaloberſt Göring, und in
ſtändiger Verbindung mit dem Amt für deutſche
Roh und Werkſtoffe, veranſtalten die hand-
werklichen Dienſtſtellen im ganzen Reichsgebiet
die Ausſtellung „Deutſche Werkſtoffe im Hand
werk“, welche die Güte, Verarbeitungs- und
Verwendungsmöglichkeit der Werkſtoffe ſowohl

dem Handwerk als auch der breiteſten Oeffent
lichkeit zeigen ſoll. Dieſe Werkſtoffſchau wird
jetzt auch Halle beſuchen

Das deutſche Handwerk iſt in erſter Linie
mit dazu berufen und verpflichtet, den neuen
deutſchen Werkſtoffen den Eingang in den Ver
brauch zu ebnen. Das ſetzt aber voraus, daß
das Handwerk ſich ſelbſt eingehend mit den
neuen Werkſtoffen befaßt. Dieſem heute ſo vor
dringlichen Ziele dient die „Werkſtoffſchau des
deutſchen Handwerks“, die als Wanderſchau in
allen deutſchen Städten und Kreiſen werden
wird. Einen außerordentlich ſtarken Widerhall
hat dieſe Schau, die jetzt auch in Halle gezeigt
werden wird, überall gefunden, ihre Beſucher
zahl geht bereits in die Hunderttauſende.

Aber nicht nur die Handwerksmeiſter, Ge
ſellen und Lehrlinge lernen aus dieſer Schau,
nein, ſie intereſſiert die breiteſte Oeffentlichkeit
und iſt auch in ihrem Aufbau darauf ein
geſtellt, daß j eder Beſucher ihren Zweck und
ihre Notwendigkeit ſofort erkennt. Sie führt
ſehr eindringlich den Nachweis von der Güte,
ja, von der Ueberlegenheit deutſcher Werkſtoffe,
und man iſt überraſcht zu erfahren, was alles
deutſcher Erfindergeiſt geſchaffen hat. Wer
hätte früher geglaubt, daß man eine Bier
druckleitung aus Glas in Verbindung mit
Kunſtſtoffen herſtellen könnte? Welche Haus
frau würde daran gedacht haben, daß man als
Reibeeinlage für ein Waſchbrett Glas anſtatt
Zinkblech nehmen könnte? Das Abendkleid
aus Zellwolle iſt ja ſchon nichts Neues mehr,
es ſetzt ſich ſo gut durch, daß man glauben
könnte, es handele ſich bereits um etwas Alt-
bewährtes. Heißwaſſerbereiter aus Porzellan,
Waſſerleitungsrohre ebenfalls aus Porzellan,
Fußbodenbelag aus dem neuen Kunſtſtoff
Mipolam, Därme aus Kunſtſeide, Buchein
bände aus Fiſchhaut, neue Polſtermaterialien,
alles das wird zu ſehen ſein.

Dieſe Werkſtoffſchau; die von den Kreis
handwerkerſchaften Halle-Stadt und Saalkreis
getragen iſt, findet ab Sonnabend, 15. Januar
bis zum 25. Januar, im „Reichshot“, ſtatt. Der

Eintritt iſt frei, täglich ſind koſtenloſe Füh-
rungen vorgeſehen. Die Kreishandwerker
ſchaften veranſtalten darüber hinaus geſchloſſene
Führungen für die Gliederungen der Partei,
für die Berufsſchulen, die HandwerksJnnungen
und intereſſierte Verbände.

Garniſonſtadt Halle
Hauptmann Pauckſtadt von der Heeres

nachrichtenſchule ſpricht am Donnerstag im
Rahmen der Veranſtaltungen des Städtiſchen
Amtes für Vortragsweſen über Halle als
Garniſonſtadt. Der Vortrag wird nicht nur
Wiſſenswertes über die augenblicklichen Gar
niſon verhältniſſe in unſerer Heimatſtadt
bringen, ſondern ſich auch der Vergangenheit
und vor allem der Geſchichte der früheren
halliſchen Regimenter zuwenden. Seine Er
gänzung wird der Vortragsabend durch eine
Führung durch die Heeresnachrichtenſchule
finden, die auf Sonnabend, 12. Februar, feſt
gelegt iſt.

e e
Auch im Winter ruht der Schiffsverkehr auf der Saale nicht

Schöne halliſche KReiſeandenken

Der Wettbewerb ſoll ſie ſchaffen
Um für die Gauſtadt Halle (Saale) zeit

gemäße Reiſeandenken zu ſchaffen, hat wie
ſchon berichtet wurde die Kreishandwerker
ſchaft zu Halle in Gemeinſchaft mit den Dienſt
ſtellen der Partet, der Stadtverwaltung, mit
dem Verkehrsverein, dem Kunſtgewerbeverein
und der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel mit
Genehmigung des Präſidenten der Reichs
kammer der bildenden Künſte einen Wett-
bewerb ausgeſchrieben, an dem ſi alle
Künſtler und Kunſthandwerker unſeres Gaues
beteiligen können und ſollen. Durch dieſen
Wettbewerb iſt Künſtlern und Kunſthand
werkern Gelegenheit geboten, ihre Ver
bundenheit mit der Stadt Halle ſinnfällig zum
Ausdruck zu bringen.

Für die beſten Reiſeandenken und für
die beſten Entwürfe für Ehrengeſchenke der
Stadt Halle ſind erſte Preiſe in Höhe von
je 100 RM. für die zweiten Preiſe je 50 RM.,
für Reiſeandenken außerdem noch Troſtpreiſe
ausgeſetzt. Der Einſendungstermin, der
urſprünglich auf den 31. Januar 1938 feſt
geſetzt war, iſt nunmehr endgültig der
21. Februar 1938. Es iſt vorgeſehen, die
beſten Einſendungen anläßlich der Gaukultur
woche auszuſtellen.

Alles Nähere iſt aus den Wettbewerbs-
bedingungen zu erſehen, die vom Vorſitzenden
des Preisgerichtes für Reiſeandenken und
Ehrengeſchenke der Stadt Halle, Kreishand
werkerſchaft Halle, Halle (S.), Königſtr. 87 IIl,
zu beziehen ſind.

Der Gauleiter

ſpricht zu den Jkalienfahrern
Gauleiter Staatsrat Eggeling wird

heute abend 18.45 Uhr auf dem Rudolf-
Jordan-Platz zu den Teilnehmern an der
erſten Jtalienfahrt aus dem Gau Halle Merſe
burg Abſchiedsworte ſprechen. Dieſe Fahrt der
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ wird
in zwei Sonderzügen mit Durchgangswagen
und mit Mitropa- Speiſewagen zurückgelegt
die um 19.23 bzw. 20.15 Uhr den Hauptbahn
hof Halle verlaſſen. Der erſte dieſer beiden
Sonderzüge fährt ohne Halt in Merſeburg,
Weißenfels und Naumburg durch, während der
zweite die Teilnehmer aus dieſen Kreiſen
mitnimmt.

Graf Luckner auf Samog

Graf Felix von Luckner iſt, ekner
Meldung aus Auckland (Neuſeeland) zufolge,
auf ſeiner Reiſe um die Welt im Motorſegel
ſchiff „Seeteufel“ in Pago Pa.go (Samba
Jnſeln) eingetroffen. Die deutſche Kolonie in
Pago Pago bereitete dem bekannten Weltum
ſegler und einſtigen Kommandanten des
deutſchen Hilfskreuzers Seeadler einen
ſtürmiſchen Empfang.

Jnus Polizeigefängnis überführt
Der in eine Privatklinik transportierte

Erich Geiſthardt., der am 8. Januar im
Hauſe Wilhelmſtraße 45 ſeine frühere Verlobte
Alice Schroeter niedergeſtochen hatte, iſt,
da er außer Lebensgefahr war, in den Mittag-
ſtunden des geſtrigen Tages in das Polizei
gefängnis überſührt worden.

Aukomakten- und

Schaukaſtenplünderung

Jn der Nacht zum 9. Januar wurden nach
Zertrümmerung einer Glasſcheibe aus einem
Schaukaſten der im Hauſe Univerſitätsring 22
befindlichen Buchhandlung mehrere Bücher ge
ſtohlen. Jn der Nacht zum 10. Januar ſind in
der Forſterſtraße und Beeſener Straße Tabak
waren und Geldbeträge aus Waren-Automaten
geſtohlen worden. Um ſachdienliche Angaben
über die Täter bittet die Kriminalpolizei
Zimmer 319 des Polizeipräſidiums.



SchulLeben in Miktelengland
Engliſche und ſchottiſche Lieder

gemeinſam geſungen
Der vierunddreißigſte DEKAAbend, zu dem

ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden
hatte, war ein guter Auftakt der Arbeit des
DeutſchEngliſchen Kultur-Austauſchs für das
Jahr 1938. Frau Dr. Liebenam ſprach zugleich
mit ihren Wünſchen für das neue Jahr die
Befriedigung darüber aus, daß die Arbeit des
DEKA immer mehr Freunde gewinne, was ſich
beſonders in den zahlreichen Zuſchriften aus
England zeige, die von wachſendem Jntereſſe
an der Verſtändigungsarbeit zeugten. Sie
Sir die Rednerin des Abends, Frau Doris

rill-Grimmett, ein den Freunden des
DEKA keine Fremde. Hatte ſie doch vor ihrer
Heirat, durch die Halle ihr eine zweite Heimat

iſt, im Jahre 1931 an dem Deutſch
ngliſchen Ferienkurſus teilgenommen, der

erſten größeren Veranſtaltung, mit welcher der
DEKA an die Oeffentlichkeit trat.

Frau Prill führte die Anweſenden in an
ſchaulicher Weiſe in eine große Schule Mittel
englands, die Ausdehnung der Schulanlagen
entſpricht unſerem Roßplatz, und ließ den
Tageslauf der einzelnen Abteilungen Unter
Mir Mittelſtufe und Oberſtufe abrollen.

it all ſeinen Leiden und Freuden, angefangen
mit dem Bobbie, der frühmorgens die Kleinen
icher über die Straße geleitet, bis zu den

Fahrten und dem Lagerleben der Großen
Frau Prill ſchilderte weiter den Ablauf

verſchiedener Schulfeſte mit Fahnenhiſſen und
Preisverteilungen, mit Sport und Theater
aufführungen, für welche die engliſche Jugend
eine große Liebhaberei hat. Nach dem Vor
trag, für den der Redneérin herzlich gedankt
wüurde, erfolgte ein Gemeinſchaftsſingen eng
liſcher und an e Lieder Zuerſt etwas
zaghaft und ſchüchtern, aber bald war man

ank Frau Prills guter Begleitung und Fräu
lein Cohauſz' prächtiger Führung warm ge
worden und ſang eifrig mit.

Sicherheit des Flugverkehrs

Mancher Hallenſer wird ſchon erſtaunt den
eigenartigen Schmuck beſonders hoher Schorn
an bewundert haben, An ihnen befinden ſich

ampen, die bei Nebel und in dunklen Nächten
rot aufleuchten und die Bauwerke an ihren
höchſten Spitzen illuminieren. Dieſe Ver
ſchönerung iſt aber nicht ihr Zweck, ſondern ihr
Daſein iſt ernſten Charakters. Dieſe Hindernis
feuer ſind Wahrzeichen für unſere Flieger und
machen ſie auf beſondere Gefahrenpunkte auf
merkſam. Um den allgemeinen Flugverkehr zu
ſichern, werden alle Punkte, die über 75 Meter
hoch ſind, erleuchtet. An den Schornſteinen in
der Nähe der Mansfelder Straße befinden ſie
ſich ſchon länger. Jetzt bringt man ſie auch an
den Kirchtürmen an, die mit ihrer Höhe ein

lugzeug gefährden könnten. Auch die Straßen
ahnleitung in der HermannGöring Straße iſt

an manchen Tagen nach oben hin durch Warn
feuer abgegrengt.

Freiwillig geſtellt
Jn der Nacht zum 9. Januar gegen Mitter

nacht ſtellte ſich der früher in Bad Neuſtadt (S.)
wohnhaft 31jährige Bezirkskaſſierer
Burkhard K. freiwillig der Polizei unter der
Angabe, in ſeiner Eigenſchaft als Kaſſierer der
Bezirkskaſſe in Bad Neuſtadt ſeit dem Jahre
1933 fortgeſetzt Unterſchlagungen begangen zu
et K. würde dem hieſigen Amtsgericht zu
geführt.
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So ſahen die Germanen aus
Studienrat NRoack ſprach über die ankiken Germanendarſtellungen

Am 9. Januar hielt im Rahmen der ſonn
täglichen öffentlichen Führungen in der Landes
anſtalt für Volkheitskunde Studienrat Noack
einen Vortrag über das Ausſehen der Germanen auf Grund der uns überkommenen
griechiſchen und römiſchen Bildwerke.

Die Landesanſtalt hat für dieſe außerordent
lich wichtigen Quellen zur Germanenkunde zwei
beſondere Räume zur öffentlichen Beſichtigung
eingerichtet. Es ſind dort u. a. die wichtigſten
Germanendarſtellungen von den bekannten
römiſchen Denkmälern von Adamkliſſi (Dobrud
ſcha) und der Mark-AurelSäule in guten Ab
güſſen aufgeſtellt worden. Abgeſehen von den
ſchriftlichen antiken Ueberlieferungen und den
Bodenfunden (Grabfunde, Moorleichen) kennen
wir das wirkliche Ausſehen der Germanen
gerade durch dieſe antiken Darſtellungen.

Obwohl die Griechen in den letzten Jahr
hunderten v. Chr. Germanen und Kelten noch
nicht als verſchiedene Völker voneinander
trennen konnten, erkannten ſie doch die raſſiſchen
Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Stämmen,
mit denen ſie in Berührung kamen. Ein vor
züglicher Beweis dafür iſt die hochkünſtleriſche,
älteſte Darſtellung eines Baſtarnen (200
v. Chr.). Wir wiſſen heute, daß die Baſtarnen
ein germaniſcher Volksſtamm waren. Mit
größter Treue hat der griechiſche Künſtler die

edlen, nordiſchen Züge des ſterbenden Kriegers
dargeſtellt und ebenſo den kennzeichnenden ger

maniſchen Haarknoten.
Bei den übrigen antiken Datſtellungen

handelt es ſich oft nicht um hohe Kunſt, ſondern
es ſind die Erzeugniſſe römiſcher, im Dienſte
des Heeres ſtehender Handwerker, die zur Er
innerung an Kämpfe mit den Germanen und
anderen Völkerſchaften dieſe Bildwerke ſchufen.
Aber auch hier läßt ſich klar erkennen, daß die
Völkerſtämme genau nach Tracht und raſſiſchem
Ausſehen geſchieden wurden. Die Germanen
ſind als nordiſche Menſchen in ihrer ein
heimiſchen Tracht dargeſtellt worden. So ſind
dieſe antiken Bildwerke für uns u. a. ein Be
weis dafür, daß die Germanen ein Kulturvolk
waren, das ſich zweckdienlich und geſchmackvoll
kleidete. Die germaniſche Kleidung wurde zur
römiſchen Kaiſerzeit vielfach ſogar auch von
Römern getragen.

Der beſondere Wert all dieſer Bildquellen
liegt darin, daß ſie von den Feinden der Ger
manen geſchaffen wurden und ferner die Worte
des Römers Tacitus beſtätigen, der uns be
richtet, daß die Germanen ein Volk waren, das
nur ſich ſelbſt gleichartig war. Damit hob er
die raſſiſche Einheitlichkeit der Germanen ſeiner
Zeit hervor. Der Beſuch dieſer wichtigen Ab
teilung in der Landesanſtalt iſt allen Volks
genoſſen zu empfehlen.

dielen wurden „beſorgt“
Aber der Diebſtahl kam heraus und fand ſeine ſühne

Das Ehepaar S. der Aljährige Ehemann
Kurt und feine 39jährige Ehefrau Anna
hatten immer ſchon über die Beſchaffenheit
ihrer Wohnung in einem der älteren Häuſer
Halles zu klagen gehabt. Beſonders warten
die Dielen in den Stuben ſchadhaft und fingen
an, ſich zu ſenken. Der Hausbeſitzer hatte
immer ſchon getan, was in ſeinen Kräften
ſtand, um durch kleinere Jnſtandſetzungs
arbeiten Abhilfe zu ſchaffen, zu einer durch
reifenden Erneuerung hatte das Geld r
ndlich, im Oktober des vergangenen Jahres,

war es ſo weit. Der Handwerker war beſtellt
und die Dielen ſollten erneuert werden. Nun
war S. der eine Zeitlang erwerbslos geweſen
war, die Miete für einige Monate noch ſchuldig.
Um ſeinem Hauswirt jedoch entgegenzukommen,
ſagte er ihm, als dieſer mit dem Handwerker
bei ihm vorſprach: „Um die Dielen brauchen
Sie ſich gar nicht zu bekümmern, die bekomme
ich geſchenkt. Jch will ſie auch ſelbſt einſetzen.“
Davon aber wollte der Hausbeſitzer nichts
wiſſen, hier ſollte ein Fachmann Hand an
legen, damit die Arbeit auch ordentlich ausa wurde. Die Dielen aber verſprach der

ieter in kürzeſter Zeit zu bringen.

S, war bei einer halliſchen Baufirma in
Stellung und bei dem Bau der neuen Elſter
brücke in Ammendorf beſchäftigt. Zu ſeinen
Obliegenheiten gehörte es, daß er abends die
roten Warnlampen anbrannte, was er auch am
24. Oktober kurz vor 5 Uhr abends tat. Erwar gegen 3 ühe von Hauſe mit ſeiner Ehe
frau weggegangen und hatte dieſer erzählt, der
Bauführer der Firma habe ihm die Erlaubnis
gegeben, ſich Dielenbretter von dem Bauplatz
mitzunehmen. Gegen 5 Uhr verließen die
beiden Eheleute die Gegend der Elſterbrücke in
Ammendorf und machten ſich mit ſchwer be

ladenem Handwagen, den der Mann von Hauſe
mitgenommen hatte, auf den Heimweg. Die
Laſt der 27 Dielenbretter aber war jedenfalls
für den Handwagen zu groß, denn mehrere
Male ſahen ſich die beiden gezwungen, die
ganze Laſt abzuladen, um den Wagen zu
ſtützen.

Um Mitternacht erfolgte der letzte unfrei
willige Aufenthalt in der ElſaBrändſtröm
Straße, und nach 2 Uhr n das Ehepaar in
ſeiner Wohnung an. Die Dielenbretter wurden auf dem So abgeladen, und der Woh

nüngserneuerung hätte Kichts im Wege ge
ſtanden, wenn die Bretter, deren Wert immer
hin 65 RM. betrug, nicht geſtohlen worden
wären denn S. hätte gar nicht die Berechti
gung beſeſſen, die Hölzer nach Hauſe zu fahren
und mußte ſich daher geſtern mit ſeiner Ehe
frau vor dem halliſchen Richter verantworten.
Wenn auch der Verdacht gegen die r ſehr
ſtark war, daß ſie um die ungeſetzliche Hand
lung ihtes Mannes gewußt habe, ſo ließ ſich
das nicht nachweiſen, da der Ehemann ſeine
Frau in jeder Weiſe in Schutz nahm, und ſie
wurde mängels Beweiſen freigeſprochen. Bei
dem Angeklagten, der im übrigen voll ge
ſtändig war, aber lag Rückfalldiebſtahl vor, da
er bereits zehnmal wegen Eigentumsvergehens
vorbeſtraft war. Seit 1931 hatte er ſich aller
dings einwandfrei geführt. Jhm wurden jedoch
noch einmal mildernde Umſtände zugebilligt,
da er den Diebſtahl letzten Endes nicht aus
Habſucht begangen hatte. So kam er wegen
Diebſtahls in ſtrafſchärfendem Rückfall mit vier
Monaten Gefängnis davon,

Heute feiern der frühere Gaſtwirt FritzHohmann und ſeine Ehefrau Ella geb. Koch
Merſeburger Straße 43, das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Dichter und Bauer.
ThaliaTheater: DonKoſaken-Chor Serge Jaroff.
Hörſaal der Univerſität: Univ.Dozent Dr. Serauky:

Friedemann Bach in ſeiner halliſchen Zeit.
RiLi: Tango Notturno,
UfaTheater: Der Berg ruft.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die Fledermaus,
CT. Lichtſpiele Schauburg: Gabriele, eins, zwel,

drei!
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die Fledermaus.
Lichtſpielpalaſt Capitol: Onkel Bräſig.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.
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Beſcheinigungen für Beſtellſcheine

für Haushaltmargarine
Bisher waren die Finanzämter ermächtigt,

in den Fällen, in denen Beſtellſcheine für
Haushaltmargarine erſt nach Ablauf der
Gültigkeitsdauer, jedoch noch vor dem 15, des
auf den Ablauf der Gültigkeitsdauer folgenden
Monats vorgelegt würden, die Beſcheinigung
nachträglich zu erteilen, ſofern die verſpätete
Vorlage nicht auf einem Verſchulden der Ver
kaufsſtelle beruhte. Dieſe Ermächtigung iſt jetzt
durch miniſterielle Anordnung aufgehoben
worden. Zukünftig werden auf miniſterielle
Anweiſung hin Beſcheinigungen für Beſtell
ſcheine, die erſt nach dem 5. des auf den Ablauf
der Gültigkeitsdauer folgenden Monats einge
liefert werden, nicht mehr erteilt werden.

HAIIEMM
Geſtern gegen 11 Uhr löſte ſich in der

ſeine Le Straße 25 die Hinterachſe eines Lieferkraftwagens. Der Wagen
blieb auf dem Fahrdamm liegen und mußte
abgeſchleppt werden. Perſonen wurden nicht
verletzt.

An der Ecke Ludwig-Wuüucherer
Straße Mühlweg ſtießen geſtern eine
Zugmaſchine und ein Laſtkraftwagen zu
ſammen. Der Laſtkraftwagen wurde ſtark be
ſchädigt und mußte abgeſchleppt werden. Per
ſonen wurden nicht verletzt, Verkehrsunfall
kommando trat in Tätigkeit.

Die Gefolgſchaft 2/36 der Hitler
Jugend veranſtaltete am Sonnabend, dem
8, Januar, einen Kameradſchaftsabend im
„Hofjäger“. Mit einem Marſch und einem
Lied wurde der Abend eröffnet. Der Führer
der Gefolgſchaft 2/36, Oberſcharführer Edmond,
betonte u. a. daß er ſich freue, daß die Eltern
ſchaft ſo ſtark erſchienen ſei, womit ſie die Ver
bundenheit zur HJ. bewieſen hätte. Unter
bannführer H. Blum ſprach nach ihm zur
Elternfchaft. Es folgte das Kurzſpiel von
C. Colberg „Das große Zeittheater“.

Der Blockleiter der Ortsgruppe Pfänner
höhe, deſſen Enkelkind Marion Vogt am
6. Januar in einer hieſigen Gaſtſtätte einen
500-RM.-Gewinn der Winterhilfe- Lotterie zog,
heißt nicht Vogt, ſondern Albert Wagner.
Bei dem erfreuülichen Ereignis waren die Eltern
des Glückskindes nicht anweſend, ſondern außer
den Großeltern deren Sohn Erwin.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: Zwei Güterdampfer „Weißenfels“
und „Merſeburg“, drei beladene Fahrzeuge
Unger, Helbing, Weiſe und ein Fahrzeug der
Schleſiſchen Dampferkompagnie.

MRNZ. Ausgabe vom 11. Jaunar 1938
umfaßt 14 Seiten

Schlusnus in Halle
Muſikaliſches Ereignis in der Gauſtadt

er kam nach Halle, ſang und ſiegte
wie immer! Beifallsſtürme von ſeltener St
tichkeit, als Ausdruck inniger Dankbarkeit
brauſten durch den Saal des Stadtſchützen
hauſes Und Freude leuchtete uns aus den
Augen dieſes gottbegnadeten Sängers ent
gegen, der ſich tiefe Menſchlichkeit und er
greifende Schlichtheit erhalten hat.

So auch nur iſt Schlusnus frei geblieben
von ſonſt leider allzu oft anzutreffenden
Maniriertheiten, ſo iſt ſeine unvergleichliche
Kunſt unverſehrt geblieben von jenem Schim
mer der Routine, der bei gewiſſen „Stars“
ſo oft ein ſich im Schönen verbrennendes
Sängerherz erſetzen ſoll. Nein, Schlusnus ver
mittelt wahrhaftig, mit Leidenſchaft und mit
Demut Werk um Werk, mag es ſich umSchumann, Beethoven, Wolf, Strauß, Mozart
oder um den jungen Mark Lothar handeln.
Sein Geheimnis iſt, der Abſicht jener Meiſter
ſicher und beſtimmt und darum in hinreißender
und bezwingender Art bis in die unſcheinbarſte
Nüance hinein mit dem wiſſenwollenden und
wiſſenden Herzen folgen ſp können. Kunſt
ſchaffen, das geſchieht in weltenferner Einſam
keit. Dort zwingt eine dämoniſche Kraft. Kunſt
e jedoch, das iſt ſofern dieſesNachſchaffen kongenial erfolgen ſoll an ein
begnadetes Menſchen um gebunden, das ſichniht in Einſamkeiten verlor, wohl aber an

blutvolles, pulſierendes Leben, das die Skala
der Leidenſchaften im Guten und Böſen auf
deckt und damit jene Erkenntniſſe des leben
digen Daſeins weckt, deren der nachſchöpferiſche
Künſtler bedarf, um im Sturm über andächtige
Serzn zu ſiegen.

ir haben das Bedürfnis, dieſe Worte
ſchreiben und wiſſen doch, wie unzureichend ſie
ſind, um der Leiſtung Schlusnus' vollauf
gerecht zu werden. Und wir ſchreiben dieſe
Worte als Antwort auf das an ſich belangloſe
Geſchwätz ſolcher „Muſikfreunde“, die un
bedingt wiſſen wollen, daß die ſtimmlichen
Qualitäten dieſes Sängers ſo unbezweifelbare
Einbuße erlitten hätten, daß ſie in keiner

Weiſe mehr den klangvollen Namen des
Künſtlers Schlusnus zu rechtfertigen vermöchten Wen, der guten Willens iſt berückt
denn nicht dieſe ſamtene Weichheit der Tiefe,
dieſer Glanz, dieſe Reinheit, dieſe Feſtigkeit
der Höhe, der Schmelz der Mittellage? er
auch nür vermöchte ſich dem Zauber dieſer
gepflegten Geſangskultur zu entziehen? Wer
könnte denn noch ernſtlich die ſtimmliche Potenz
Schlusnus' in Zweifel ziehen, wenn er erlebt,
wie dieſe Perſönlichkeit in letztmöglicher Schön
heit Schumanns „Romanze“, Beethovens An
die Hoffnung“, Hugo Wolfs „Auf einer Wan
derung oder Mozarts „Cavatine des Figaro
zu geſtalten, ſtimmlich und techniſch zu meiſtern
weiß? Wer bei Schlusnus auf „brillierenden
Bluff“ wartet, kommt gewiß nicht auf ſeine
Koſten, das ſtimmt. Nicht die Stimme ſteht im
Vordergrund der Aufgabe, ſondern hier iſt in
gläubiger Art die Schönheit der Stimme zur
Dienerin an der Sinnerfüllung der Kunſt er
hoben worden.

Am Flügel begleitete ein recht junger, aber
um ſo prachtvoller muſizierender Pianiſt
namens Sebaſtian Peſchko (Berlin). Mit ihm
war nicht nur eine techniſche Bravourleiſtung
an ſich garantiert, ſondern dieſer äußerſt be
Se feinfühlige Künſtler hat ſeinen großen

änger verſtanden. Das gewann ihm die Be
jahung des mehr als dankbaren Publikums.
Jmmer wieder verlangte es nach Zugaben,
immer wieder gewährten Schlusnus und ſein
Kamerad verſtändnisvoll und ſichtlich glücktich.

Erich Wintermeier.

Europas Schickſalsſtunde ſchlägt

Entſcheidungskampf im Mittelmeer

Das Mittelmeer, begrenzt durch drei Erd
teile, war und iſt ſeit Jahrtauſenden hervor
ragendſter Schauplatz politiſcher Auseinander
ſetzungen. Die bolſchewiſtiſche Brandfackel in
Spanien erhellt eine Welt, die ihre Augen auf
dieſen Raum gerichtet hält und ſich darüber
klar ſein muß, daß der Ausgang jenes Ent
ſcheidungskampfes zur Schickſalsſtunde Europas
zu werden geeignet iſt. Was wird, wenn der

Bolſchewismus ſiegt was, wenn der Faſchis
mus ſiegreich aus dieſem Kampfe hervorgeht?

Profeſſor Max Grühl, Potsdam, ein her
vorragender Kenner der Dinge im Mittelmeer
Raume, hatte es ſich auferlegt, in einem Vor
trage des Städtiſchen Amtes für Vortrags
weſen dieſe Fragen aufzurollen und zu be
antworten. Ausgehend von den erſten Anſätzen,
eine politiſche Dynamik im Mittelmeer zu ge
ſtalten, gab Profeſſor Grühl einen klaren Abriß
der politiſchen Verhältniſſe und ihrer Urſachen.
Der Vortragende ſchilderte, welche Gründe die
Staaten bewegen konnten oder mußten, ihr
ſtärkſtes Augenmerk auf das Mittelmeer zu
richten und ſich dort einen Jntereſſenkreis zu
ſchaffen; er ſchilderte, wie England ſeinen Weg
nach Jndien ausbaute und ſicherte, wie Frank
reich ſeine Verbindung zu ſeinen farbigen
Kraftquellen in Weſtafrika herzuſtellen ver
ſuchte, wie Sowjetrußland ſich ſeinen ugang
zum Meer verſchaffte und wie Jtalien in
ſtetem, geradem Marſch auf ein einziges Ziel
zuſteuerte und es erreichte: das Römiſche
Jmperium.

Jn geſchickter, draſtiſcher Weiſe entwickelte
der Vortragende vor ſeinen Zuhörern ein
politiſches Bild der Gegenwart, Hinter
gründiges ins grelle Licht ſchonungsloſer Be
krachtung rückend, wie es in dieſer Form
wohl ſelten geboten wird. Einzelheiten hervor
heben hieße Eulen nach Athen tragen; wir
alle wiſſen um die Dinge, verſtehen oftmals
vielleicht nur nicht, ſie von der rechten Seite
her zu ſehen. Begnügen wir uns mit derQuinteſſenz ſeiner Meſheinten Dort unten,

in jenem ſcheinbar ſo fern liegenden Raume,
vollzieht ſich wirklich ein Entſcheidungskampf,
der jeden einzelnen angeht; hemühen wir uns,
alles Kleinliche, alle Meckereien Und Zweifel
zurückzuſtellen im Hinblick auf das Große, das

ſich Bahn brechen will! Sz,
Der ührer beſuchte im Münchener
Nationaltheater die Aida Aufführung unter
der muſikaliſchen Leitung von Clemens Krauß
in der Neuinſzenierung von Rudolf Hartmann
r et der Geſamtausſtattung von Ludwig

iever

Das Bilduis des Auguſſus

Jn der Reihe der von der Ortsgruppe Halle
der „Vereinigung der Freunde des Gymna
ſiums“ für das Winterſemeſter angeſetzten Vor
träge über Auguſtus, deſſen 2000jähriger Ge
burtstag in den Herbſt vorigen Jahres fiel,
hielt der Direktor des Jnſtituts für Altertums
wiſſenſchaft an unſerer MartinLutherUniver
ſität, Profeſſor Dr. Herbert Koch, den dritten
Vortrag über „Das Bildnis des
Auguſtus“, nachdem im vergangenen Jahr
bereits der Politiker Auguſtus und die Litera
tur der Auguſtäiſchen Zeit behandelt worden
waren.

Profeſſor Koch 43 den zahlreich erſchienenen
Mitgliedern und Gäſten der Fekanigers eine
ſehr große und gute Auswahl von der Fülle
der uns überlieferten Aughſtus-Bildniſſe, be
ginnend mit dem Jugendbildnis des großen
römiſchen Kaiſers, einem Kopfe, der für den
Dichter Vergil zu einem entſcheidenden Erleb
nis wurde. Bei dem Vergleich mit dem Kopf
der berühmten PanzerStatue von der Ville
Prima Porta, einem etwa um das Jahr 20
entſtandenen MarmorBildnis, führte der
Redner aus, daß dieſe Statue auf keinen Fall
das Vorbild zu dem Jugendbildnis abgegeben
haben könne; auf feden Fall beginne mit dem
Bildnis des jungen Oktavian ein ganz neuer
Porträtſtil, da alle älteren Darſtellungen, von
Pompejus und Cäſar etwa, noch die mafeſtä
u uhe der klaſſiſchee Haltung vermiſſen
laſſen.

Zum Schluß folgte eine Fülle von Bildern
aus den verſchiedenſten Altersſtufen des Au
uſtus, neben ſtadtrömiſchen Bildniſſen auch
arſtellungen aus dem Oſten, immer die

Peiettiſche Ruhe der klaſſiſchen Haltung auf
weiſend, teilweiſe von einem helleniſtiſ
Pathos. Bilder von Frauen aus der Auguſte
iſchen ne die ſich in der klaſſiſchen Faltun
den MännerStatuen anpaſſen, beſchloſſen de
Vortrag, für den das volle Auditorium herz

lich dankte. al
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Aus Pfennigen werden Jugendherbergen
Die „Mitteldeutſche Jugendherbergswoche“ ruft jeden zur Mitarbeit am Jugendherbergswerk

Kein Menſch macht ſich Gedanken darüber,
daß wir in Deutſchland Kaſernen bauen
Jedem iſt es durchaus klar, daß ein Volk, das
eine ſtarke Wehrmacht haben will, auch Ge
bäude haben muß, wo dieſe Wehrmacht unter
ebracht und ausgebildet wird. Jedem eren es auch als eine Selbſtverſtändlichkeit,

äß wir Schulgebäude haben. Denn
wenn ein Junge oder ein Mädel einmal ſeiner
Verpflichtung der Gemeinſchaft und dem Staat
gegenüber nachkommen will, müſſen ſie eine
Wiſſensgrundlage haben, von der aus ſich
dann der einzelne Menſch ſeinen charakterlichen
Fähigkeiten entſprechend entwickeln kann. Die
Entwicklung des Menſchen wird aber im
heutigen Deutſchland nicht mehr allein durch
Schule und Elternhaus beſtimmt, ſondern als
dritter Erziehungsfaktor, der in der Hauptſache
ſich der Charakter und Willensbildung auf
der Grundlage der national ſozialiſtiſchen Welt
anſchauung annimmt, iſt die Hitler
Jugend hinzugekommen. Sie ſteht in dieſer
Erziehungsarbeit nicht außerhalb, ſondern
arbeitet mit Schule und Elternhaus
eng zuſammen.

Das iſt auch heute ſchon eine Selbſtverſtänd
lichkeit geworden. Um ſo merkwürdiger iſt es,
wenn man das Vorgeſagte mit der Wirklichkeit
vergleicht. Oder iſt es vielleicht nicht ſo merk
würdig? Denn während für Kaſernen und
Schulen der Staat ſorgt, muß für die Hitler
Jugend die Gemeinſchaft des ganzen
Volkes alſo der eigene Geldbeutel
eintreten, da die Jugend aus eigener Kraft,
wenigſtens was die Seite ihrer
ganzen Arbeit betrifft, nicht ihre Aufgabe ſo
erfüllen könnte, wie es notwendig iſt. Aber
auch dieſer Einſatz für die Gemeinſchaft müßte
eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein. Wie kein
Menſch daran denkt, etwa vom Staat ſich die
Mittel zur Gründung eines eigenen Heims,
einer Familie, alſo eines Elternhauſes, geben
zu laſſen, ſondern das von ſich aus durch eigene
Arbeit oder mit Hilfe der Familie ſchafft
in gewiſſer Beziehung auch eine Gemein-
ſchaftsarbeit ſo müßte er in richtiger Ver
folgung dieſes Gedankens auch dahin kommen,
daß er ſich geld lich für die Arbeit der
Hitler-Jugend einſetzt.
„Jecle Jugendherberge ein Elternhaus“

Die Arbeit der Hitler-Jugend iſt, wenn ſie
wirklichen Erfolg haben ſoll, unter mehreren
anderen vor allem an die Vorausſetzung ge
knüpft, daß die Hitler-Jugend Heime hat.
Und zwar handelt es ſich hierbei nicht nur um
das HJ.Heim für den reinen Dienſtbetrieb
ſelbſt, ſondern auch um die Jugend-
herbergen, die den jungen deutſchen
Menſchen, wenn er auf Fahrten durch ſeine
Heimat ſich die nötige Kraft zur Arbeit holt,
Stützpunkt und Unterkunft ſein ſoll. Doch da
mit allein iſt es nicht getan. Jrgend eine
Baracke mit Strohlagern und einer Pumpe
dabei würde für d leſen Zweck auch genügen.

Die Jugendherberge ſoll abermehr ſein. Sie ſoll ihm Heim ſein, ja ſoll
ihm auf ſeinen Ferienfahrten das Eltern
haus erſetzen.

O Gummi nes Bieder W. ente

„Jede Jugendherberge ein Elternhaus“,
ſo ſagte der Reichsjugendführer anläßlich der
Gemeinſchaftseinweihung der Jugendherbergen
am 17. Oktober 1937 auf dem Annaberg in
Oberſchleſien. Mit dieſem Wort iſt eigentlich
alles geſagt, wie die Hitler-Jugend ſelbſt die
Jugendherberge aufgefaßt wiſſen will. Wie
aber nur in einem geſunden Körper ein ge
ſunder Geiſt wohnen kann, ſo läßt ſich auch
nur in einer zweckentſprechendenJugendherberge die Erziehungsarbeit am jun
gen Geſchlecht im Geiſt und Willen der Hitler
Jugend tun. Wenn deshalb von ſo manchem
Vater oder ſo mancher Mutter, die früher
vielleicht ſelbſt einmal in der bündiſchen
Jugend geweſen und durch Deutſchland gewandert ſind eingewandt wird, daß ſie früher

dieſe Bequemlichkeit, wie ſie es nennen, nicht
oder nur im ganz beſchränkten Umfange ge
habt haben, ſo iſt das nach dem Vorher
eſagten ein durchaus abwegiger
tandpunkt.

Politische Aufgabe der Jugenclherberge
Es würde den Rahmen dieſes Artikels

ſprengen, wenn wir nun in allen Einzelheiten
auf die Aufgaben der Jugendherbergen und
auf die Wirkung, die von ihnen ausgeht, ein
gehen würden. Das Wichtigſte hinſichtlich
unſerer Jugend iſt ſchon kurz geſagt. Wir
dürfen aber nicht vergeſſen, daß unſere Jugend
herbergen auch eine politiſche Aufgabe
zu erfüllen haben. Jn der breiten Oeffent

neneLeipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

Abgabe aufgeſtellt hat.

lichkeit weiß man nämlich gar nicht, wie ſtark
unſere deutſchen Jugendherbergen auch von
Ausländern und zwar nicht nur von volks
deutſcher Auslandsjugend beſucht werden.
Wenn ſolche Jugend dann in irgendwelche
unzulänglichen Räume käme, würde das alles
andere als eine Propaganda für Deutſchland
ſein. Zum andern werden die Jugend
herbergen auch mehr und mehr zur Durch
führung von Schulungslagern heran

ezogen, die ja alle in der einen oder anderenger der politiſchen eng dienen. Hierzu
n ſchließlich auch noch das Verbot der

eichsjugendführung, das den Angehörigen
des BDM. die Errichtung von Zeltlagern zur
Freizeitgeſtaltung unterſagt und ſie auf die
Jugendherbergen verweiſt.

Aus alledem erhellt, daß das deutſche
Jugendherbergswerk mit allen Kräften
gefördert werden muß. 1937 warnicht nur das Baujahr der Hitler-Jugend für
HJ.Heime, ſondern auch für die Jugend-

herbergen, und auch in unſerem Gau wurde
in Herzberg (Elſter) eine neue Jugendherberge
ihrer Beſtimmung übergeben. Dieſe Bau
tätigkeit für Heime wie für Jugendherbergen
iſt aber nicht auf das abgelaufene Jahr be
ſchränkt geweſen. 1937 gab nur den Auftakt
zu allen dieſen Bauvorhaben, die nun nach
Maßgabe der verfügbaren Mittel ſo ſchnellwie möglich durchgeführt werden ſollen. So

plant z. B. der Reichsverband der deutſchen
Jugendherbergen, wie Bannführer Kochs
käm per anläßlich einer Preſſetagung der
Gaue Halle- Merſeburg und Magdeburg- Anhalt
mit dem Landesverband Mittelelbe-Harz im
Reichsverband der deutſchen Jugendherbergen
in der Jugendherberge Alten au im Ober
harg am Sonntag bemerkte, den Neubau einer

anzen Reihe von Jugendherbergen im deutſaß Oſten. Es gilt den jungen deutſchen
mit dem Begriff der Grenze vertraut zu
machen, ihn ſelbſt erleben zu laſſen, was
Krtnrtandtampf und Grenzlandſchickſal be

eutet.

Jugendherberge bei Sagleck geplant
Doch auch im Landesverband Mittelelbe

Harz, dem unſer Gau angehört, iſt der Neubau
einer großen Jugendherberge im Brockengebiet
bei Schierke geplant und weitere Bauten
(z. B. Kirchmöſer und eine Jugendherberge in
unſerem Gau bei Saaleck) ſind n re
Das Ziel iſt hierbei: Jn jedem Kreis
mindeſtens eine Jugendherberge.

Gewiß haben ſich Städte, Gemeinden und
Kommunalverbände ſtark und tatkräftig ſchon
für das Jugendherbergswerk eingeſetzt. Sie
haben von ſich aus eigene Jugendherbergen
gebaut oder Räume dafür hergerichtet. Aber
das genügt nicht und ſo baut der Reichsverband aus ſeinen Mitteln eigene Herbergen.

Dieſe Mittel fließen ihm einmal durch die
Unterſtützung der vorgenannten Stellen zu,
wobei man eine Norm von zwei Pfennig für
die Stadt Und einen Pfennig für das Land auf
den Kopf jedes Jugendlichen im Jahr als

Bei dieſen Mitteln
allein würde die Planung des Jugendherbergs

„werkes vielleicht in zehn Jahren annähernd
durchgeführt ſein. Der Zeitraum iſt aber zu
lang. Augenblicklich ſind im ganzen Reich
40 000 bis 50000 Lager mehr nötig als
vorhanden ſind. Länder und Provinzen
P auch Zuſchüſſe. Und doch ſind dieſe

eträge, ſo groß ſie im einzelnen vielleicht
erſcheinen mögen, beiweitem nicht aus
reichen d.

Hier wie überall müſſen aus vielen
an ein großes Viel werden. Und
darum iſt es nötig, daß nach Möglichkeit jeder

Deutſche, vor allem aber jeder wandernde
Deutſche und die Eltern wandernder Jugend
Mitglied im Reichsverband der deutſchen
Jugendherbergen wird. Der Beitrag von
monatlich 40 Pfg. iſt gering. 20 000 neue Mit
glieder geben aber allein durch ihren Jahres
beitrag die Mittel, um Jahr für Jahr
eine allen Forderungen gerecht
Den e neue Jugendherberge zu

auen.
Der Werbung neuer Mitglieder dient die

„Mitteldeutſche Jugendherbergswoche“, die
vom 16. bis 23. Januar im Bereich des Lan
desverbandes Mittelelbe-Harz durchgeführt
wird. Die beiden Gauleiter der im Landes
verband liegenden Gaue, Pg. J. Eggeling
und Pg. R. Jordan, haben die Schirmherr
ſchaft über dieſe Jugendherbergswoche über
nommen, woraus allein ſchon hervorgeht, wie
ſtark ſich die Partei die Förderung des
Jugendherbergswerkes angelegen ſein läßt.
r die Veranſtaltungen dieſer Jugend
herbergswoche ſelbſt kommen wir in den näch
ſten Tagen noch zurück. Die Schriftl.

Wir en im Anfang von Selbſtver
ſtändlichkeiten. So ſelbſtverſtändlich es heute
jedem Deutſchen iſt, das große h
werk mit ſeinem Einkommen angemeſſenen Be
trägen zu unterſtützen, ſo lelbſtverſtändlich
müßte es auch werden, daß jeder die Arbeit der
Hitler-Jugend unterſtützt. Dieſe Arbeit iſt ja
nicht Selbſtzweck. Sie dient der Zukunft unſe
res Volkes. An ihr mitzubauen iſt ſchönſtes
Recht und ſchönſte Pflicht jedes Deutſchen.

Werner Franck.

Verdoppelte Aufgaben für „Kdg.“
Pg. Teſche über den Einſaßz von Kög. für die nalionalſozialiſtiſche Kulturentwicklung

Jn einer unter der Leitung von Gauamts
leiter Pg. Lammi m r abgehaltenen Dienſtbeſprechung, die am Montag in der Gurdienſt:

ſtelle der NSG. Kraft durch Freude ſtatt
fand, ſprachen Gauleiterſtellvertreter Te ſche
und Gauobmann Bachmann zu den Kreis
warten und Gaureferenten von „KdF.“ über
die Aufgaben, die den Mitarbeitern von
„KdF.“ im neuen Jahre geſtellt ſind.

Während der Gauobmann ihnen die pro
grammatiſche Parole für das neue Jahr gab:
„KoF. muß im Rahmen der DAF. in Zukunft
zu einem weſentlichen Erziehungs-
inſtrument der Partei ausgebaut werden“,
unterſtrich Pg. Teſche mehr das innere
Weſen dieſer großen Gemeinſchaftsorgani-
ſation. Er betonte, daß ſie keine irgendwie ge
artete Zufallserſcheinung ſei, ſondern einen
Parteiauftrag erfülle und gerade nach
der Verſchmelzung der NS.-Kulturgemeinde
eine verdoppelte Aufgabe zu erfüllen
habe. Gegenüber den bisher hauptſächlich
organiſatoriſchen Aufgaben ergeben ſich für
„KdF.“ in Zukunft ausgeſprochene kulturelle
Aufgaben Die Verpflichtung der NSG. Kraft
durch Freude“ vor dem Volk ſei durch dieſe
Verlagerung der Aufgabengebiete von KdF.“
noch viel größer geworden. „KdF.“ habe heute
die größte Aufgabe zu erfüllen, welche
die Partei überhaupt zu vergeben habe. Jhr
letzter Sinn ſei der, den kulturellen Be
tätigungswillen im Volke zu wecken und zur
Entfaltung zu bringen. Es handle ſich alſo
nicht mehr nur darum, den er
deutſchen enſchen zu unterhalten, ſondern
darum, ihn zum Nutzen für die deutſche Kultur
aufzurufen, der Geſamtheit aller Schaffenden
den Gewinn unſerer neuen nationalſozia
liſtiſchen Kultur zu bringen. Das Schwer

geri der „KdF.“Arbeit liege alſo darin,
ei allen Darbietungen den Zielen nachzu

ſtreben, der Entwicklung dieſer ſich allmählich
entfaltenden neuen nationalſozialiſtiſchen Kul
tur jſtgegenzukommen.

P. Teſche ſchloß unter Hinweis auf die
Anerkennung der deutſchen Kultur in der
Welt mit einer Würdigung des Anteils. den
„KdF.“ an der kulturellen Arbeit künftig
haben wird und ſtellte feſt, daß der Beſtand
unſerer deutſchen Kultur die Bürgſchaft ſein
würde für den des ewigen Deutſchland

Gauamtsleiter Pg. Lamminger dankte
dem Gauleiterſtellvertreter und verſicherte ihm
und dem Gauleiter volle Einſatzbereitſchaft der
„KdF.“Mitarbeiter im Gau,

Reichoſteuernahnung

Die Finanzämter Bad Liebenwerda, Bitter
feld, Delitzſch, HalleStadt, Herzberg (Elſter),
Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg, Querfurt, Saal
kreis, Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels und
Zeitz (Stadtkreis) erlaſſen im amtlichen Teil
eine Reichsſteuermahnung über die am
20. Dezember 1937 und 5. Januar 1938 fällig
wen Steuerabzüge vom Arbeitslohn und
ie Wehrſteuer für Dezember 1937, die am

10, Januar 1938 fällig geweſene Umſatzſteuer
vorauszahlung der Viereljahreszahler für
Oktober Dezembe 1937 und der Monatszahler
für Dezember 1937 und die am 15 Januar
1938 fällig werdenden Tilgungsbeträge aufEheſtandsdarlehen und Beiträge zum Reiche

nährſtand für 1937 (zweite Hälfte) und alle
bis 15. Januar 1988 fälligen ſonſtigen Reichs
ſteuerrückſtände, insbeſondere Kraftfahrzeug-
ſteuer und andere Verkehrsſteuern uſw. und
Reſte aus Stundungen.

Fahrerflucht nach verſchuldekem

Unfall, dann Selbſtmord
Leipzig. Am 9. Januar kurz nach 6 Ahr

fuhr in LeipzigGohlis ein Perſonenkraftwagen
gegen einen in gleicher Richtung fahrenden
Schneeabfuhrwagen. Durch den heftigen
Anprall wurde der Fahrer des Pferdegeſchirrs
von ſeinem Sitz geſchleudert und kam dabei
unter ſeinen Wagen zu liegen. DerVerunglückte wurde noch einige Meter weit
mitgeſchleift. Obwohl der Fahrer des Per
ſonenkraftwagens den Unfall geſehen und zur
Hilfeleiſtung gegenüber dem Verletzten auf
gefordert worden war, fuhr er mit ſeinem
Wagen bis zur Danziger Straße weiter.
Dort verließ er ſeinen ſchwer beſchädigten
Wagen und floh. Der Geſchirrführer trug
leichte Verletzungen davon.

Bei dem Fahrer des Kraftwagens handelt
es ſich um den ſpäter feſtgeſtellten 33 Jahre
alten Georg W. aus Lindenthal. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen ſoll der Fahrer desKraſhwagers betrunken geweſen ſein. Er
wurde wenige Stunden nach dem Unfall unter
der Eifenbahnbrücke im Zuge der Landsberger
Straße vom Zug überfahren tot auf
gefunden. Offenbar liegt Selbſtmord vor.

Feulterleder.. GummiBieder

Tod zwiſchen den Puffern
Auf dem Bahnhof Kottbus ereignete ſich

wie die Reichsbahnpreſſeſtelle mitteilt, am
10. Januar um 6.25 Uhr ein ſchwerer Anfall.
Beim Anhängen der Lokomotive an eine
n die über den Ablaufbergabgedrückt werden ſollte, geriet der 30jährige
verheiratete Aushilfsheizer Kurt Riedel
aus Sielow bei Kottbus Krater die
Puffer und würde an der Bruſt ſchwer ver
letzt. Der Verunglückte wurde dem Kranken
haus in Kottbus zugeführt, wo er ſeinen Ver
letzungen erlegen iſt.

Zwickau. (Chronik der Stadt.) Nach
dem der Reichsſtatthalter genehmigt hat daß
bei der Stadt Zwickau die beamtete Stelle
eines Direktors des Stadtarchivs begründet
wird, wurde Studienrat Dr. Hahn mit der
Wahrnehmung dieſer Stelle vom Oberbürger
meiſter beauftragt. Eine der Hauptaufgaben
liegt in der Herausgabe einer kurzen volks
tümlichen Chronik der Stadt Zwickau.

Mantel n immer e 36
Zeitweiſe Aufheiterung

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Unter dem Einfluß eines großen Tiefs über

den Britiſchen Jnſeln floſſen auch am Montag
ziemlich milde Meeresluſtmaſſen nach Mittel
deutſchland. Nach leichtem Nachtfroſt ſtiegen
daher die Temperaturen bis zu vier Grad über
dem Gefrierpunkt. e im Harz taute es ver
breitet. Lediglich die höchſten Lagen behielten
dauernd leichten Froſt. Kräftiger Druckanſtieg
über den Britiſchen Jnſeln drängt jetzt das
Tief unter Verflachung nach Oſten, damit iſt
aber für uns noch keine weſentliche Aenderung
verbunden; denn auf der Südſeite des Tiefs
werden weiter ſüdliche bis öſtliche Winde
Meeresluft nach Mitteldeutſchland bringen.
Einzelne Störungsfronten, die in der Luft
ſtrömung oſtwärts vordringen, werden zeit
weiſe leichte Niederſchläge bringen.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Mäßige Winde aus Süd bis Weſt,
wechſelnde Bewölkung und noch einzelne
ſchauerartige Niederſchläge. Zeitweiſe auf
heiternd, tagsüber Temperaturen einige Grad
über Null, nachts leichter Froſt.

Die Reichsüberwachungsſtelle für das
Straßenweſen teilt mit: Alle Reichsauto
bahnen: Teils Glatteis, teils Schneeglätte;
es iſt bzw. wird geſtreut. Straße Hannover
Berlin ſtellenweiſe ſchnee- und eisfrei. Alle
Reichsſtraßen: Teils Glatteis, teils Schnee
lätte; es iſt bzw. wird geſtreut. Einzelne
trecken ſchnee- und eisfrei. Bad Harzburg

Braunlage Schnee über 15 Zentimeter, Straße
wird geräumt.

Winterſportwetterdienſt ſiehe Sportteil

Waſſerſtands Meldungen
vom 10. Januar 1938

Saale W. K. W. F.Grochlitz t 1,841 1 Wittenberg 1,98Trotha 1,68 3 Roßlau t 1,386 5
Bernburg 1,e8 28 Aken 4 156 SCalbe OP 4 1.48 4 Varby 1,52 eCalbe UP 2,30 18 Magdeburg 128Grigehne T 286 Kangermünde 96

Wittenberge 1.7
Elbe Lengzen 4 2,20 4Leitmeritz 4 1,06 Dömitz 4 140 1Auſſig 9,87 Darchau 4 2,44 2Dresden 4 0,92 U Boizenburg 145 3

Torgau 1.48 8l-lHohnſtorf 1,66
Dresden, Roßlau, Aken, Barby, Magdebürg, Dömitz,

Hohnsdorf ſchwaches Treibeis; Lenzen und Boitzenburg
mäßiges Treibeis; Torgau, Wittenberg, Tangermünde
und Wittenberge eisfrei.
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Dr. Filchner in Genvo:

„ein Beſuch gilt dem Führer
Empfang des Asſenforschers durch deufsche Abordnung Glänzende Wwissenschoftliche
Ergebnisse Notionolp eis

Genuag, 11. Januar. Der deutſche Forſcher
und Nationalpreisträger Dr. Wilhelm Filchner
traf am Montag nach faſt vierjähriger Ab
weſenheit von Europa von ſeiner großen
Forſchungsreiſe nach Zentralaſien in Begleitung
ſeiner Tochter, die ihm nach Jndien entgegen
gefahren war mit dem Dampfer Victoria in
Genug ein. Er wurde beim Betreten des
europäiſchen Bodens vom deutſchen General
konſul Dr. Mayer, dem Ortsgruppenleiter der
NSDAP. Genua, Dr. Wanner, Mitgliedern
der deutſchen Kolonie ſowie von einer gerade
in Genug weilenden Studienkommiſſion der
DAF. herzlich willkommen geheißen. Dr.
Filchner gab ſeiner Freude Ausdruck, ſchon in
Genug eine größere Zahl deutſcher Volks
genoſſen anzutreffen, die ihn auf dem Voden
des befreundeten Jtaliens die erſten Grüße der
Heimat überbrachten.

Noch Nauener Zeitfzeichen gerichtet

Dr. Filchner gewährte unſerem Vettreter
auf dem Schiff eine Unterredung, in der er ſich
z. einer Reihe von Fragen äußerte: Er ſei von
en wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen

ſeiner Reiſe, die in erſter Linie der phyſi
kaliſchen Forſchung gegolten hätten, außer
ordentlich befriedigt. Seine Arbeiten
hätten ſich allerdings in den unwirtlichen
Gebieten Jnneraſiens höchſt ſchwierig geſtaltet.
Die für ſeine Unterſuchungen notwendigen
aſtronomiſchen Zeitſignale hätte er mit ſeinem
mitgeführten Radioapparat von Nauen auf
genommen; ſie ſeien außerordentlich klar und
deutlich zu hören geweſen. Größere Schwierig
keiten hätten ſich aus der Gefahr ergeben daß
ihm die wiſſenſchaftlichen Aufzeichnungen
bei ſeiner abenteuerlichen Reiſe weggenommen
werden konnten. Deshalb habe er ſich genötigt
geſehen, alle wichtigen Ergebniſſe und die mit
geführten wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente ſtreng
verborgen zu halten.

Dr. Filchner iſt ſehr glücklich, wieder nach
Deutſchland zurückzukehren, das er unter dem
nationalſozialiſtiſchen Regime noch nicht kennen
en n hat. Sein Beſuch gilt in erſter Linie
em Führer, um ſich für die ihm zuteil ge

wordene hohe Auszeichnung mit dem Deutſchen
Nationalpreis zu bedanken.

Keine Kenntnis vom Noationdlpreis

Die Nachricht von der Ueberreichung des
Nationalpreiſes erhielt Dr. Filchner
vom deutſchen Generalkonſul Graf Podewils,
der ihm mehrere Tagesreiſen an die Grenze
entgegengeritten war. Für Dr. Filchner war
die Nachricht eine völlige Ueberraſchung, da
er über das Weſen dieſes Preiſes nicht die
geringſte Kenntnis hatte. Er war über die
aktuellen Vorgänge ſo gut wie gar nicht
unterrichtet und erfuhr nur durch ſeinen
kleinen Radioapparat zufällig hin und wieder
einige Einzelheiten über die politiſchen Vor
günge in Europa, unter anderem auch über

ie Tatſache des Bürgerkrieges in Spanien.
Dr. Filchner ſah in Genug auf der

Landungsbrücke zum erſten Male die
braunen Uniformen der national

ſozialiſtiſchen Revolution, doch
erzählte er mit Begeiſterung, daß er überall
in Jndien die wunderbare Zuſammenarbeit
und Harmonie zwiſchen den Reichsdeutſchen
feſtſtellen konnte. Die Auslandsorgani-
ſation habe ihn überall, wo er auf ſeiner
Heimreiſe mit Deutſchen zuſammentraf, aus
gezeichnet betreut.

Sehr eingehend ſchilderte Dr. Filchner ſeine
abenteuerlichen Erlebniſſe während der ſieben
Monate ſeiner Gefangenſchaft im
Tunganenſtaat. Er wurde buchſtäblich in eine
Falle gelockt, indem man ihn erſt anſcheinend
im Triumphzug durch das Land zum Sitz des
Oberhauptes der Tunganen geleitete Unter

wir zur Gründung eines gtoßen Iabordforiums verwanckt

dem Vorwand, daß er kein gültiges Viſum
habe, wurde er jedoch dann gefangen ge
nommen und ſieben Monate feſtgehalten. Die
Zeit der Gefangenſchaft ſei zunächſt nicht
unangenehm geweſen, denn er hätte in der
langen Zeit des unfreiwilligen Stillſitzens
Gelegenheit gehabt, die wiſſenſchaftlichen Er
gebniſſe durchzugrbeiten. Jnsgeheim hätte er
ſogar ſeinen Radioapparat verwendet. Nach
dem der Häuptling aber mit ſeinen Truppen
die Hauptſtadt verlaſſen hatte, wurde er von
ſeinem Stellvertreter außerordentlich
ſchlecht behandelt, ſo daß er große
Unannehmlichkeiten auszuſtehen hatte. Dr.
Filchner äußerte ſich bei dieſer Gelegenheit

ſehr anerkennend über die umſichtige und auf
opfernde Tätigkeit der engliſchen Behörden,
deren Tatkraft es ſchließlich zu verdanken
geweſen ſei, daß er wieder freigelaſſen wurde.
Auch die chineſiſchen Behörden ſeien ihm mit
großer Liebenswürdigkeit entgegengekommen,
und von ſeiten der Eingeborenen in Jndien
hätte er die beſte Behandlung erfahren.

Wiſſenſchaftlich geſehen brachte die Expe
dition alles, was Dr. Filchner erwartet hatte.
Als eines der wichtigſten Ergebniſſe ſei die
Aufnahme eines magnetiſchen Profils
durch den Himalaja von Chotan bis
nach Jndien hervorzuheben. Die Beſchaffenheit
dieſes Gebirges ſei genau erforſcht worden.
Täglich führte Dr. Filchner ſieben Stunden
lang genaueſte Meſſungen aus. Jn etwa ein
bis zwei Jahren dürften die geſamten erd-
magnetiſchen Werte vorliegen. Jm Anſchluß an
dieſe Abſchlußmeſſungen wolle er einen
Plan, der von Herrn Geheimrat Profeſſor
Dr. Schmidt, dem hervorragenden Neſtor auf
dem Gebiete der erdmagnetiſchen Forſchungen,
ſchon vor 25 Jahren entworfen worden ſei, der
Verwirklichung entgegenführen, die Grün-
dung eines Laboratoriums, das ſich
ausſchließlich mit geophyſikaliſchen, insbeſondere
erdmagnetiſchen Unterſuchungenbefaſſen wird. Für die Errichtung dieſes Labo
ratoriums werden die Mittel des National-
preiſes Verwendung finden.

Abkommen Koög.-Dopolavoro
Vorbereitungen ob geschlossen Ausbod der Urſauberreisen

Berlin, 11. Januar. Reichsleiter Dr. Ley
traf in Rom mit Commendatore Puccetti zu
Beſprechungen zuſammen, die der Vorbereitung
eines bedeutſamen Abkommens zwiſchen der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
und der „Opera nazionale Dopola-
voro“ galten. Das Verhandlungsergebnis
wird in Kürze in einer gemeinſamen deutſch

italieniſchen Verlautbarung über einen
weiteren Ausbau der gegenſeitigen Urlauber
reiſen ſeinen Ausdruck finden.

Bei der Beſprechung in Rom wurden
ferner die Vorbereitungen für den Welt
kongreß Arbeit und Freude“, der
Ende Juni 1938 in Rom beginnt, erörtert
und dabei auch auf dieſem Gebiet der Zu
ſammenarbeit volle Uebereinſtimmung erzielt.

S

Der Weg des Fliegers Hermann Göring: 1918 Führer des Richthofen-Geschwaders,
heute Schöpfer und Oberbefehlshaber der neuen deutschen Luftwaffel! (Wir verweisen
auf die Würdigung des Lebenswerkes Görings anläßlich seines 45. Geburtstages auf der

Iitelseite der heutigen Ausgabe.) Aufn.: MNZ (Archiv)

Von Rom aus begab ſich Dr. Ley in Be
gleitung ſeines Stabsleiters Simon nach
Mailand, wo die bereits gemeldete Zu
ſammenkunft mit Präſident Cianetti und
deſſen Mitarbeitern erfolgte. Der ſeit einigen
Monaten in praktiſcher Durchführung befind
liche Dr.LeyCianettiVertrag hat ſich als ein
außerordentlich wirkſames Jnſtrument der
deutſchitalieniſchen Freundſchaft erwieſen und
wird noch weitere Ergänzungen erfahren.

Jnzwiſchen kehrte Dr Ley mit dem Flug
zeug nach Berlin zurück.

Werkſtoffe im Handwerk
5. Wanderausſtellung von Oberſt Löb eröffnet

Drahtbericht unserer Berliner Sondervertretung

Berlin, 11. Januar. Jm Haus des deutſchen
Handwerks wurde am Montagabend durch
Oberſt im Generalſtab Fritz Löb die fünfte
Wanderausſtellung „Deutſche Werkſtoffe im
Handwerk“ eröffnet.

Sie zeigt den Beſuchern, wie weit der
Kampf um die Verwirklichung des zweiten
Vierjahresplanes bereits zum Erfolg geführt
hat. Die deutſchen Werkſtoffe haben, wie die
Schau eindeutig zeigt, geradezu einen Sieges
zug angetreten. Bung und alle die vielen
anderen neuen Stoffe ſind in vielfacher Weiſe
verarbeitet vorgeführt.

Einer aus Papa Wrangels Zeit
Das älteſte Mitglied des Reichskriegerbundes

Berlin, 11. Januar. Am 10. Januar beging
in geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit das
älteſte Mitglied des Deutſchen Reichskrieger
bundes Hugo Göbel ſeinen 103. Ge
burtstag. Der Jubilar diente ſeinenMilitärdienſt in den Jahren 1857/58 noch
unter Papa Wrangel ab. Er machtedie Feldzüge 1866 und 1870/71 mit Göbel iſt
auch Jnhaber der Rettungsmedaille.

Der Bundesführer des Deutſchen Reichs
kriegerbundes, Oberſt a. D. SS.Gruppen
führer Reinhard, ſandte dem hochbetagten
Jubilar ein Glückwunſchtelegramm Und eine
Spende.

e XÄ.SÄ. a.Im Dich der Wahrheit an, wenn Du

Kannst, und laß Dich gerne ihretivegen
hassen; doch wisse, daß Deine Sache
nicht die Sache der Wahrheit ist, und hüte,

daß sie nicht ineinanderfließen, sonst hast

Du Deinen lohn dahin

I atthias Claudius
TIdddDDDDDDVDDVDEEE.MMCCDDDEI

Beſtandsau nahme

der deutſchen Sache
Auf Wunſch der Reichsregierung

Die Reichsregierung hat, wie wir ſchon mit
teilten, Profeſſor Graef-Berlin von der Reichs
rundfunkkammer, Profeſſor Geißler von der
Univerſität Erlangen und Profeſſor Roede-
meyer von der Univerſität Frankfurt, der zu
gleich der Leiter der Zentralſtelle für münd-
liche Sprachpflege an der Deütſchen Akademie
in München iſt, beauftragt, ein StandardWerk
„Die deutſche Ausſprache zu ſchaffen,
in dem die richtige Ausſprache erſtmalig wiſſen
ſchaftlich und endgültig feſtgelegt wird. Der
amtliche Preſſedienſt des Reichsſtudentenführers
hat ſich über den Sinn und die Erreichung
dieſer erſten Beſtandsaufnahme der deutſchen
Sprache näher informierr. Er ſtellt feſt, daß
mit der neu eingeleiteten Maßnahme in der
Cahgigſten Weiſe die Grundlage zur

chaffung einer deutſchen National-
ſprache gelegt wurde.

Dieſe in dem Standardwerk feſtzulegende
Sprache wird die gemeindeutſche Umgangs
ſprache ſein, und dieſe gemeindeutſche Umgangs
ſprache wiederum wird die Sprache des Rund
funks, kurz die Sprache des Volkes ſein.
Gerade der deutſche Rundfunk, von dem aus
das geſprochene Wort ſtündlich das Ohr von

Millionen Deutſchen trifft, iſt beſonders inter
eſſiert an der Neuordnung. Profeſſor Roede
meyer erklärt dazu, daß man möglichſt bald in
den präktiſchen Genuß dieſer Arbeit kommen
will. Daher werde zunächſt ein kleines Han d
b uch erſcheinen, in dem alle gebräuchlichen
deutſchen und eingedeutſchten Wörter geregelt
ſind. Es iſt für den Berufsſprecher am Rund
funk, in der Schule und in den Vortragsſälen
rn und ſoll bereits bald herauskommen.

ie Hauptarbeit aber wird mehrere Bände
erfordern, die alle deutſchen Wörter und alle
im Deutſchen gebrauchten Fremdwörter ent
halten. Es wird ein weltumſpannendes Werk.
Um bei den Fremdwörtern die landesübliche
Ausſprache richtig feſtlegen zu können, wurden
in allen Ländern der Erde die bedeutendſten
Linguiſten zur Mitarbeit herangezogen. Weit-
gehende Berückſichtigung wird in dem Werk die
Berufsſprache finden. Auch neue Worte,
die erſt unſere neuere Zeit geboren hat, werden
aufgenommen, wie das Werk überhaupt fort
laufend ergänzt werden ſoll.

Ein jüdiſcher „Froſch“
„Fledermaus“-Skandal in Wien

Vor einigen Tagen berichteten weiſe Blätter
von einem ſchweren Mißgriff der Wiener
Staatsoper, die den jüdiſchen Komiker Szöke
Szakel mit der berühmten Rolle des „Froſch“
in der „Fledermaus“ betraute. Dieſer Ein
bruch Ghettos in die heitere deutſche Welt
eines Johann Strauß hat in Wien einen
Sturm der Entrüſtung hervorgerufen, ſo daß
die Direktion der Staatsoper Szakal ſchleunigſt
entfernte und Kammerſänger Alfred Jerger die
Rolle übergeben hat. Dazu geben die „Wiener
Neueſten Nachrichten folgenden Kommentar:

„Die allgemeine Ablehnung, die Szöke
Szakals glorreiches Debüt auf der Staatsopern
bühne gefunden hat, iſt alſo doch nicht un
gehört geblieben. Man fragt ſich freilich war
dieſe kataſtrophale Fehlbeſetzung überhaupt not
wendig? Hätte man nicht früher die Einſicht
haben können, daß die aufdringlichen Geſten,
der penetrante Humor eines ausgeſprochenen

Jargonkomikers, von dem ſelbſt der Film nichts
mehr wiſſen will. eine Provokation für jeden
bedeuten, der noch Sinn für die wieneriſche
Grazie eines Johann Strauß und für die
Würde des Wiener Operntheaters hat?

So ſchlecht war die Staatsoper noch nie be
raten wie diesmal, da ſie Szöke Szakal heran
zog und damit verſuchte, an einen Geſchmack
zu appellieren, der dem größten Teil des
Opernpublikums Gott ſei Dank fremd iſt. Was
die Stagatsoperndirektion anſcheinend als be
ſonderes Lockmittel auserſehen hatte, wurde
von denen, die angelockt werden ſollten, ener
giſch zurückgewieſen. Wir dürfen alſo hoffen,
daß uns in dieſer Richtung keine weiteren
Senſationen geboten werden; daß Karl Farkas
und Fritz Grünbaum einſtweilen nicht für Star
gaſtſpiele in feſtlichen Aufführungen der Staats
oper „gewonnen“ werden!“

Bolſchewiſtiſche Wiſſenſchaft
Dreizehn namhafte Vertreter der deutſchen

und ausländiſchen Wiſſenſchaft haben ſich unter
Leitung des bekannten Vorgeſchichtlers der
Univerſität Königsberg (Pr.) Profeſſor Dr.
Bolko Freiherr v. Richthofen zu einer
wichtigen Gemeinſchaftsarbeit zuſammenge
funden, in der nach einwandfreien Quellen
über die Lage der ſogenannten Geiſteswiſſen
ſchaften unter der Herrſchaft des Bolſchewismus
ein umfaſſendes Material geſammelt wird. Die
Veröffentlichung desſelben in einem reich
haltigen Bande mit ausführlichen Beiträgen
über die zerſetzenden Methoden, die heute auf
wiſſenſchaftlichem Gebiete in der Sowjetunion
herrſchen, ſteht unmittelbar bevor. An ein
dringlichen Beiſpielen über Vorgeſchichte und
Geſchichte, Erdkunde, Philoſophie, Pſychologie,
Sprach- und Literaturwiſſenſchaft, Jugend-
erziehung, über Bolſchewismus und Judentum
uſw. wird belegt, wohin der klaſſenkämpferiſche
Eifer die ſowjetruſſiſche Wiſſenſchaft gebracht
hat! Das Gemeinſchaftswerk kommt im Oſt
EuropaVerlag, Königsberg (Pr.) Berlin
hergaus. Zu den ausländiſchen Mitarbeitern
ehören auch bekannte Univerſitätslehrer Lett
ands, Polens und der Tſchechoſlowakei.

Wird Deutſchland „krockengelegt“?

Gegen Mißbrauch von Alkohol und Nikotin

Zur Aufklärung von Mißverſtändniſſen
nimmt Gauamtsleiter Dr. med. Erich Bruns
(Hannover), Abteilungsleiter im Hauptamt
für Volksgeſundheit der NSDAP., mit grund
ſätzlichen Ausführungen zur Alkohol- und
Nikotin-Frage Stellung. Vom Stand
punkt der Volksgeſundheit, ſo ſagte er, lehnen
wir den Genuß alkoholiſcher Getränke und von
Tabak nicht grundſätzlich ab, aber wir ſehen
die Gefahren, die mit dieſen Genüſſen ver
bunden ſind. Wir bejahen das Leben und
wünſchen, daß die Menſchen das Schöne, das
dieſe Erde bietet, genießen. Jeder Genuß iſt
aber letzten Endes nur ſo lange wirklich ein
Genuß, ſolange darin Maß gehalten wird.
Wird der Genuß unmäßig, ſo wird er zu einer
Gefahr nicht nur für den Genießenden, ſondern
auch für ſeine Umgebung und die Allgemein
heit. 500 000 Trinker und Alkoholgefährdete,
die zuſammen mit ihren Familien eine auf
die Dauer unerträgliche Belaſtung für die
deutſche Volksgeſundheit und Volkswirtſchaft
darſtellen, reden eine deutliche Sprache. Selbſt
verſtändlich hat der Alkoholmißbrauch auch
eine verminderte Leiſtungskraft zur Folge.
Erziehung der Jugend und Aufklärung des
ganzen Volkes über dieſe Fragen ſeien daher
notwendig. Jn dieſer Hinſicht leiſte die Reichs
ſtelle gegen den Alkoholmißbrauch Deutſcher
Verein gegen den Alkoholmißbrauch) nach den
Weiſungen des Hauptamts für Volksgeſundheit
ihre Arbeit. Der Präſident des Reichsgeſund
heitsamts, Profeſſor Dr. Reiter, habe auf der
kürzlichen Reichstagung gegen den Alkohol
mißbrauch es u. a. als Selbſtverſtändlichkeit
bezeichnet, daß Jugendliche bis zum 16. Lebens
jahr und werdende und ſtillende Mütter ſich
des Alkohol und Tabakgenuſſes enthalten und
daß ferner während einer beſonders verant
wortlichen Tätigkeit, wie es z. B. die Führung
m gahrzengen ſei, der Alkohol ausgeſchaltet
werde.



4

Januar 1938 Mfteldeufsche ValonalZeifung 2. Beiblaft, Nr. 10
e

Im Schatten großer Männer

Die Frau des Rünſtlers
Die Gefährtin im Bild Von Dr. B. Mertens

Die Ehefrau eines
Menſchen, der über das
gewöhnliche Maß hinaus
ragt, hat zumeiſt keinen
leichten Stand vor der
Mit und Nachwelt.
Sehr zu Unrecht pflegt
man gerade von einer
ſolchen Frau zu ver
langen, daß ſie des
Gatten Größe und welt
geſchichtliche Bedeutung
als erſte hätte erkennen
müſſen; überhaupt hat
man ſolche Frauen
umal wenn ſie nicht
eſonders hervorgetreten

ſind oder wenn nichts
pom Glanze ſtrahlender
Schönheit von ihnen be
richtet wird häufig
ehr ungerecht beurteilt.en hat ſie ſchon um
der „Kontraſtwirkung“
willen oft als unbe
deutend hingeſtellt, noch
ſchlimmeres haben aber
leichtfertige Autoren in
ſpäteren Zeiten ver
ſchuldet, wenn ſie dem
Publikum Zerrbilder
von Frauen großer
Männer vorgeſtellt

Dürer: rau Agnes

Hans Holbein d. Jüngere: Bildnis der Frau des Künstlers

uns eher von dem Anekdotenkram alter und
neuer Zeiten frei machen. Denn viele Frauen
großer Maler ſind uns aus Bildniſſen bekannt,
die der eigene Gatte geſchaffen hat. So können
wir beurteilen, wie dieſer ſie ſah und können
danach ahnen, was ſie ihm geweſen ſind. Da
bei ſind gewiß gerade die Fälle am aufſchluß
reichſten, in denen wir keine berückende
Schönheit gezeigt bekommen.

So geht es uns vor allem bei Dürer,
deſſen Agnes ja ſchon der zeitgenöſſiſche Klatſch
zu einer Xantippe hat machen wollen, die aber
nach allem, was die wirklichen Quellen ver
raten. dem Gatten ſtets eine treue und tüchtige
Hausfrau, ja man darf geradezu ſagen,
Kameradin geweſen iſt. Sie war ein braves,
ſchlichtes Nürnberger Bürgermädchen, als ihr
Vater ſie nach gutem alten Brauch, ohne viel
nach Liebe zu fragen, blutjung dem hoffnungs
vollen Sohne des ihm wohlbekannten ehrſamen
Goldſchmieds in die Ehe gab. Wie ſie, faſt
noch ein Kind, damals ausſah, bezeugt eine
mit der Beiſchrift „mein Angnes“ verſehene
Zeichnung Dürers, der ihre netten, unſchein
baren Züge mit wenigen flotten Federſtrichen
ſkizzierend feſtgehalten hat, als ſie einmal am
Feierabend, von des Tages Arbeit müde, am
Tiſche ſaß. Jn dem ſchönen kleinen Berliner
Gemälde, das oftmals übervorſichtig nur
„Bildnis einer jungen Frau“ genannt wird,
während doch allein die eigentümlich ge
ſchwungenen Lippen in ihrer unverkennbaren

Uebereinſtimmung mit ſpäteren, namentlich
bezeichneten Bildniſſen ſchon die Benennung
„Agnes Dürer“ rechtfertigen dürfte, hat dann
der Gatte deutlich kundgetan, daß er ſtolz war
auf ſeine nunmehr zu einer hübſchen, aller
dings bereits etwas rundlichen Erſcheinung
herangewachſene Frau, die jetzt den Dreißigeren
nahe war. Wüßten wir ſonſt gar nichts von
Agnes Dürer als das, was ihre Bildniſſe von
der Hand des großen Gatten ausſagen, ſo
würde das vollauf genügen, um den Eindruck
zu erwecken, daß Dürer mit ſeiner Frau in
einer durchaus glücklichen Ehe lebte.

Von den holländiſchen Malern des 17. Jahr
hunderts läßt der Größte, Rembrandt, ſo
groß er jederzeit als Bildnismaler ſein mag,
am eindringlichſten eben doch in den Bildniſſen
der beiden Frauen, die ihm am nächſten ge
ſtanden haben, die Tiefe ſeines Erlebens einer
Perſönlichkeit erkennen. Wir können uns daher
von Rembrandts beiden Frauen, der etwas
verzärtelten Liebe ſeiner erfolgreichen und
frohen Jugendzeit und der bäuerlich kraftvollen
aufopfernden Genoſſin der Jahre ſeines wirt
ſchaftlichen Niederganges und ſeiner menſch
lichen und künſtleriſchen Vollendung, eine klare
Vorſtellung machen. Saskia lernen wir
zuerſt durch die reizvolle Zeichnung kennen, die
der glückliche Bräutigam am Tage der Ver
lobung mit der Einundzwanzigjährigen ge
macht hat.

Jn andere Verhältniſſe blicken wir bei
Rubens, deſſen Schaffen ja einen Höhepunkt

der vornehmen Bürgerkultur der lüdlichen

Aufnahmen: Wiſſenſchaftliche NachrichtenZentrale

Rubens: Bildnis von Helene Fourment, der
zweiten Frau des Künstlers

Niederlande in der Lebensfülle des formen
und farbentrunkenen Barock verkörpert. Jſa-
bella Brant, die erſte Frau, iſt immer
eine vollendete Dame von beſtrickender
Liebenswürdigkeit, in dem herrlichen Münchner
Bilde an der Seite ihres bildſchönen Gatten,
das aus dem erſten Jahre der glücklichen Ehe
ſtammt, genau ſo wie ſpäter, da der Tod ſie
ſchon gezeichnet hatte. Was die zweite Frau,
Helene Fourment, für den alternden
Maler bedeutet hat, zugleich als Gattin, als
geliebtes Kind und als Verkörperung ſeines
Frauenideals, dafür zeugt das geſamte Werk,

Zeichnung, die Rembrandt von seiner Braut,
der berühmten Saskia, am Verlobungstage

gemacht hat

das Rubens in ſeinem letzten Jahrzehnt ge
ſchaffen hat.

Gute Ehefrauen hat im ausgehenden
Mittelalter gewiß die Mehrzahl der Künſtler
gehabt, in Deutſchland ſo gut wie in Jtalien,
denn die Ehen wurden ja weithin ohne zer
ſtörende Leidenſchaft geſchloſſen, und die ge
feſtigten Sitten wirkten als ſtarkes Band.
Einen guten Einblick in dieſe erfreulich
„unproblematiſchen“ Eheverhältniſſe gibt das
berühmte Bildnis, das uns der jüngere
Holbein von ſeiner Hausfrau und zwei
ſeiner Kinder hinterlaſſen hat, mit der er
ſicherlich in durchaus glücklicher Ehe gelebt hat.
Gerade dieſe Familiengruppe hebt ſich von der
großen Zahl der Werke des berühmten
Meiſters der Menſchenſchilderung in erſtaun
licher Weiſe ab. Den Zauber dieſes Bildes
mächt nicht die überlegene Anbeſtechlichkeit aus,
die bei Holbein ſonſt immer aufs neue über
raſch und den Beſchauer bannt. Hier ſpürt
man eine dem kühlen klaren Realiſten ſonſt
nicht eigene warme Anteilnahme. Mit herz
licher Zuneigung gibt er die Erſcheinung der
Mutter ſeiner Kinder.

Jntereſſant müßte es an ſich ſein, zu verfolgen, was uns die Bildniſſe lehren, die
Künſtler der neueren Zeiten von ihren
Gattinnen gemalt haben. Hier tritt aber gar
zu oft der Fall ein, daß das Bedürfnis, ſich
ſelbſt als reflektierenden Beobachter in den
Vordergrund zu rücken, der Drang, das eigene
Können zur Schau zu ſtellen, überwiegt und
gerade. das, was in früheren Zeiten den
Künſtlern mühelos gelang, überſchattet. Selten
gewähren daher ſolche Bilder noch den er
ſchöpfenden Aufſchluß über das Verhältnis des
Malers zu der dargeſtellten Frau, wie ihn
uns die Meiſter der Vergangenheit bieten.
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17. Fortſetzung
Bembelmann aber klopfte dem Schildnagler

herablaſſend auf die Schulter: „Na Meeſter,
wat nich is, kann noch werden. Jch darf Sie
alſo dieſer Tage bei mir erwarten Sie
wiſſen ja
Das war zuviel für den Mimen.

rief er. Sie brauchen Mammon?
Augenblick

Er fuhr mit der Hand in die Taſche.
„Aber Jotte doch, ſo eilt dat doch nich!“

wehrte Bembelmann überraſcht ab. „For ſo ne
Bajatelle ſind Sie mir lange jut! Alſo, auf
Wiederſehn, meine Herrſchaften! Wünſche wohl
jeſpeiſt zu haben

Er nickte und eilte ſeiner Frau nach.
Cäſar goß ſich ein volles Glas hinter die

Papierchemiſette. Er freute ſich diebiſch, daß
ihm ſeine Bravade gelungen war, denn in
Wirklichkeit hatte er keinen roten Heller bei ſich.

Derweilen waren die beiden Kahnfahrer am
jenſeitigen Seeufer angelangt. Hellwig ließ das
Segel fallen und ſprang an Land. Er befeſtigte
die Bootkette an einem Holzpfahl der kleinen
Landebrücke. Dann reichte er Luki die Hand,
um ihr aus dem ſchaukelnden Boot zu helfen
aber ſchon war ſie mit einem kecken Sprung auf
der Brücke

Famos!“ lachte Hellwig. „Solchen Wander-
gefährten laß ich mir gefallen

Luki trug wieder das luftige Sportgewand,
das er ſo liebte. Durch die Bäume rieſelte das
Sonnenlicht, und draußen auf den blau
ſchimmernden Waſſern glitten die weißen Segel
wie ſommerſelige Möven

„Hahaa“,
Einen

„Herrgott, iſt das ſchön heut!“ rief Hellwig
und warf beide Arme in die Luft, als wollte
er das Glück einfangen und mit ſich nehmen
in die neue Zukunft

Und Luki ſtieß einen Juchzer aus, der wie
der Schrei eines girrenden Falken war, und
lachte und umtanzte ihn in wirbelnden
Sprüngen, daß ihr ſchwarzes Haar ſie wie
dämoniſche Vögel umflatterte.

„Wie Salome vor Herodes!“ dachte Hellwig.
„Tanzen Deine Gauchomädchen drüben auch

ſo?“ rief ſie und ließ ihre Augäpfel leuchten.
Hellwig lachte. „Ungefähr ſo aber es iſt

noch etwas dabei etwas Beſonderes
„Jch verſtehe na, das werde ich auch noch

lernen.
Sie ſah ſich im Geiſte ſchon auf ihrem

Rancho, umgeben von Reitern und Pferde
knechten, die mit Gier ihrem wollüſtigen Tanze
folgten und ſich daran berauſchten

Hellwig mochte ihre Gedanken erraten
haben. Er lächelte. Er dachte an die Damen
der argentiniſchen Farmkönige, die ſich in
ihrem Hidalgoſtolz nie dazu erniedrigen
würden, vor Jndianern und Pferdeknechten zu
tanzen. Aber das würde ſich alles finden. Jhr
Temperament entzück“ ihn Mochte ſie ruhig
mal über die Stränge ſchlagen. Das taten die
jungen Pferde drüben auch. Deſto folgſamer
wurden ſie nachher

Luki war plötzlich ernſt geworden. Ich
glaube, es gibt doch noch ſo was wie Glück
Jch habe es bisher nicht gewußt

Vor ihrem Blick waren Schatten aufge
taucht, Geſpenſter, die ſie mit unſichtbaren

Händen umklammerten Sie dachte an
Fritz Winkler und an ihr Verſprechen

„Wirſt Du mich auch immer lieben, Ernſt?
Auch wenn

Sie vollendete die Frage nicht. Aber er
ſchien ſie verſtanden zu haben. Das Glück iſt
immer da, wo keine Menſchen ſind“, ſagte er.

„Wo keine Menſchen ſind wiederholte
ſie ſinnend. „Keine feindlichen Menſchen

Und dann wurde ſie wieder luſtig. „Ach
was, abſchütteln muß man! Alles abſchütteln!
Komm, Liebſter, wir wollen uns ein wenig
lagern! Hier unter der Weide iſt ſo ein
ſchattiges Plätzchen Für ein Stündchen
oder länger, wenn's uns gefällt

„Machen wir, Mädel! Der alte Herr ſitzt
ja zufrieden bei ſeinem Rotſpon

und Mama bei ihrer Schlagſahne
und wir im Schlaraffenland der Liebe

haha. Alſo hat jeder ſeinen Glückshappen
erwiſcht.“

Sie ließen ſich im Gras nieder, und Hellwig
legte den Arm um ihren Hals.

Ein Kanu rauſchte vorbei. Zwei junge
Herren ſaßen darin. Als ſie Luki erkannten,
winkten ſie mit der Paddel: „Ahoi, Lukimaus!
Viel Vergnügen!“

Ueber Hellwigs Stirne legte ſich eine Falte.
Wer war das?“ fragte er. Ein gewiſſes Un
behagen hatte ihn ergriffen

„Nicht von Belang, Liebſter! Zwei Be
kannte. Wenn man beim Sport iſt Du kannſt
en denken, daß es da nicht an Bekanntſchaften
fehlt.“

Es klang unbefangen, und er war eine zu
gerade Natur, um ihr nicht zu glauben. Er be
reute faſt, ſie durch ſeine Frage, wie es ſchien
gekränkt zu haben. Er mußte es wieder gut
machen.

Wenige Sch'itte vor ihnen ſprang ein Fiſch
aus dem Waſſer, machte einen Saltomortale
und ſchoß wieder in die Flut.

„Die Liebe iſt ſich überall gleich“, ſcherzte
Hellwig. Der Fiſch ſpringt, der Kater miaut.
und der Menſch

„Und der Menſch

Er nahm ihren Kopf in ſeine Hände und
küßte ſie. „Hier haſt Du die Antwort! Zu
frieden?“

„Jawohl, Herr Profeſſor! Jhre Lektion ge
fällt mir!“

„Und mein Honorar?“
„Hier!“ lachte ſte und gab ihm den Kuß

zurück.

Sie freute ſich, ihn wieder bei Laune zu
ſehen. Die Begegnung mit den zwei Sportlern
war ihr nicht angenehm geweſen

„Hör mal, Liebſte“, ſagte Hellwig nach einer
Weile, „ich möchte Dich noch etwas fragen
Es iſt da eine Sache, die mich Das heißt,

wenn ich Dir nicht läſtig falle 2
„Aber durchaus nicht.“
„Als ich heut morgen zu Dir kam. begegnete

mir im Haustor der Menſch von neulich Du
erinnerſt Dich am Wannſee

„Ah, der Graf Kerkhoff! Richtig, der hatte
mit Papa was Geſchäftliches

Hellwig war aufgeſprungen.
Augen ſtand eine dunkle Ader. Seine Hände
ballten ſich zu eiſernen Fäuſten. Weißt Du,
Luki, wenn das wahr wäre, was ich manchmal

Rein, ich will's lieber nicht ausſprechen!
Aber wenn's wahr wäre ich verſichere Dich

ſo packte ich den Kerl und drehte ihm den
Hals zu!“

Er machte mit den Fäuſten eine ſchrauben
artige Bewegung. Seine Augen hatten eine
drohende Starre angenommen

Luki mochte ahnen, daß von dieſem Augen
blick ihr ganzes Geſchick abhing. Die Fäden,
die ſie ſo kunſtvoll geſchlungen, drohten zu

Ueber ſeinen

zerreißen. Der deutſche Bär da drohte aus
zubrechen und in ſeiner Wut alle zu zer
malmen und ſie mit

Mit einem Ruck war ſie hoch und legte ihm
ihren Arm um den Nacken und zog ihn wieder
ins Gras und warf ihren Mund auf ihn, daß
ſein Geſicht im Mantel ihrer Haare lag und
ſeine Augen nichts ſahen als ihre zehrenden
Blicke und ihren liebesdurſtigen Mund

Das ſind doch alles Hirngeſpinſte, Liebſter!
Wie kannſt Du nur Du weißt doch, daß
ich nür Dich liebe nur Dichl“
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Junges Blut von ſiebzehn Jahren. Gedichte,
die alle paar Wochen beharrlich von Otto von
Leixner geſchickt wurden. Die Antwort erfolgte
leren Roy im Briefkaſten der von ihm ge
leiteten Romanzeitung. Betrüblicherweiſe hielt
meine, der Siebzehnjährigen, Mutter dies
Blatt nur im Leſezirkel, ſechs oder ſieben
Wochen vergingen bis ſein Rundlauf von Gut
zu Gut das heimiſche Marienhof erreichte. Dies
bedeutete eine ſchwer zu ertragende Wartezeit

bis es endlich der Liſt gelang, ſie zu ver
kürzen

Einer meiner Brüder, der ſich wegen Schul
beſuchs in der Kreisſtadt Eckernförde aufhielt,
wurde ins Vertrauen Freudig über
nahm er das Ehrenamt, Sonnabends in der
Heldtſchen Buchhandlung, ſobald die neuen
Zeitſchriften eingelaufen waren, den Brief
kaſten der Romanzeitung durchzuſtöbern und
das auf mich Gemünzte abzuſchreiben. Das
Kennwort, nicht bürgerlichmenſchlichen Bezirken
ſondern lockenden Tier, Stein, Pflanzen oder
Sternenweſen entlehnt, wurde dem Nothelfer
von Fall zu Fall bekannt gegeben.

Sonntags kam der Briefträger nicht über
Land. War ein Urteil fällig, holte ich es zu
r oder Pferd von der eine Stunde weit ent
ernten Poſtſtation. Niemals lautete es ein

deutig: Papierkorb! oder: Helfen Sie lieber
Jhrer Mutter in der Küche! ſondern es er
munterte, belehrte dichterväterlich, auch an
kleinen handfeſten Hinweiſen auf die Mängel
des jeweiligen Muſengeſchöpfes fehlte es nicht.
Aber das bezaubernde „Angenommen“, mit
welchen Roſinen beſagter Briefkaſten ohnehin
nicht reich geſpickt war niemals galt eswährend dieſer halbkindlichen Werdezeit dem

Herrn Erdrauch, Möve, Betei
geüze

Gegen Ende des Jahres gab es, von Herbſt
gefühl befeuert, friſche Versware. „Mondnacht
auf dem Moore“ nannte ſie ſich, laut Tagebuch

edichtet bei Vollmondſchein am Tor der
t Landſchaft mit leidlich eigener

Seele geſücht, im Ausdruck ſchwer befangen
durch die höhere Gewalt des Lenau-Erlebniſſes,
Ganz geheuer war mir von Anfang an der
gar nicht. Vollmondnacht, Riedgras, dunkle

räben, herbes Geſchick und Nebelſchweben ent
ſprachen den Tatſachen. Doch es fehlten die
ſchwarzen Waſſer, endlos Lache neben Lache,
in denen das Dichterauge, auf den Mond be
zogen, „hundertfach ſein Abbild glühen“ ſah.
Kürzum das große wirkliche Moor hatte bei
dieſen Strophen nicht Gevatter geſtanden.
Schwamm drüber! Wozu gibt es dichteriſche
Freiheit! Abgeſchrieben, einmal und einmal
und noch einmal, und dann dem Hüter der
geiſtigen Arenasnach Berlin geſchickten

Am r Abend ſchon meldete ſich ein
Herzſchreck
Moor als notwendiger Schauplatz zu Recht
beſtehen. Aber das tauſendfache Abbild machte
ſg mauſig. Es half nichts, daß die Verfaſſerin

Donnerkeil,

ich vor ſich ſelber bereit erklärte, das rhyth
miſch wohlklingende „tauſend“ in „hundert“
abzumildern. Sogar ein Spielraum laſſendes
„vielfach“ wurde angeboten, erwies ſich aber
ſchon wegen der eingeſparten Silbe als
unbrauchbar.

Es war kurz vor Weihnachten. Mein
Bruder und ich pflegten, ſobald er auf Ferien
kam, im Stuhlwagen oder Schlitten aus dem
Walde eines entlegenen Gutes den Weihnachts
baum zu holen. Großmoor bis dort hinab
reichte dieſer Wald: willkommene Möglichkeiten
wieherten geradezu!

Nachmittags rummelten wir vom Hof, das
übliche Butterdrittel für die Bahnſtation im

Gut, mochte das hesbeigeſchwindelte

wie mein Opus I entſtand
Von Helene Voigt Diederichs

Wagenſtroh, die Tüten mit Braunen Kuchen
für die Förſterskinder im Fußſack. Anderthalb
Stunden ſpäter das Gewimmel der frohen
Stube, draußen dann, duftend neben der
Wunde ſeines Stumpfes, der waldgrüne, zum
Mitnehmen bereite Baum. Jnzwiſchen war es
dämmrig geworden, in halber Höhe hing ein
dumpfes Mondgeſicht, ja, und ſo traute mein
hinterſinniger Vorſchlag ſich heraus: Laß uns
einen Umweg machen, am Moor vorbei! Mein
Bruder war hochzufrieden: Ungewöhnliches,

obendrein zur ungewöhnlichen Zeit, genügte
als Lockung.

Der Wagen ſpurt die überfrorenen Gleiſe
des Knickweges hinab Unter den ſchollernden
Hufen des Pferdes knackt das Lufteis, freier
und flacher wird das Land, rötlichgrün
zwiſchen Abend und Nacht dunſtet das All.
Das weite Moor kut ſich auf. Nebelſchwaden,
braunes Heidekraut und Waſſerlachen, bis hier
her hat der Dichter am heimiſchen Hecktor
richtig geſchaut. Aber nun, Herz und Augen
weiten ſich: ſo ſehr ſie ſich anſaugen und ſpähen,
o Schmach und Graus! die zum Abzählen des
vielfachen Weltkörpers bereiten Finger er
ſtarrten. Trübgoldener Mond am Himmel, und
aus den ſchwarzen ſtummen Torflöchern kein

Querlegen des Kopfes, kein von Anken-her
blicken hilft immer nur, nirgend mehr,
t weniger, das eine einzige Abbild
glüht!ch entſinne mich nicht, was der Brief-
kaſten diesmal geantwortet hat. Jmmerhin gab
unbewußt dieſer Vorfall dem Dichterling
Anlaß, ſich abzukehren von dem ſchwungvoll in
gebundener Form auftrumpfenden Jch und
zunächſt einmal die Fühler andersherum zu
ſtrecken. Am gleichen Tor, wo ein junger nie
zuvor gerittener Fuchs ihn einſtmals kopfüber
in die Aue geſchmiſſen, ereignete es ſich ein
gutes halbes Jahr ſpäter während in ge
wittriger, halb ſchon mondiger Schwüle die
Tagelöhner beim Weizenmähen Feierabend
machten und zwiſchen den Garben ſchweren
Schrittes Buttermilchskruken und
Linnenjacken zuſammenſuchten daß der Plan
zu einer richtigen Menſchengeſchichte aufſprang.

Acht Stunden darauf, noch vor Sonnen
aufgang, in der ſchrägen, nach Oſten gerichteten
Geheimkammer wurde die Hinſchrift begonnen.
Und es dauerte nicht allzu lange wie kann
man Freude bei ſich behalten bis eines
Mittags der Mutter, beileibe vorerſt nur ihr!
das Blatt mit der gedruckten Erſtlingsgeſchichte
hingelegt werden konnte. Schauplatz Ernte
koppel und brennendes Kuhhaus

Mit dem Erfolg, daß draußen vor den
hellen Fenſtern ein halbes Dutzend hand
beſchatteter Geſichter ſich gegen die Scheiben
quetſchte und alsbald die Freude der vorlaut
das Geheimnis brechenden Geſchwiſter los
trommelte: Ohah ſie hat gedichtet!

Letzter Cellſchuß in Tuni
Von Arnold Krieger

Der Zirkus war ausverkauft. Man ſah das
ganze franzöſiſche Viertel und viele Moham
medaner.

Flaherty, der Bogenſchütze, mochte dieſe
Stadt nicht. Die verkrümmten Straßen fand er
unausſtehlich. Und die Luft drückte.

Flaherty war die vorletzte Nummer. Film
leute hatten ſich eingefunden. Schon war die
Kamera aufgebaut. Zum erſten Male hatte
er ſich dazu überreden laſſen, Sie wollten eine
Aufnahme mit der Zeitlupe machen. Seine
e würde man in der Wochenſchaubewundern können Die Tellſzene.

Eleanor, die Vierzehnjährige, ſtand in
ihrem grünen Seidenwams da. Sie hatte ein
ſchmales Geſicht mit edel angelegten Zügen
Jhr Koſtüm war ein Zugeſtändnis an den
Geſchmack der ſüdlichen Maſſe. Die ſchwarze
Samthoſe tauchte in violetten Stiefelchen
unter. Flaherty geizte nicht mit Farben.

Die Orange, die er vom Haupt ſeines
einzigen Kindes zu ſchießen hatte war eine

rucht mittlerer Größe. Flaherty, dieſer treff-
iche Schütze, konnte hochgeworfene- Glasbälle

in der Luft zerſplittern laſſen. Schwalben,
Möven, Adler hatte er heruntergeholt. Aber
dies war etwas Beſonderes. Auf dreißiSchritte Entfernung einen mörderiſchen Piet

egen den Kopf des Kindes zu ſchießen dien ſaßen, von den angenehmſten Be
ürchtungen durchgruſelt.

Ein Kunſtſtück nach dem anderen wurde
abgeleiſtet. Flaherty ſchien ſeine gewohnte
Höhe zu halten. Aber jetzt, in der kleinen
Zwiſchenpauſe, war ihm, als ſei er über-
trainiert, oder als ſauge die Hitze an ſeinen
Nerven. Doch vielleicht war es nur die unbe
wußte Vorſtellung davon, das jetzt die Zeit
lupe arbeiten, daß ſie den Weg des metall-
geſpitzten Pfeils nachſpüren werde, nach
ſpionieren. Der ſauſende Flug ſollte in ein
behagliches Vorwärtsgleiten umgefälſcht

werden, ein ſpieleriſches DurchdieLuft
Schweifen. Konnte er ſich nicht durch dieſen
techniſchen Witz etwas verſcherzen?

Nun, er hätte ſich lächerlich gemacht, wollte
er jetzt noch ein Verbot ausſprechen. Aber er
konnte es nicht hindern, daß ſich im ſchwellen
den Trommelwirbel der Abſchuß hinaus
Juzhgern begann. Mochte es auch nur Se
unden ſein, in dieſer überdehnten Spanne

z eine ſeltſame Angleichung an das
interhältige Vorhaben der Zeitlupe. Was

ſich bisher herzhaft und entſchloſſen in eine
einzige inſtinktive Leiſtung zuſammengeballt
hatte, das wurde jetzt aus Fleiſch und Blut
herausgelöſt und in lehrhafte Einzelheiten
zerlegt.

Der Pfeil konnte ja nicht in der Richtung
fliegen, in der er an Sehne und Holz lag,
ſondern in der Tangente des Bogens, den ſein
Schwerpunkt beſchreiben würdel! Ermüdete der
linke Arm auch nur um einen Hauch, ſo war
ein ſenkrechter Zug nach oben unmöglich, und
das Ziel wurde uUnterſchoſſen! Der Pfeil
tat das Auge glatt zu durchhohren. Da
ſtand Eleanor, lächelnd, klein und fern, und
ahnte wohl nicht, was in ihm geſchah. Die
dürre Einflüſterung der Wiſſenſchaft ſtörte, ja
verſtörte ihn. Er ließ den Bogen ſinken. Ein
Murmeln rann durch die Menge.

„Kolophonium!“ verlangte er laut von
ſeinem Aſſiſtenten. Er rieb ſich die Finger
ein. Wieder legte er den ſchweren Bogen än.
Nöch bewegte er ihn leicht auf und ab. Noch
rollte der Trommelwirbel. Um ein geringes
zog er die rechte Schulter zurück. Wie winzig
die Orange war! Wie klein der lächelnde
Kopf Eleanors! en preisgegeben dem
Schützen. Seine rechte upille wollte die
Orange verſchlingen. Die Spannung verſteifte
alle Muskeln, droſſelte die Schlagader. Einen
Augenblick verſchwamm alles herum dem Blick
ſeiner Augen. Nur die Rundung der Orange

blaue

Unſer Kreuzworträtſel
„Siegeszug durch die Welt!“
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Waagerecht: 1. ſchwerer Traum, 3. tod
Stoff, 6. Berg im Böhmer Wald,

8., r bei Graudenz, 10. ſtehe An
merkung, 12. ſiehe Anmerkung, 14. Kopf
bedeckung, 15. ſiehe Anmerkung, 19. ſiehe An
merkung, 20. immergrüne Pflanze, 21. Körper
organ, 22. ſchwarzer Jura, 23. Grundfarbe

Senkrecht: 1. Unteilbares Teilchen der
Elemente, 2. Gebirgsübergang, 3. Natur
erſcheinung, 4 aſiatiſches Tafelland, 5. Bezeich
nung eines Verbrechens, 7. Stoffwechſelkrank
heit; 9. Nebenfluß der Elbe, 11. Teil der
Scheune, 13. böhmiſcher Reformator, 16. Mädchen
name, 17. Geſtade, 18. Lederriemen, 19, Meeres
ſäugetier (ß ſſ).

Anmerkung: 10. engliſcher Jngenieur, Er
finder einer 12. (Expanſionsdampf), 15. tech
niſche Bezeichnung der gewerteten Arbeit einer
12. Je höher die 15., deſto größer der 19.!

Auflöſung des Rätſels vom Sonnabend
Waagerecht: 1. Varcelona, 8. Eiſen, 9. Kauf,

11. Okka, 13. Eis, 15. Elm, 16. Sevilla, 19. en
20. Ado, 21. Ri, 22. Lear, 24. Tran, 26. Anitqg
27. Saragoſſa. Senkrecht: 1. Bake, 2. Reuſe,
83. Cif, 4. es, 5. Leo, 6. Onkel, 7. Adam,
10. Aisne, 12. Klara, 14. Lid, 17. Varna
18. Lotto, 19. Elis, 21. Jnka, 23. Aar, 25. Ras.
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war ſcharf, obgleich ihr goldenes Braun ſich in
den braungoldenen Locken ertränken wollte.

Jetzt hielt Flaherty den Atem an. Noch
einmal berechnete er blitzſchnell den Weg des
Pfeils. Jn der letzten Zehntelſekunde ziſchte
ihm das Kommando durchs Hirn: Die Hebel
der Hände auf den toten Punkt ausrichten!

Fertig ab!

ren Jaarſcharf an dem Hals des Kindes vorbei
war kurz dahinter der Pfeil zur Erde ge
fallen. Eleanor lächelte erblaßt. Sie ſtand
regungslos. Die Orange ſaß guf ihrem Haupt.

Ein breites Raunen der Enttäuſchung ging

durch die Reihen SFlahertys Geſicht brannte. Er riß einen
neuen Pfeil aus dem ledernen Köcher. Er
legte den Bogen noch einmal an.

Er richtete, zog, zielte, ſchoß.Da fiel die Fct
Geſchrei der Kehlen! Getöſe der Hände!
Flaherty aber dachte Warum war der erſte

Pfeil ſo kurz hinter Eleanor zur Erde ge
fallen? Warum ſchlug ſie ſo haſtig ihren
großen Schal um den Hals?

Draußen ſah er es:
Die weiße Haut hatte

roten Riß. i„Das macht nichts, Vater!“ verſicherte ſe
und ſtrahlte bloß.

Er drückte ſeinen Mund in ihre Locken
„Eleanor, kleine Heldin du, es war mein
letzter Tellſchuß!“

einen ſchmalen

Und da war wieder der hypnotiſche Reiz,
den ihr Körper auf ihn ausübte. Unter ihren
Liebkoſungen lockerten ſich ſeine Fäuſte und
wurden wieder zu weichen, ſtreichelnden
Händen

Er kannte ſich ſelber kaum mehr. Simſon fiel
ihm ein, der Kraftmenſch, den Delila, das
dämoniſche Weib, ſeiner Stärke beraubt hatte,
und der dann, geblendet, in einer Mühle gehen
mußte Sollte es ihm ebenſo ergehen

Er ſetzte ſich auf er wollte Luki etwas
ſagen wollte ſie fragen aber ſie lachte
und zog ihn wieder an ſich und verſchloß ihm
den Mund mit Küſſen

Der gefeſſelte Simſon!
Und plötzlich überkam ihn eine Furcht, als

könnte irgendeine dunkle Macht ihm all das
wieder rauben, was er in dieſem ſeltſamen
Weib gefunden hatte
Sein Entſchluß war gefaßt. Jhre Hände

packend, fragte er und war dabei völlig ln
„Weißt Du auch, Liebſte, daß wir in vierzehn
Tagen Hochzeit feiern?“

„Jn vierzehn hahaha!“ Sie lachte be
luſtigt auf. Jhre Augen leuchteten. „Aber
warum auf einmal ſo eilig?“

„Wer liebt, hat's immer eilig. Beſonders,
wenn die Hochzeitskabine im voraus beſtellt iſt.“

Sie ſtarrte ihm ins Geſicht, wie einem, der
ein Märchen erzählt.

„Jm voraus beſtellt Du ſprachſt mal davon,
daß Du Deine Rückfahrt belegt haſt, aber
Hochzeitskabine? Haha. Du biſt ſpaßig heut!“

„Dürchaus nicht. Wir Pampasleute haben
für alles unſeren beſtimmten Kalender.“

„Auch fürs Heiraten?“
„Auch fürs Heiraten! Am 31. Oktober

heißt s Einſteigen. meine Herrſchaften! Die
Kabine 33 wartet ſchon! Auf ins Glück!“

Sie klatſchte in die Hände. „Herrlich!
Herrlich!“

Und ſie küßten ſich von neuem.
Hellwig war es, als ſei ſie plötzlich zu

ſammengezuckt. Er wußte nicht, daß in ihrem
Ohr auf einmal, wie ein Peitſchenſchlag, das
Wort dröhnte: „Jch gebe Dich nur frei, wenn
Du mir

„Was haſt Du?“ fragte er beſorgt. „Du
fröſtelſt?“

„Es wird kühl. Wenn's Dir recht iſt, fahren
wir zurück.“

Er reichte ihr den Arm und geleitete ſie
ins Boot.

Die Sonne war am Sinken und warf Gold
und Purpur über den See. Eine letzte Möwe
wiegte ſich über dem Waſſer

narrend bauſchte ſich das Segel unter
dem aufgekommenen Wind. Von Hellwigs
kundiger Hand geſteuert, lag das Boot in einer
knappen Viertelſtunde wieder an ſeinem Halte
platz vertäut.

Hellwig entlohnte den Kahnhalter, und
man ſchritt Arm in Arm der Wirtſchafts
terraſſe zu.

„Wie iſt's mit morgen?“ fragte unterwegs
Luki. „Wirſt Du mich abholen?“

„Hm warte mal! Er blieb ſtehen
und überlegte Morgen vormittag habe ich
bei dem argentiniſchen Konſulat zu tun auch
wegen der Heiratspapiere. Und morgen abend

richtigl morgen abend ſingt in der Oper
die Kitty Broker, die berühmte Sängerin die
in meinem Hotel wohnt. Jch hörte, ſie käme
gegen Abend von ihrer Reiſe zurück und träte

dann direkt auf als Jſolde im „Triſtan“
Aber was haſt Du auf einmal?“

„Es wird die Abendkühle ſein.“
blaß geworden.

„Wir ſind gleich an Ort Und Stelle. Dann
trinkſt Du etwas Warmes. Alſo hör' mal,
Liebling! Wegen morgen ein Vorſchlag zur
Güte: Du holſt mich um 5 Uhr im „Artushof“
ab ich möchte den Abend gerne mit Dir
allein ſein ohne Anhang Du verſtehſt

„Jawohl.“
„Wir ſpeiſen zuſammen und gehen nachher

in die Oper! Einverſtanden?“
„Um 5 Uhr“, wiederholte ſie, ohne ihn an

zuſehen. Jn ihrem Hirn kreiſten die Gedanken
wie aufgeſchreckte Vögel. Sie fühlte ihre
Schickſalsſtunde hatte angeklopft. Denn Winkler
wollte morgen kommen, und dann

Jm Garten flatterte eine Serviette auf.
„Hallo, da ſeid ihr ja!“ rief Poppäa. „War's
ſchön

Sie war
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„Herrlich, Mama!“
Cäſar aber beſchrieb mit der Hand einen

Bogen durch die Luft und lallte: „Hahag
haben eure Augen das Land Kolchis geſchaut?
Habt ihr mir hupp das goldne Vlies
mitgebracht, auf daß es mich hupp
ſchmücke

Seine Naſe war von dem Weſpenſtich ſtark
angeſchwollen und hatte allmählich die vio
lettene Farbe angenommen, die auch die Abend
wolken aufwieſen, alſo daß beide, Naſe und
Wolken, zu einer harmoniſchen Palette zu
ſammenfloſſen

Hellwig bot ſeiner Braut einen heißen
Grog an. Sie lehnte ab ſchon Papas wegen,
den man nicht dem Duft des Jamaikarums
ausſetzen dürfe

So beſchloß man denn, trotz dem heftigen
Proteſt des alten Mimen, aufzübrechen.

Hellwig winkte den Kellner heran, zahlte
die Zeche und ſuchte nach dem Chauffeur, der
erſt nach langem Fahnden in einer benach
barten Tanzbude gefunden wurde.

Mit ſeiner Hilfe wurde der Herr Anatomie
konſervator ins Auto geſchrotet, wobei es ohne
gewaltigen Stimmaufwand nicht abging.

Jhm folgten die beiden Damen und Hellwig.
Der Motor ſprang an, und die geduldige

Landſtraße nahm die lärmende Fuhre in ihre
mütterliche Obhut,

16.

Die Zofe und ihr hoher Protektor
„Jſt Herr Direktor Wellington hier?“ fragte

die Zofe, als ſie gegen Abend im Vorraum der
Königinbar ſtand und ſich ſchüchtern umſchaute.
Es mochte das erſtemal ſein, daß ſie ein der
artiges Lokal betrat.

„„Ein Augenblick, Fräulein. Der Herr
Direktor haben ſchon nach Jhnen gefragt.“

Der Oberkellner verſchwand im Gäſteraum.
Wenig:- Minuten ſpäter ſtand Fritz Winkler

vor ihr, elegant geſchni-gelt, mit einer Chry
ſantheme im Smoking.

Er machte eine wohlwollende Verbeugung.
Direktor Wellington! Reizend von Jhnen, daß
Sie gekommen ſind, wy ILady! Sie konnten
doch abkommen? Oder iſt Jhre Herrin --2“
Er ſprach mit amerikaniſchem Akzent.

„Miß Broker iſt noch verreiſt.“
„Um ſo beſſer.“
Er reichte ihr die Hand, an der ein falſcher

Brillant glitzerte.
„Sie können hier ablegen, my Lady! Darf

ich Jhnen behilflich ſein?“
Er half ihr aus dem beſcheidenen Mäntel

chen und übergab es der Garderobenfrau.
„Wenn ich bitten darf —-2 Jch habe ein

hübſches Ecktiſchchen für uns reſervieren laſſen
Very nicel Dort können wir ungeſtör
plaudern. Nicht wahr?“ 2„Ach ja

„Bei einem kleinen Souperchen à deux
beinahe wie im Roman, nicht wahr?“

Er kniff ihr väterlich in die Backe, was ſie
mit einem zufriedenen Gluckſen quittierte.

Damit geleitete er ſie an einen kleinen
Tiſch, über den ſich eine rote Stehlampe wölbte,
deren Licht durch einen hängenden Schleier ab
geblendet war, als wollte ſie andeuten, daß die
Diskretion die erſte Tugend dieſes Hauſes ſei

Die übrigen Tiſche waren bereits beſetzt.
Jm Hintergrund machte eine rotröckige Ungar
kapelle ſogenannte dezente Muſik.

„So, my Laädy, wenn ich bitten darf!“
Er ſchob ihr einen Seſſel hin und ließ ſich

ihr gegenüber nieder. l„Jch hatte Jhnen telephoniert, gnädiges
Fräulein, weil ich Sie gerne heute noch
ſprechen wollte. Morgen oder übermorgen
muß ich verreiſen nach London. Wie ich
Jhnen bereits ſagte: es handelt ſich um eine
o Zukunftsſache für Sie, wo Sie machen
önnen viel Moneyl O yes, ich darf ſagen.

es iſt eine Glücksfall für Sie. Jch bin Direktor
der großen Aequatorfilm geſellſchaft Sie
kennen doch unſere Firma?“

Die Zofe ſchüttelte den Kopf
„Nein? Allerdings, ſie iſt noch ziemlich

neu, und da Sie noch nicht lange hier
z Aber wir vergeſſen ja dasichtigſte. Ober, geben Sie doch mal die
Speiſekarte!“

Der Kellner machte einen tiefen Bückling-

„Bitte, Herr Direktorl“ zFortſetzung folgt
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Poenute

Z. Zi. Hlakonissonhus Helle (Scodle)

Die gläücklicho Geburt eines
gesunden Sonnfaogsmäcels
zeigen hocherfreut an

geb. Graßhof

Luxt Blei
geyersdorf, den Junar 1938

Blei

geb. KOLBEL

Oermülilte

C

Bauer TOillel m erelnn

Qertraud Berglicaus

Spören (Kr. Bitterfelcd), den 10. I. 1938

W

Tante, Fräulein

im Alter von 58 Jahren.

und Sorge für ihre Angehörigen.

Familie W.

ſtatt.

ſtraße 11, erbeten.

Am Sonnabend abend entſchlief nach längerem
Leiden unſere geliebte Schweſter, Schwägerin und

Hrieda Hampe
Jhr Leben war erfüllt von aufopfernder Liebe

Die trauernden Hinterbliebenen:
Alwine und Helene Hampe, Halle

Hamße, Annghütte
Familien Alfred u. Arthur Pfautſch, Halle.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

14.30 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus
Freundlichſt zugedachte Krangſpenden an

Beerdigungsanſtalt „Frieden“ (H.Gericke), Fleiſcher

dankend abgelehnt.

12. Januar,

abend mein

im Alter von 85 Jahren.

Dachritzſtr. 4.

friedhofes aus ſtatt.

Nach kurzem ſchwerem Leiden verſchied am Sonn
lieber Mann, unſer guter Vater,

Schwieger, Groß und Urgroßvater

Eduard Stubenrauch
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Emma Skubenrauch verw. Stummer geb. Prins
Halle (S.), Berlin, Uechtſpringe, den 11. Januar 1988.

Die Beerdioung findet am Mittwoch, dem 12. Januar
10.30 Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertrauden-

unſer Gefolgſchaftsmitglied,

im 61. Lebensjahre.

Wir verlieren ig ihm einen

ſein kameradſchaftliches Weſen
unſer dauerndes Gedenken.

Am Sonntag, dem 9. Januar, verſchied
der Hobler

Ermil Höfer
fleißigen Mitarbeiter. Seine Pflichttreue und

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Halleſchen Maſchinenfabrik

und Eiſengießerei
Halle (Saale), den 10. Januar 1938,

fähigen und

ſichern ihm

Teilnahme beim
und Großmutter

Ammendorf,

Entſchlafenen

der SA., Geſang

und erwieſenen

beim Hinſcheid

ſprechen wir hie

Für die zahlreiche Kranzſpende ſowie aufrichtige

Luiſe Rühlmann
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichen Dank

Statt Karten
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben ſo früh

Friedrich Rühlmann
ſagen wir für liebe Anteilnahme und Kranzſpenden
unſern herzlichen Dank.

Gottfried Lindner Ammendorf für das letzte Geleit

Neukirchen und Ammendorf, den 10. Jan. 1938

Für die uns erwieſene herzliche Anteilnahme

Heinrich Kauſch

Halle, den 11. Januar 1938
Cecilienſtraße 1.

Heimgange unſerer lieben Mutter
Frau

Familie Kurt Gövlicke
Heinz VRühlmann
ſJrmgard Rühlmann

den 10, Januar 1988

Insbeſondere danken wir
verein, Türnvberein und der Firma

Ehre.

Jn tiefer TrauerIrmgard Rühlmann Tochter
Familie Kurt Gölicke

en unſeres lieben Entſchlafenen

rdurch unſeren innigſten Dank aus.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Gertrud Kauſch

18 Jahre war

und Werk!

e de m die d

Lor n
silber

Altgold
kauft Iuwelier

TITTEL
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12

Gen. Besch., /57580
„„à èäö

Nach einer reichen Lebensarbeit iſt Herr
Mittelſchulrektor i. R.

Karl Penſeler
in die Ewigkeit eingegangen. Der Entſchlafene
ſtand 39 Jahre im Schuldienſt der Stadt Halle,

verehren in dem Heinigegangenen einen ge
wiſſenhaften Beamten, einen treuen, fürſorg
lichen Lehrer, einen hilfsbereiten Arbeits
kameraden und Berater.

er Leiter der Martinſchule. Wir

Ehre ſeinem Leben

D.e Lehrerſchaft

des udWalgodecſeſgerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, den 11. Januar 1938,
10 Uhr, in Ammendorf, Gaſthaus
„Elſtertal“:

1 Perſonenwagen (DKW), 1 Klavier,
1 Lochbillard, 1 Warenſchrank mit
Schubkäſten, 1 Tiſch, 1 gr. Waren
regal, 1 Ladentiſch, 1 Drogenſchrank,
1 Schreibtiſch, 1 Evuch, 1 Perſonen

Umſatzſteuervorauszahlung der Viertel

C Auktion
Mittwoch, den 12. Januar 1088,

10 Uhr vorm., verſteigere ich inHalle (S.), Reichardtſtr. 4, Erdg.,
im freiwilligen Auftrage wegen
Umzuges meiſtbietend gegen Bar
zahlung

1 Eßzimmer
(dunkel Eiche), 1 Einzelbüfett
mit Anrichte, 2 Kleiderſchränke,

Schreibmaſchine
1 NußbaumSchreibtiſch, 2 Sofa
garnituren mit Seſſeln, 1 Ohren-
ſeſſel, 1 Schlafſofa, 1 Bauerntiſch,
26 Rohrſtühle, 35 bronzierte Stühle
mit Rohrſitz, 1 ar nen1 Sitzbank u. 15 Stühle, 1 Münzen
ſammelkaſten mit Tiſch, 1 großen
Poſten Bilder u. Bücher, 2 Biblio
theken, 1 Schaukelſtuhl, Bücher
regale, 1 Konſolſpiegel, 1 Waſch
tiſch mit Marmor, 3 Nachttiſche,
2 Koffer, 1 Wanduhr, 1 gr. Eisſchrank, 3 Käferkaſten, Hausgerät

und verſchiedene andere Sachen.
Die Gegenſtände ſind gebraucht und
ab 8 Uhr zu beſichtigen.

Walter Knoche
Vereidigter Verſteigerer

C 5. Ruf 22942.

Amtliche Bekanntmäachüngen

Am Schwarzen Brett im Waage
gebäude, Marktplatz 24, Und an den
Anſchlagſcäulen iſt die Bekanntmachung
über den vom 3. bis 10. April 1938

ſtattfindenden Krammarkt veröffe ntlicht.
Halle (Saale), den 6. Jantar 1938.

Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

Verſteigert wird am 20. Januar,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinſchaft das Wohnhaus Dey
boldsgaſſe 2, Pferdeſtall, Hinterwohn
u. Rollhaus, Hinterwohnhaus, a 73 qm
groß, 1890 RM. Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Reichsſteuermahnung

Am 20. 12. 1937 und 5. 1. 1938 war
der Steuerabzug vom Arbeitslohn und
die Wehrſteuer für Dezember 1937 fällig.

Am 10. 1. 1938 waren fällig die
Oktober bis Dezember

der Monatszahler für
jahreszahler für
1937. und die
Dezember 1937.

Am 16. 1. 1938 wird ein Tilgungs
betrag auf Eheſtandsdarlehen fällig
und die Beiträge zum Reichsnährſtand
für 1937 (2. Hälfte).

An die Zahlung wird hiermit erinnert.
Ferner wird aufgefordert, alle bis

zum 15. 1. 1938 geſtundeten Beträge
und Teilzahlungen ſowie alle nicht
geſtundeten Reichsſteuerrückſtände, ins
beſondere die Kraftfahrzeugſteuer und
andere Verkehrsſteuern uſw. pünktlich
zu zahlen

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen ab
heute an die Finanzkaſſe gezahlt, ſo
werden Lrückſtändige Beträge ohne
weitere Mahnung beigetrieben werden.

Bei Zahlung der Steuexrückſtände
nach dem Tag dieſer Bekanntmachung
iſt ein Säumniszuſchlag von 2 v. H.
mitzuentrichten, wenn der rückſtändige
Steuerbetrag 50 RM. und mehr beträgt.

Die Finanzämter:
Bad Liebenwerda, Bitterfeld, Delitzſch,
Halle (Saale) Stadt, Herzberg (Elſter),
Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg, Quer
furt, Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau,

wagen („Opel“), 1 Nähmaſchine,
2 Futterſchweine und verſch. Möbel.

Pietz, Gerichtsvollzieher. Weißenfels, Zeitz (Stadtkreis).

Familien Anzeigen gehören in die

Mitteldeutſche

ferner gibt es für genz Sparsame 10 Pfg.

und wenn das Hoor 2u bald nach
feftet, nimmt man sfatt purem Was
ser frisch bereiteten Kamillen-
Abgquß. Näheres siehe Helipon-
Poackung. Das Hadarwaschen mit
Helipon und Kamillen ist für das
Haar und den Hacrboden eine
große Wohltat, die auch Sie sich un
bedingt leisten sollen

Ihr Wunsch ein ſchönes Haar geht in Erfüllung. Die Verbraucher weleitont Wende

immer mit meinem Haar (hellblond) bewundert. Schon immer bevorzugte ich zur
Haarwäsche „„Helipon“. Es ist so mild für Kinderhaare. Probieren Sie es bald l

Helipon“ mit 1 Waschung

Wolle

Kamt
Seide
Kosküm-

gloffe
Mankel

gkoffe

Anzug
sloffe

Kentrmangden-
gkolffe

rohe Auswan

billige Preise
J

Adolt-Htler-hing

Erſtlingswäſche
Jübchen à 38 Pf.
Hemdchen à 40 Pf.
Windeln à 35 Pf.

Sohnes, acht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Küchemn
Zeitgemaäß in Form
uncd Ausstattung

Mehr als 50 Stüch
ständig zur Auswahl

Mite-prn
Gr. Ulrichstr. 27
Kl. Ulrichstr. 14National Zeitung Zahlungserleichirg.
Ehestandsdarlehen.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimetergeile.

Städt. Amt für Vortragsweſen. Heute, 20 Uhr,
Hörſaal 18 der Univ., Vortrag mit muſik. Erläuterungen
von Univ.Dogzent Dr. Seraukh über „FriedemannBach in ſeiner halliſchen Zeit. Donnerstag 20 Uhr,
Hörſaal 17 der Univ., Vortrag von Hauptmann Pauck
ſt a dt „Halle als Garniſonſtadt jetzt und in der Ver
gangenheit.“ Freitag, den 14. 1., 20 Uhr, Hörſaal der
Landesanſtalt für Volkheitskunde, Eingang Richard
WagnerStraße, Lichtbildervortrag von Dr. P. Grimm:
„Die mittelalterliche Wüſtung Hohenrode, eine Vorſtufe
des mitteldeutſchen Bauernhofes.“

Muſikwiſſenſchaftliches Seminar der Univerſität. Mittwoch
abendmuſik in der Univerſitätsaula am 12. Januar, pünkt

lich 18.00 bis 19.00 Uhr: Johann Seb. Bachs Orgelwerke,
geſpielt von Adolf E. Schütz. Zweiter Vortrag:)
Präludium C-Dur und Fuge cMoll; Kanoniſche Ver
änderungen über das Lied „Vom Himmel hoch, da komm
ich her“; drei Choralbearbeitungen; Toccata, Adagio undFuge Dur

Eure Feltung die MAd!

Grosse Fange

Schellfisch
daher billig

e Pfg
Ferner frisch eingetroffen:

Seelachs ohne Kopf Rg 235
Kabeljau ohne Kopf Be 25Seelachsfilet g. 28 5Kabeljaufilet Be 39Deutsche Salzneringe

s0 gesund wie preiswert
Stüch S 75) und 95

10 Stüch 49 68 und 88
Gr. Ulrichstr.
Am Reileck
Am
Rannischen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts MNzZeKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg. wort loſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400) (Ausgabe Halle u, Umgebung 49400)
Zuverläſſigesß Mädchen Zuverläſſige e t 7edlen junges räüge n hane Tages- Handuerbo-Aebeites vearz Praktiſche Geſchenke

um e a 5 7Angebole un e ba gutem Lohn und r T G CouuclnT tritt geſucht. e an Jnſe (uic geſucht. Vor Beſteck-Berchromung a„ahrener Kfkätt, Näh und Schurig, Ritter ſtellung zwiſchen Fernsprech-Sammelnummer 27061 Niehol- Beeher, Kl. Breuhaueetrebe 111 Maschekiepen Besonders

ktl Kochtenntniſſe er Int Trebnih und 14 üb- Tragksrbe bequeme Sess ela Er wünſcht. Aufwar (oönnerneLand) erwünſcht. Halle Briketts Koks Preis wert In großer S 77 r
und Taſchner auf tung vorhanden. Ludwig Untereleht Kabf- K b unbeſſere Arbeiten Meldungen mit Exfahrene ter Str. 56, hesnche Rorn ranrGebr Jungblutper ſofort geſucht Lichtbild, Zeug rechts. z et 9 Albrechts 37e aeabſhiitten u gneger iſi Scuegehilſin Mädchen Tr Nähe Nachhilfe Bernburger Straße 20
an ner Angabe von Ge für Privathaus Hausgehilfin in Gaſtwirtſchaft, r Riebeckpla itsvpeſger St hektganſpelhen holt. bei guter ſieh in Hals Rade Merſebnng Geekche ort r dert u hte e e

an Frau M. Bezahlung zum arbeiten erfahren, zum 1. Februar mer ſofort geſucht Mädchen für Eng Möbel auf Weeben Aveclet Wänoehe
Suche ſofort Dalthaſar, Dit. 1. Februar oder zum 15. Januar geſucht. Angebote 2 Preisangebole u. liſch und Deutſch Nur noch einige

terfeld, Hitler ſpäter geſucht. oder ſpäter für mit Gehaltsfor Mädchen R 3539 an M geſucht. Angebote kauft ſofort Fa. komplette Schlaf
verheirateten Straße 6. Heiße, HalleS., Haushalt von 2 derung unter M erfahren in allen SalleS., Riebeck mit Preisangabe Korntreff, Halle, zimmer u. Küchen, Staubſauger Keg's

Melker Hausgehilfin Kaiſerplatz 19. Perſonen geſucht. 1270 Geſchäfts Hausarbeiten, m. la W T n Schimmelſtr. 17. garantiert Quali
Suche Bildangebote mit ſtelle der MNg, guten Zeugniſſen an MN8, tits Möbel weg. neu ſtatt 200 v gfgfferagenfür etwa 33 Stück ſein T et Hausmädchen Zeugnisabſchrif Merſeburg, Kl. ſucht zum 1. Fe HalleS., Große Aufgabe meines für 150 A zu ver

Großvieh, davon Mädchen Wien für 3 Perſonen L r an Ritterſtraße 18. bruar oder ſpiter Ulrichſtraße 57. Kinderbett e h ekerr kaufen. Angebote Wagen 6 r
z h e haushalt wegen Stadtbaura Stellung E. Röh eemietöugen enpreie ſeyr unter Gr. u. e ge veun e tet ehe ſir Verhieatens Habild, ling Halle (S) Jiee macht ſonen villig zu verkauf. 183 73 an MR8, H. Schnee
de en Znmere n Hans meines ſetigen Vitterſed Luiſen. Hausmädchen Wettiner Str. i Zimmer Schehen vane, Nartn hatte. den Arode Nat
m u Kartoffet heit 3 erwach n zu ſo ſtraße 19. ſteißiges, ſauve möbliert Halle Holleberweg 24. u e. Ulrichſtraße 57. 7in en für etwa ſene Perſonen, 2 en geſucht. Per Mädchen res, welches ſich (S), varz 27, m Spitz 2 l glalſe. Gr. Steins fr.s
70 Schweine muß Kinder. Angebote Haugarteuen n 14—16 Jahre, für auf dem Wochen et rechts in gute Hände zu
mit übernommen nrit a de im Kochen Geſchäftshaushalt markt bei der Geoßehe Lerſchenten Da

er hriften an Frau t e g gebote untDu Jutta Vaarmann, r r Warenausgabe e 77 u. 163 72 an vie Ein Knoken II Taschentuch?
e e Wellmen Wangsleben, Hecſektrkre leben, Bergftr. 3 mit betätigt, zum Klein t omaeht MNZ, HalleS.,

i Slenburg. Grabenſtraße o. Mk e 1. Februar ge Wohnung Gr. Ulrichſtr 57. Was hat des zu bedeuten Wollten Sia nicht eine
Wir ſugen gum ſofortigen nntrit einen Mädchen Kranken ſucht. zum 1. März ge Anton Ein Jnſerat, Rleine Such- Anzeige in unserer am kommenden

Kraftfahrer ordentlich, für ſchweſter Großſchlächterei ſucht. Miete bis wenn noch ſo Sonntag erschelnenden Sſppenforschungs- Beilage auf-
kür einen Perſonenwagen, der aber auch meinen Geſchäfts ftaatlich geprüft, A. Kopf, 30 RM. Angebote 322689 Aein, geben Reſchen Sie die Unterlagen hierfür viſte
v andere Arbeiten, entweder Kontor haushalt zum 1. zum 1. Februar Halle S., Mans unter Gr. U. wird ſets für rechſzeſtig an uns ein
en be et i der fahrfreten Zeit Februar geſucht. 1938 geſucht. a 183 74 an MNZ, gamann, Königſtr. 71 s tWeiſe r Lange, Halle S. Freiskrankenhaus, felder Strade 10. Halle S., Große Stadt gern und Dich von Vor

burger Straße 49 Kl. Ulrichſtr. 25. Bitterfeld. Fernruf 263 70. Ulrichſtraße 57. lsochzeitsfabrtenl keil ſein!



11. Januar 1933 TVRNEN SPORT SPIEL
Im Frainings lager von „Maoxe“

Als Max Schmeling Ffobbol[torwort der Jugend mannschaft in St. Georg wor
Sonderbericht unseres Hamburger P.-Mitarbeiters aus den Traimngslagern von Max Schmeling. und en Foord

Am 30. Januar wird Max Schmeling in der
Hamburger Hanſeatenhalle dem Südafrikaner
Ben Foord im Boxring gegenüberſtehen. Unſer
P.Sonderberichterſtatter hat am Sonntag dem
erſten Trainingstag den beiden „feindlichen“
Lagern einen Beſuch abgeſtattet und gibt ſeine
Eindrücke im folgenden wieder:

Mit welcher Anteilnahme man in Ham
burg dem Kampf von Max Schmeling
gegen Ben Foord am 30. Januar in der

n Hanſegatenhalle entgegenſieht, das
aben ſchon die erſten Tage nach dem Ein

treffen von Max Schmeling in ſeinem
Trainingslager Friedrichs ruh gezeigt.
Am Sonnabend war noch kein öffentliches
Training, trotzdem hatten ſich viele Sport
freunde im „Forſthaus“ in Friedrichsruh
eingefunden, um „ihren“ Max zu ſehen.

Die Hamburger betrachten nun einmal Max.
Schmeling als ihren Landsmann, denn in
der Hanſeſtadt hat er ſeine Jugend verbracht
und auch ſchon Sport betrieben. Daß er als
Torwart in der Jugendmannſchaft von
St. Georg zahlreiche Fußballſpiele auf
Hamburger Boden mitgemacht hat, das
haben die Hamburger noch nicht vergeſſen.
Jn Hamburg begann ja auch Schmelings
zweiter Aufſtieg zur Weltklaſſe, als er Walter
Neuſel und Steve Hamas beſiegte. So
beſteht zwiſchen dem Deutſchen Meiſter und
den Hamburgern ſchon ſeit langer Zeit ein
enger Kontakt.

Dieſe Verbundenheit machte ſich dann auch
in einer glänzenden Stimmung bemerkbar, die
von Anfang an bei Schmelings öffent
lichem Training herrſchte. Ueberraſchend ſtark
war bereits am Sonntag der Beſuch, ſo daß
die Polizei die Zugänge abſperren mußte und
viele Beſucher keinen Einlaß mehr fanden. Da
bei war das Schneewetter alles andere, denn
einladend zu einem Beſuch in Friedrichsruh
geweſen.

Dicht gedrängt umſtanden die Zuſchauer
den von Hakenkreuzfahnen umgebenen Ring
im Saal des Forſthauſes. Lautſprechermuſik
verkürzte die Wartezeit bis zum Beginn. Man
nahm das Gedränge mit Humor hin, freute
ſich doch jeder, Max Schmeling nach faſt drei
jähriger Pauſe wiederzuſehen.

Als dann Max mit jugendlicher Friſche
durch die Seile ſprang, wurde er mit rauſchen
dem Beifall empfangen. Ein Zuſchauer brachte
ein begeiſtert aufgenommenes dreifaches
„Hipp-Hipp-Hurra“ zur Begrüßung aus.
Dann folgte alles geſpannt dem vielſeitigen
Trainingsprogramm unſeres ExWeltmeiſters.
Die Beſucher, die für das öffentliche Training
eine Mark Eintrittsgeld entrichten, ſehen auch
etwas für ihr Geld, denn nach vielfacher An
ſicht bot Schmeling mit ſeinem Training mehr,
als bei manchem Kampfabend zu erleben iſt.

Trotz ernſter Arbeit fehlte es nicht an
launigen Zwiſchenrufen. Schmelings ſehr
eindrucksvolles Seilſpringen veranlaßte einen
begeiſterten Zuſchauer zu der Anfrage, ob Max
dieſe „Technik“ von „Anny“ gelernt habe.
Jn Friedrichsruh fühlt man ſich eben als eine
Familie, und die Hamburger ſind nach dem
Geſehenen natürlich Feuer und Flamme für
„ihren“ Max.

Man weiß von unſerem deutſchen Meiſter
boxer, daß ſeine Lebensführung vorbildlich iſt
und ebenſo ſeine Auffaſſung vom Training.
Hierin gibt Schmeling ſeinen Anhängern die

zuverſichtliche Stimmung für die kommenden
Großkämpfe.

Jn etwa dreiviertelſtündiger Arbeit gab
Schmeling einen Einblick in ſeine Arbeits
methoden. Er begann mit je zwei flotten und
harten Runden gegen ſeine Sparringspartner
Kurt Joſt (Frankfurt) und Hermann
Kreimes (Mannheim)“ Letztere beiden
legten gegen den Meiſter los, was nur Fäuſte
und Lunge leiſten konnten. So ſah man denn
gleich, was Schmeling geben kann. Wer Max
Schmeling ſchon in früheren Kämpfen geſehen
hat, war überraſcht über die weitere Ent
wicklung ſeiner Linken. Dieſe iſt bei Max
eine Waffe geworden, die nicht nur ſtoppen
oder vorbereiten kann, ſondern ſelbſt Vernich
tungsarbeit zu leiſten vermag. Kurz und aus
allen Lagen ſchoß die Linke dem verdutzten
Gegner ins Geſicht, und daß auch Druck
dahinter ſaß, bewies die blutende Naſe von
Joſt bald nach Beginn. Dabei wurden die
dicken Trainingshandſchuhe benutzt, die an

geblich überhaupt nichts ſchaden. Naturgemäß
ſetzte Schmeling ſeine ſtärkſte Waffe, die
Rechte, überhaupt nicht ein. Neben der guten
Linksarbeit gefiel die famoſe Beintechnik.
Schmeling iſt trotz aller Unkenrufe noch ſehr
ſchnell, beſonders in den Hüften geſchmeidig,
ſo daß er bei ſeinem ſicheren Auge viel abzu
decken vermag.

Nach den vier harten Sparringsrunden
ſetzte Max ſeine Arbeit im Ring fort. Sowohl
beim Schattenboxen als auch bei der Arbeit
am Sandſack imponierte die Friſche unſeres
deutſchen Meiſters. Mit Hochdruck bearbeitete
er die Birne. Seine vorzügliche Kondition
ſtellte Max bei den gymnaſtiſchen Uebungen
unter Beweis und zum Schluß überraſchte er
noch mit dem ſchnellen Seilſpringen. Jeden-
falls gab es zum Schluß ſtarken Beifall für
Schmeling, der genau ſo friſch den Ring ver
ließ, wie er zu Beginn ſeiner harten und gewiß
nicht leichten Trainingsarbeit gekommen war.

Ben Foord eine „Strohpoppe“
Einige Runden cm Scndsock lieben eine gute linke“ erkennen

Es iſt ſehr intereſſant, nach Schmelings
Training auch ſeinen Gegner Ben Foord
bei der Arbeit zu ſehen. Der Suüdafrikaner hat
ein ideales Trainingsquartier in der Stadt
halle im Hamburger Stadtpark. die
verkehrstechniſch ſehr günſtig liegt. Die ge
räumige, mit den engliſchen Fahnen reich
geſchmückte Halle iſt für ſtärkeren Zuſpruch
eingerichtet, als Max Schmelings Trai-
ningslager im Forſthaus Friedrichsruh.

Ueberraſchend ſtark war auch hier gleich
zum Beginn des öffentlichen Trainings der
Beſuch, obwohl Ben Foord am Sonntag
erſt mit einer leichten Arbeit begann.

Der ſympathiſch wirkende Südafrikaner
zeigt mit jeder Bewegung im Ring den typiſch
engliſchen Stilboxer. Bevorzugte Linksarbeit,
ſchnell und beweglich, ſo verriet Ben Foord
auch bei leichter Arbeit ſeine unverkennbare
Klaſſe. Bei ſeinem Erſcheinen bereiteten ihm
die vielen Beſucher einen herzlichen Empfang,
und man gewann den Eindruck, daß ſich Ben
Foord in den wenigen Tagen, die er erſt in
Hamburg iſt, bereits zahlreiche
erworben hat.

Dem Seilſpringen, wobei der Südafrikaner
ſehr viel Schnelligkeit erkennen ließ, folgten
drei Runden harte Arbeit am Sandſack. Kurz
und wuchtig kamen ſeine Schläge und man
ſpürte, daß Ben Foord auch links hart zu
ſchlagen vermag. Beim Schattenboxen und auch
bei den gymnaſtiſchen Uebungen gewann man
den Eindruck, daß ſich Max Schmelings Gegner
körperlich bereits in guter Verfaſſung befindet.

Jmmerhin ſcheint Ben Foord nicht die
Abſicht zu haben, ſchon im Training ſein volles
Können zu offenbaren. Allerdings war es ja
zunächſt nur eine betont „leichte Arbeit“, wie
zu Beginn beſonders angeſagt worden war.
Die ganz Unentwegten, die bei Max Schme-
ling und Ben Foord zu finden ſind, halten
erklärlicherweiſe feſt zu Schmeling. Wie ein
drucksvoll die Arbeit von Max Schmeling

Freunde

Aufnahmen: Scherl
Ben Foord im Training Schmelings Gegner
ist wahrhaft ein kräftiger Mann. Die Ham-
burger Jungen, die ihn im Stadtpark, seinem
Hamburger Trainingslager, besuchten, wurden

von ihm mit Leichtigkeit hochgestemmt

wirkte, das zeigte am beſten ein Zuſchauer, der
mit hamburgiſcher Trockenheit bemerkte: Was
Ben Foord hier für 75 Pfg. macht, iſt ja
ganz nett, aber eigentlich iſt Max Schme
ling s Training dann einen Taler wert.“

Auch unser Bildberichterstatter besuchte den Meister aller Klassen Max
Schmeling in seinem Trainingsquartier im Forsthaus Friedrichsruh vor den
Toren Hamburgs. 1. Schmeling im harten Träining am Sandsack. 2. Die
erste Arbeit das Handwerkszeug, Boxhandschuhe und das übrige
Trainingsgerät werden ausgepackt. 3. Hier begrüßt Max Schmeling die
beiden für das Training ausgewahlten Spaärringspartner, die Schwer-
gewichtler Kreimes und Jost, die mit Schmeling am Sonntag im Ring
arbeiteten. Neben Max Schmeling sein guter Freund und Trainer Machon

hang)

Nr. 10

Harzer Winterwettkämpfe
der Kampfverbände der NSDAP.

Die diesjährigen Winterwettkämpfe der
Kampfverbände der NSDAP. finden am
5. und 6. Februar 1938 in Schierke im
Harz ſtatt. Beteiligt an dieſen Kämpfen ſind
die SA. Gruppe Mitte und Niederſachſen,
Mannſchaften der SS., des NSKK., der Hitler
Jugend, des NSFK. und des Reichsarbeits
dienſtes.

Das Meldeergebnis für die Wettkämpfe be
läuft ſich bisher auf über 400 Teilnehmer. Die
Durchführung der Wettkämpfe erfolgt durch
die SA.- Gruppe Mitte.

Sportrunclschao

Drei Nationen ſtellten dieSieger der Hauptklaſſen beim Skiſpringen
in Laändeck (Tirol). Der Partenkirchener H.
Karg brachte die deutſchen Farben bei den
Jungmannen zum Erfolg, der
Randmod Sörenſen gewann in der Klaſſe l
und mit der Beſtleiſtung von zwei 61Meter
Sprüngen ſiegte bei den Jugendlichen der
Oeſterreicher Mayr.

Zweite Plätze gab es für die deutſchen
Ringer beim Osloer Turnier, ihre Be
zwinger wurden Turnierſieger. Jm Welter
gewicht unterlag Schäfer (Schifferſtadt) dem
Schweden Svedberg, und im Halbſchwergewicht
unterlag Schweickert (Verlin) demSchweden Cadier.

Berlins SS-Fechter hatten auf
Säbel einen harten Strauß mit der Deutſchen
Bank zu beſtehen, bevor ſie den Goldenen
Bären gewannen. Die „Bankiers“
ſchon 8:5 und ſtanden vor dem ſicheren Sieg
als die SS.Männer auf 8:8 aufholten, auf
Grund der günſtigeren Treffer gewannen und
damit den wertvollen Preis erhielten.

Wintfersporfwetfte
Har z Brocken: Nebel, 4, Schneedecke 138, Neu

ſchnee 20, Pappſchnee, Ski ſehr gut. Braunlage (Rodel
haus) Sprühregen, I Schneedecke 65, Neuſchnee 2,
gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut. Schierke (Slalom

Schneefall, 1, Schneedecke 60, Neuſchnee 1,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Braunlage-
Königskrug: bedeckt, 1, Schneedecke 60, Neuſchnee 2,
gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut. St. Andreasberg:
bedeckt 1, Schneedecke 64, ſ 6, Pappſchnee, Skteuſchne
und Rodel gut. Bad Sachſa: 2, Schnee

Thüringen Maſſerberg: bewölkt, 2, Schnees
decke 72, Neuſchnee 10, Pulverſchnee, Sti und Rodel ſehr
gut. Schniegelfeld: bedeckt, 3, Schneedecke 94, Neu
ſchnee 4, gekörnt, Skli und Rodel ſehr gut
Jgelshieb: bedeckt, 2, Schneedecke 80, R
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Neuhaus
iſchnee 15

Von der Maftfe
Die Reſervemannſchaft des KSV Leung

unterlag der erſten Ringermannſchaft von
Braunsdorf im Punktkampf knapp mit
10:8 Punkten. Jugendkämpfe KSV'Leung gegen
GermaniaFelſenfeſt Halle. Jm Vorkampf
t mit 10:8, im Rückkampf Leung
mi :9.

Sporf-Vereinsnochrichfen
FSvportverein Boruſſia. Morgen, Mittwoch trainieren

ſämtliche Aktiven wieder in der Tu lle. Keiner darf
fehlen, der in Zukunft einer Mannſchaft eingereiht
werden will.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04, e. V.
Wir weiſen nochmals auf die kommenden Mittwoch ſtatt
findende Vorſtands und Aelteſtenratſitzung hin und er
warten infolge der Wichtigkeit der Tagesordnung reſtloſes
Erſcheinen.

Norweger

führten
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Die Eiweißlücke weiter offen
Eine der größten Aufgaben unserer Landwirtschaft Besserer Zwischenfruchtbau

Zu den größten Aufgaben der deutſchen
Landwirtſchaft gehört die Schließung der
immer noch beſtehenden Eiweißlüſcke. Das
Eiweiß bildet einen der wichtigſten Beſtand
teile der menſchlichen und tieriſchen Nahrung,
wobei die Form des aufgenommenen Eiweißes
allerdings ſehr verſchieden ſein kann.

Die deutsche Erzeugung
Es wird mit dem Gras, dem Heu, den

Rüben uſw. von den Tieren aufgenommen, es
wird mit dem Fleiſch, den Hülſenfrüchten, auch
mit dem Brot und Gemüſe von den Menſchen
verzehrt. Jntereſſant ſind nun die Mengen, die
L die menſchliche und tieriſche Ernährung in

eutſchland insgeſamt erzeugt und verbraucht
werden. Hierüber hat G. Klauder, Leipzig,
umfangreiche Berechnungen angeſtellt, deren
Ergebniſſe in dem neuen Werk des Forſchungs
dienſtes „Forſchung für Volk und Nahrungs
freiheit“ veröffentlicht werden.

Danach betrug die deutſche Erzeugung
an pflanzlichem Eiweißinsgeſamt
etwa 60 Mill. Doppelzentner. Hier-von wurden 47,5 Mill. Doppelzentner, alſo
über 80 v. H., für Futterzwecke verwandt.
Wenn auch ein großer Teil dieſer Eiweiß
mengen nicht direkt für den Menſchen ver
wendbar iſt, ſo überraſcht es doch, daß nur
12,5 Mill. Doppelzentner, alſo noch nicht
20 v. H. zur unmittelbaren Lebensmittelver
ſorgung der Menſchen benutzt wurden. Die
Eiweißerzeugung von 47,5 Mill. Tonnen ge
nügte aber für den deutſchen Viehbeſtand
nicht. Klauder errechnet für die Fütterune(ohne Federvieh) einen Geſamtbeda t

von rund 52 Mill. Doppelzentner.
Tatſächlich ſind in dem Unterſuchungsjahr denn
auch noch 6,9 Mill. Doppelzentner Eiweiß ein
geführt worden. Wenn dieſe Angaben auch
nur für 1934 Gültigkeit beſitzen und ſich bei der
Berechnung auch manche Ungenauigkeit ein

eſchlichen haben mag, ſo zeigen ſie doch, welche
ufgaben auf dieſem Gebiete noch gelöſt

werden müſſen.

Der Gesamtverbrauch 9
Noch größere Abhängigkeit von der Eiweiß

einfuhr beſtand auf dem Gebiet der menſch
lichen Ernährung Von den 125 ill.Doppelzentner pflanzlichen Eiweißes inlän
diſcher Produktion n Abzug von

0 v. H. Abfall etwa 8 Mill. Doppelzentner

Die deutsche Rohbstofflage

zur Verwendung. Weitere 8 Mill. Doppel-
entner Eiweiß für die Ernährung unſeresVolles liefern die verſchiedenen Haustier

arten und rund 5 Mill. Doppelzentner Eiweiß
kamen aus Nährſtoffen ausländiſcher Er
zeugung. Der Geſamtverb rauch an Ei
weiß für die menſchliche Ernährung betrug
daher etwa 21 Mill. Doppelzentner, das ent
ſpricht etwa einem mittleren täglichen Bedarf
von 85 Gramm je Perſon.

Aus dieſen wenigen Zahlen geht klar her
vor, daß der Eiweißbedarf weſentlich größer
iſt als die Eiweißerzeugung und daß daher der

vermehrten Eiweißgewinnung von der Land
wirtſchaft beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt
werden muß. Dies hat auch der Reichsbauern
führer in ſeiner großen Rede zu Beginn des
4. Abſchnittes der Erzeugungsſchlacht betont,
als er auf die Wichtigkeit des Anbaues
eiweißreicher Zwiſchenfrucht
pflanzen und ihre verluſtloſe Auf
bewahrung, auf die Süßlupine als Eiweiß-
pflanze des leichten Bodens und auf die
beſſere Pflege und Nutzung des Grünlandes,
das mit 47 v. H. an der Futtereiweißerzeugung
beteiligt iſt, hinwies.

Der bunte Karneval

Zeichnung: Roederer

Deutsche Karnevalsartikel werden aus Amerika und Afrika, aus Australien ünd Asien ver-
langt. So bringen diese leichten und lustigen Dinge, die Masken und Papierschlangen, die
Kostüme und Scherzartikel dem Reich im Jahr mehrere Millionen RM. Devisen ein.
4250 Volksgenossen finden iht Brot als Heimarbeiter oder in den Wertkstatten der
deutschen Betriebe, in denen 8000 verschiedene Karnevals- und Festartikel fabriziert
werden. Hauptsächlich in Thürmgen und Sachsen, in Württemberg, Bayern nd Westfalen

ist ihr Gewerbe beheimatet

Zellwolle voran auch Flachs holt auf
Versorgung unserer Textilindustrie auf eigen wirtschaftlicher Grundlage schreitet fort

In den Jahren vor 1933 mußte die deutſche
Textilinduſtrie ihren Bedarf an Rohſtoffen und
Garnen zum allergrößten Teile im Auslande
einkaufen. Nur ein Anteil von etwa 7 v. H.
der verarbeitenden Textilfaſern wurde im
Lande ſelbſt erzeugt. Gegen dieſe ungewöhnlich
ſtarke Einfuhrabhängigkeit richtete ſich der An
griff der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchafts
führung mit dem Erſolg, daß wir im Jahre
1937 ſchon einen Anteil von rund 40 v. H.
der verarbeiteten Textilfaſern im Jnlande her
ſtellten

Gerade das Jahr 1937 hat uns dem Ziel
einer möglichſt großen Unabhängigkeit
von ausländiſchen Fa erſtoffen um
ein gut Teil näher gebracht. Der Weg, der ſeit
1933 zurückgelegt würde, führte von 11 v. H.
im Jahre 1934 über 14 v. H. und 23 v. H. in
den Jahren 1935 und 1936.

Die Verbeſſerung der Verſorgung im Jahre
1937 wurde erreicht durch eine planvolle Ver
ſtärkung der Exzeugung der ſchon vorhandenen
Textilſtoffe, wie Wolle, Seide, Hanf, Flachs
und Kunſtſeide und durch den großzügigen Aus
bau der Zellwollinduſtrie. Daneben
wurde die Rückgewinnung der ſchon einmal
verarbeiteten Wolle und Baumwolle aus den
Lumpen als Reißwolle und Reißbaumwolle
ebenfalls tatkräftig gefördert. Obwohl die Ein
fuhr von Wolle, Baumwolle, Seide und Kunſt
ſeide zurückgegangen iſt, ſind dennoch insgeſamt
mehr Textilrohſtoffe verſponnen und gewebt
worden, weil die eigene Erzeugung den Ein
führausfall mehr als wettgemächt hat. Bei
ſpielsweiſe betrug die Produktion von Kunſt
ſeide im Jahre 1933 31,5 Mill. Kilogramm.
Sie ſtieg 1937 auf 50,7 Mill. Kilogramm. Die
Flachserzeugung erhöhte ſich von 17,7 Mill.
Kilogramm im Jahre 1933 auf 52,0 Mill. Kilo
gramm im Jahre 1937.

Zu der Erhöhung des deutſchen Anteils an
der Verſorgung mit textilen Rohstoffen von
114 v. H. im Jahre 1933 auf 40 v. H. im Jahre
1937 haben die Zellwolle und der Flachs den
gkößten Anteil geliefert. Die Zellwoll
erzeugung, die 1929 noch ganz in den
Kinderſchuhen ſteckte, und damals gerade
16 Mill. Kilogramm lieferte, hat 1937 nach
den Angaben des Präſidenten Hans Kehri
im Vieriahresplan“ 80 bis 85 Mill.

Kilogramm erreicht. Sie hat die
Kunſtſeideerzeugung überholt und ſchnell
zurückgelaſſen. Jn vier Jahren hat die Zell
wolle einen Weg zurückgelegt, zu dem die
Kunſtſeide ein Vierteljahrhundert benötigte.
Der Zellwollverbrauch wird ſich weiter er
höhen. Durch den Ausbau der bisherigen An
lagen und der Errichtung neuer Werke wird
die Erzeugung des Jahres 1938 den hohen
Stand von 150 Mill. Kilogramm
erreichen. Damit wird ſich ihr Verbrauch
je Kopf der Bevölkerung auf etwa 2,5 Kilo
gramm ſtellen. Der Flachs hat einen ähn
lichen Aufſchwung genommen. Die deutſche
Erzeugung ſtieg von 148 Mill. Kilogramm imJahre 1955 über 32 Mill. Kilogramm 1936 auf

38 Mill. Kilogramm im Jahre 1937.
Auch die eigene Wollerzeugung hat
ſich weiter erhöht. Dagegen iſt die Steigerung
der eigenen Hanferzeugung und auch der Kunſt
ſeidenerzeugung nicht erheblich. Für die letzten

Jahre ergibt ſich bei der eigenen Erzeugung
von textilen Rohſtoffen folgendes Bild (in
Mill. Kilogramm):

1935 1936 1937Zellwolle 19 45 80r s 14,8 32 38olle 7 8 9Hanfteiw 45 46 50Han 2 2 387,8 133 180
Die für den deutſchen Anteil recht günſtige

Bilanz des Verbrauchs an textilen Rohſtoffen
wird durch den Verbrauch an Jute, Siſal
und M anilahanf etwas verſchlechtert. Die
matt für die Sackinduſtrie und die Seilerei
müſſen nahezu ganz aus dem Ausland ein
geführt werden. Für die volle Verſorgung
mit textilen Rohſtoffen waren wir 1937 immer
noch zu 60 v. H. vom Ausland abhängig. Das
gilt beſonders für die Baumwolle und den
größten Teil der Wolle.

Arbeit für ältere Angestellte
Bereits 37000 untergebracht Die Aktion wird weiter fortgesetzt

Die vom Beauftragten für den Vierjahres
plan, Miniſterpräſident Göring, erlaſſeneFünfte Anordnüng, die der Unterbringung der
einſatzfähigen noch erwerbsloſen älteren
Angeſtellten im Arbeitsleben gilt, hat
einen erfreulich guten Erfolg gehabt.

Die Berichte der Landesarbeitsämter über
den bisherigen Gang der Aktion ſind jetzt bei
der Reichsanſtalt ausgewertet worden. Danach
ſind in manchen Bezirken ſo ſtarke Fortſchritte
erzielt worden, daß dort über 40 Jahre alte
einſaßfähige erwerbsloſe Angeſtellte über
haupt nicht mehr v ſind.Jn den Brennpunkten der ehemaligen Er
werbsſoſennot, an den Grenzgebieten und in
einigen Großſtädten, nimmt die Entwicklung
aber naturgemäß einen langſameren Verlauf.
Bei Beginn der Aktion war der Kreis dieſer
älteren Angeſtellten ungefähr 40 000 Köpfe
ſtark. Jm Verlaufe der bisherigen Aktion ſind
rund 37000 ältere Angeſtellte dieſer

Kategorie untergebracht worden. Nun darf
aber aus dieſem Ergebnis nicht der Schlu
gezogen werden, als ob wir jetzt nur ſo
3000 erwerbsloſe ältere Angeſtellte unter
l hätten. Es haben ſich nämlich im

aufe der Aktion und dies geſchieht auch
heute noch, viele Tauſende von älteren An
geſtellten neu bei den Arbeitsämtern gemeldet,
die aus ſeinerzeitigen Notbeſchäftigungen
heraus und wieder auf einen ihren Leiſtungen
und Fähigkeiten entſprechenden Arbeitsplatz
vermittelt werden ſollen. Die Aktionwird alſo fortgeſetzt.

Kapitalverdoppelung der Junkers Co. G. m. b. H.,
Deſſau. Die ſeit dem Jahre 1932 zum Jntereſſenkreis
von Robert Boſch gehörende Junkers Co.
G. m. b. H. in Deſſau welche die Fabrikation
von Gasapparaten zur Warmwaſſerbereitung betreibt,
hat ihr Stammkapital von 5 Mill. RM. auf 10 Mill. RM.
erhöht. Die geſamten Anteile der Geſellſchaft befinden
ſtch im Beſitz der Robert Boſch G. m. b. H
Stuttgart.
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Tuben aus Kunststoff
Gründung eines Anternehmens

Die bisher übliche Herſtellung von Tuben
aus ausländiſchen Metallen erfordert einen er
heblichen Deviſenaufwand. Die Beſtrebungen,
eine zweckentſprechende und haltbare Tube aus
heimiſchen Werkſtoffen herzuſtellen, haben
wir berichteten darüber ſchon vor einigen
Monaten zu einem bemerkenswerten Erfolg
geführt.

Wie der Gauwirtſchaftsbetater Staats
rat Eberhardt (Weimar) jetzt mit
teilte, iſt es gelungen, eine brauchbare Tube
aus Kunſtſeide, Cellophan und Lack herzu
ſtellen. Zur Aufnahme der Herſtellung dieſer
Kunſtſtoff-Tuben iſt die Thüringer
Kunſtſtoff-Tubenfabrike. G. m. b. H.
in Schmölln (Thür.) gegründet worden. Dieſes
auf genoſſenſchaftlicher Grundlage
entſtandene Unternehmen führt zur Zeit die
notwendigen Verſuche zur fabrikmäßigen Her
ſtellung der neuen Tuben durch.
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Wirtschaftliche Rundschau
Preisermäßigung für AutoStarterbatterien

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
teilt mit: Die Herſteller von Auto
Starterbatterien haben die Ver-
braucherpreiſe für die im Rahmen der Markt
ordnung der Wirtſchaftsſtelle der Herſteller
von Kraftfahrzeuganlaß- und Beleuchtungs
batterien vertriebenen Batterien mit Wirkung
vom 10. Januar 1938 um etwa 6 v. H.
dadurch ermäßigt, daß der bisherige Rohſtoff-
ausgleichszuſchlag teilweiſe in Fortfall kommt.
Zukünftig wird ein Rohſtoffausgleichszuſchlag
erſt bei einem Bleikurs von über 26 RM. in
Rechnung geſtellt, während bei einem Bleikurs
unter 22 RM. ein Abſchlag erfolgt.
400 Millionen Kinobeſucher 1937

Als die Kinobeſitzer am Silveſterabend ihre
Theaterpforten ſchloſſen, haben ſie mit Genug
tuung auf den hervorragenden Kino-Jahrgang
1937 anſtoßen können. 400 Mill. Menſchen
ſind, nach den neueſten Schätzungen, im Jahre
1937 ins Kino gegangen, eine in Deutſchland
noch nie erreichte Kinoparade! Dieſe Armee
der Filmfreunde war um 50 Millionen größer
als im Vorjahre, um 160 Millionen größer als
vor fünf Jahren, größer auch noch als im bis
her erfolgreichſten Kinojahr 1928.

Apfelſinen und Tomaten aus Aegypten
Die Aegypter ſind gute Abnehmer
deutſcher Waren Sie kauften uns im vorigen
Jahre für 43. Mill. RM. in den erſten elf
Monaten dieſes Jahres bereits für 45 Mill.
RM. Waren ab. Wir kaufen in Aegypten
beſonders Baumwolle, Felle und Häute, Phos
phate uſw., dann aber auch Gemüſe und Süd
rüchte. Neuerdings hat die deutſche Regierung
egypten für die Winterſaiſon 1937/38 die

Einfuhr von Südfrüchten. im Werte von
1,2 Mill. RM. geſtattet. Es werden für etwa
400 000 RM. Mandarinen, für 675 000 RM.
Apfelſinen und für 125000 RM. Datteln
hereinkommen. Die Einfuhr verteilt ſich auf
die Monate November bis Februar. Jm
Februar ſollen dann außerdem noch für
r 000 RM. Frühtomaten eingeführt werden
önnen.

Besserer Arbeitseinsatz
auch der Handels vertreter

Angeſichts des Mangels an Arbeits
kräften, über den auch ſaiſonmäßig bedingte
Schwankungen der Arbeitsloſenziffer nicht hin
wegtäuſchen dürfen, war bereits von maßgeben
der Stelle eine Durchprüfung der Jnhaber von
Wandergewerbeſcheinen und der ſogenannten
EinMann Betriebe im Handwerk auf die
Möglichkeit produktiveren Arbeitseinſatzes an
geordnet worden. Da bei den Handwerkern das
bisherige Ergebnis hinter den Erwartungen
zurückbleibt, wird nochmals ein Appell an ſie
gerichtet, ſich in den geeigneten Fällen bei den
Arbeitsämtern zur Aufnahme von unſelb
ſtändiger Arbeit zu melden.

Der Präſident der Reichsanſtalt, der die
hierzu erforderlichen Maßnahmen angeordnet
hat, will aus ähnlichen Erwägungen auch die
Ueberführung von Handelsver-
tretern in andere Berufe in Angriff nehmen,
ſoweit die Handelsvertreter und Handelsmakler
infolge der veränderten Wirtſchaftslage keine
ausreichende Daſeinsmöglichkeit mehr haben.
Die Arbeitsämter ſind angewieſen, Beſtrebungen
dieſer Art, die ihren Ausgang aus wohlver
ſtandenem Intereſſe der betreffenden Volks
genoſſen bei der zuſtändigen Fachgruppe ge
nommen habvben, tatkräftig zu unterſtützen.

Börsenbericht der MN7
vom 16. Januar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Nach leichterem Beginn wurde die Stimmung am

Aktienmarkt im Verlauf überwiegend freundlich.
Auch das Geſchäft erfuhr eine kleine Belebung, wobei

ſich verſchiedentlich mehrprozentige Kursgewinne ergaben.
Am Markt der feſtverzinslichen Werte litten Pfandbriefe
unter drückendem Materialmangel. Am Aktien-
markt hatten Bankwerte einen Geſamtumſatz von rund
50 000 RM., wobei Sabo 1 und Adca 1,62 v. H. feſter
waren, dagegen Braubank 1,50 v. H verloren.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RMi.) 509Original HüttenAluminium, 98—99 v. H., in Blöcken s

desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 v. H., 187; Fein
ülber (für 1 Kilogramm) 88,80--41.80.
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15 Fahre zurück
Mahnende Erinnerung an die Ruhrbeſeßung

durch die Franzoſen am 11. Sanngar 1023

R 1923. Zwei Wortenur, und dennoch Umſchreibung für
Ungeheuerlichſtes an Leid und Willkür,

an Zerriſſenheit und Verrat, an Blut und
Tränen, aber auch an furchtloſen Einſatz, an

Der Einzug der deutschen Truppen in Düssel-
dorf an dem historischen 7. März 1936

Opfertod und deutſchen Selbſtbehauptungs
willen

Fünfzehn Jahre ſind eine lange Zeit; ſie
können im Leben eines Volkes das Vielfache
bedeuten, wenn es eine Entwicklung wie das
deutſche durchmachte. Eine Entwicklung, die
durch die Hölle tiefſten Falles und unerhörteſter
völkiſcher Erniedrigung und Ohnmacht gehend,
in nie geahnter kurzer Friſt dennoch wieder
auf die Höhen des Lebens und nationaler
Kraft hinaufführte, ſo wie wir ſie uns wieder
zu erobern vermochten.

Darum kann es nicht an uns, die wir den
Frieden lieben und die Verſtändigung in ehr-
lichſtem Bemühen anſtreben, ſein, den Haß zu
pflegen in dem Heraufbeſchwören des Anrechts,
das uns, und vor allem dem Volk an der
Ruhr, am Beginn dieſer anderthalb Jahr-
zehnte geſchah. Jn dieſen Zeilen ſoll auch nicht
Geſchichte geſchrieben werden. Es wäre ver
meſſen, wollte man ſich heute ſchon endgültig
mit dieſen Dingen auseinanderſetzen. Was
wir wollen, das iſt erinnern Die Ver
geßlichen und die Sorgloſen; das iſt
mahnen: die, die da alles Geſchehen nach
ihrer eigenen kleinen Elle meſſen und nicht
wiſſen, wo die Wurzel völkiſchen Glückes liegt;
das iſt dan ken denen, die da ſtanden in
ſchwerſter Zeit als Deutſche, und wenn ſie
gleich ſelbſt von denen bekämpft und gehetzt
wurden, die eigentlich kraft ihres Amtes die
Pflicht gehabt hätten, ihnen Helfer und
Freunde zu ſein.

Auf dem Ehrenbreitstein wehte die Trikolore

Am 11. Januar vor 15 Jahren erwachten
plötzlich Hunderttauſende von Menſchen vom
Raſſeln der Tanks und Kanonen, die durch die
Straßen ihrer friedlichen Städte fuhren. Vom
Gellen der Clairons, deren Signale fremden
Soldaten galten, vom Marſchtritt tauſend
nägelbewehrter Stiefel, deren Träger gegen
alles Recht nun Beſitz ergriffen von deutſchem
Land. Jene Menſchen in den friedlichen
Städten ſahen ſich an und entdeckten in dieſem
Augenblick wieder, daß ſie doch deutſche Brüder
wären. Sie vergaßen die Parteien und ihren
Hader, der ſie noch Tage vorher entzweit. Der
Geiſt der Front trat mahnend unter ſie
und ſchmiedete jene Einigkeit des Willens
aus dem Herzen, den niemals die papiernen
Aufrufe und Proteſte der Regierung be
ſchworen hätten. Und die Fremden ſahen ſich
einer eiſernen Phalanx der Abwehr gegenüber.

Da hub das große Leiden an. Hunger kam
wieder in die Städte wie einſt, als der Feind
Deutſchlands Küſten blockierte. Not und Elend
hielten Einzug, wie nie vorher erlebt. Und
welche waren, die gingen von Haus und Hof,
weil ſie den Fremden den Dienſt verweigerten.
Andere ſtarben oder gingen in die Zuchthäuſer,
weil ſie an die Stelle der paſſiven Abwehr die
Tat ſetzten. Es waren die Wochen und Mo
nate, in denen dort unten an der Ruhr der
deutſche Geiſt wieder wie der Vogel Phönix
aus der Aſche des Verfalles aufzuſteigen ſchien,

Dann aber fühlte das Land, daß es allein
ſei, daß man ihm nicht helfen wolle, und wohl
auch nicht konnte mit jenen Künſten, die man
damals in den Regierungen übte. Da fanden
die Kleingläubigen wieder Gehör. Die poli
tiſchen Ratten wagten ſich wieder ans Tages
licht; während die einen die Not zerbrach,

Bekanntmachung
Den enthüllten Fahnen der Besatzungs-

truppen der verbündeten Mächte sind von
alten Personen männlichen Geschlechts Ehren
bezeugungen zu erweisen,

Beim Vorbeitragen der Fahnen naben
Uniform tragencde Beamte zu salutieren und
Zivilisten die Kopfbhedeckungen abzunehrmmen, h J

rn

Deutsche Wacht am Deutschen Eck

gebaut wurde in einem Lande, in dem
die politiſchen Gegenſätze kraß waren wie wohl
ſelten anders.

So wuchs aus furchtbarſter Not unter
fremden Bajonetten, in Haß und Verrat unter
Menſchen gleichen Volkes, genährt vom
Blute derer die ſich opferten, gehütet von
denen, die dem Feinde entgingen, die
Flamme der Freiheit der Deutſchen, das
Fanal ihres Willens zu ſich ſelbſt, daß
niemand mehr zum Erlöſchen zu bringen

vermag.

Vergeſſen wir es nie: an der Ruhr
fiel der Nationalſozialiſt Albert Leo

Schlageter für Deutſchland! Vergeſſen
wir es gerade auch nicht, wenn wir heute
durch die Städte dort unten gehen, ihr
Blühen ſehen, ihr Wachſen, ihren Frieden,
ihren Wohlſtand und die Zufriedenheit
ihrer Menſchen. Denn das iſt es, was das
alles auch in der fernſten Zukunft garan-

Chartes Ferguson
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Ein Plakat aus der Besatzungszeit

während die anderen weiter für Deutſchland
zu leiden und zu ſterben gewillt waren, obwohl
ſie ſich auf verlorenem Poſten fühlten, pflanzten
dieſe die Fahne des Separatismus im miß
handelten Lande auf. Noch einmal flammte
der Volkszorn auf und fegte den Verräterſpuk
hinweg, obwohl er ſich unter dem Schutze
fremder Bajonette ſicher dünkte.

Langſam wandelte ſich das Bild danach.
Viele „gewöhnten“ ſich an die Dinge. Die
anderen aber hatten ſich für immer bekannt.
Da faßte der Nationalſozialismus
Fuß in jenen Gebieten und unter ſeine Fahnen
ſcharten die Tapferen und Gläubigen ſich, um
den Tag zu geſtalten, der die Freiheit brächte,
um ihn unter zielſicherer Führung vorzu
bereiten, wenn auch mit anderen Mitteln als
bisher.

Piſtolen und Sprengſtoff verſchwanden. An
ihre Stelle ſetzten ſie die Waffe der poli
tiſchen Aufklärung. Sie machten nicht
ihren Frieden mit den Fremden, aber ſie
ſuchten unauffälliger als bisher zu wirken, um
der Sache nicht verloren zu gehen. So verging
die Zeit, bis der Tag kam, da die Fremden
zum letzten Male Paraden abhielten auf den
Straßen und Plätzen der Städte im Lande
der Kohle, der Hochöfen, der ragenden Fabrik
ſchlote, um dann für immer zu gehen. Da
zeigte es ſich, daß die Arbeit jener, die immer
an Deutſchland geglaubt, nicht vergebens ge
weſen war. Denn dort, wo der fremde Soldat
ging, ſtand der Soldat für Deutſchland,
der politiſche Soldat, ſchon in der Stellung, die
dann ſpäter zur uneinnehmbaren Baſtion aus

tiert, daß wir des Opfers nicht ver
geſſen und nicht der Schwere vergangener
Zeiten, die die Folge waren der Schwäche, des
Haders untereinander, des mangelnden Willens
zu Deutſchland.

So ſteht der 11. Januar 1923, heute nach
fünfzehn Jahren, in unſerem Erinnern als ein
Tag von ſchickſalhafter Bedeutung Die Schlacken
des Haſſes ſind abgefallen von uns, ein ſtolzes
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freies Volk bedarf ſolcher Waffe nicht, viel
Wunden, die damals geſchlagen, ſind verheilt,
die Not aus jener Zeit iſt gebannt. Eines aber
ſoll immer wach bleiben: das Wiſſen um
die Kraft der Einigkeit, die ſich dort
damals ſo herrlich bewies und am Ende zum
neuen Heute führte, das Erinnern an den
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Das von den Truppen der Alliierten besetzte
Gebiet an Rhein und Ruhr mit den ursprüng-
lich vorgesehenen Terminen zur Räumung
Aufn.: ScherlArchiv, Weltbild 3, ZanderArchiv 2, K.)

Fluch der Schwäche, aus der all das kam, was
unſer Volk an Rhein und Ruhr, unſer ganzes
Volk, zu erdulden hatte, bis ſeine Feſſeln end
gültig geſprengt wurden: Aus dem gemein
ſamen Willen, aus innerer und äußerer
Einigkeit.

Nach Jahren der Wehrloſigkeit fand Deutſch
land unter der Führung Adolf Hitlers ſeinen
Wehrwillen wieder. Es iſt fein „Aufmarſch
gegen Weſten“, keine deutſche „Maginot-Linie“,
ſondern die Erfüllung eines Rechts: Deutſche
Waffenträger im ganzen deutſchen Land
deutſche Soldaten am deutſchen Rhein!

Französische Kavallerie bei ihrem Einmarsch in Essen




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 10
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]

	3. Beiblatt
	[Seite 14]







